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Eben Ah, 


Die Expedition iſt auf der Herreuſtraße Nr. 20. 


Sonnabend den 20. December 


Anland. 

Berlin, 17. Dezember. Eine große Theilnahme 
nimmt in dieſem Augenblick das Befinden des ehemali—⸗ 
gen Miniſters des Auswärtigen Grafen von Bülow 
in Anſpruch, deſſen bekannte Krankgheitszufälle, wegen 
deren er ſich aus den Geſchäften zurückgezogen, ſich in 


dieſen Tagen leider ſehr gefteigert haben. Es iſt ein 
großer Verluſt für den Staat, daß eine fo beklagens⸗ 
werthe Erkrankung, die ſeit kurzer Zeit ſchon zum zwei⸗ 


| 


Eichhorn auf die von mehreren Berliner Geiſtlichen 
eingereichte Beſchwerde über einige Maßregeln des Kon⸗ 
ſiſtoriums der Provinz Brandenburg ertheilt hat. Die— 
ſelbe ſoll faſt gleichlautend mit einem Beſcheide ſein, 
welchen unter der Regierung des vorigen Königs im 
Monat April 1836 das betreffende Miniſterium dem 
Magiſtrat von Magdeburg gab, der über die Lage des 
Kirchenweſens der Stadt berichtet und gegen einige Aus⸗ 
ſprüche des Provinzial-Konſiſtoriums remonſtrirt hatte. 


ten Mal einen Miniſter des Auswärtigen bei uns bes In dieſer Vorſtellung hieß es namentlich: Es ſtehe in 
trifft, jetzt einen unſerer beſten und geſinnungsvollſten Zweifel, ob unter den obwaltenden Umſtänden die pro- 


Staatsmänner den Geſchäften entzieht. Der Miniſter 
von Bülöw war immer der Vertreter der Fortſchritts⸗ 


teſtantiſche Glaubens- und Lehrfreiheit in Zukunft noch 
beſtehen könne. Es müſſe der Sektirerei der Symdo⸗ 


ideen in unſerm Staatsleben geweſen, and ſtand in letz- lolatren, die bereits das Konventikelweſen angeregt hät 


ter Zeit namentlich zu den neuen Verfaſſungsentwürfen ten, ein Ende gemacht werden u. ſ. w. 


für Preußen in einem nahen und perſönlich einwirken: 
den Verhältniß. — Aus unſerem Unterrichtsminiſterium 
iſt eine Verordnung an die Gymnaſialdirektoren 
hervorgegangen, welche die religiöſen und chriſtlichen 
Anforderungen, die künftig ſtrenger als ſonſt auch an 
die Gymnaſialbildung der Jugend gemacht werden ſollen, 
in beſtimmter Weiſe vorſchreibt. Namenlich ſoll bei den 
Abiturienten⸗Examen fortan auch darauf gehalten werden, 
daß der, welcher beſtehen will, eine genügende Kenntniß 
der Bibel beweiſe, und die Hauptſtellen des alten und 
neuen Teſtaments im Gedächtniß habe, wovon bisher 
bei den wiſſenſchaftlichen Prüfungen der Gymnaſialju⸗ 
gend gänzlich abgeſehen wurde. Auf das Auswendigler⸗ 
nen von Bibelſtellen hielten auch unſere Altvordern ſchon 
etwas bei der Jugend, indem ſie es als eine tüchtige 
Mitgabe für das praktiſch⸗ſittliche Leben betrachteten; 
aber ſie waren weit entfernt davon, es zu einem Krite⸗ 
rium der wiſſentſchaftlichen Fähigkeit zu machen. — 
Wie es heißt ſollen die lärmenden Feſtgelage, welche bei 
uns gewöhnlich am Splveſterabend den Jahresſchluß be⸗ 
zeichnen, diesmal beſchränkt, und namentlich die Tanz⸗ 
geſellſchaften und Maskenbälle, welche in der Neujahrs⸗ 
nacht ftattzufinden pflegen, auf ein ſtrengeres polizei: 
liches Maaß zurückgeführt werden. — Da unſere 
Schauſpielhäuſer und namentlich in der letzten Zeit das 
Opernhaus ſich durchaus in einem Mißverhältniß zu der 
gegenwärtigen Bevölkerung Berlins und zu dem aus 
mancherlei Urſachen geſtiegenen Theaterbeſuch überhaupt 
erwieſen haben, ſo hat Se. Maj. der König beſchloſſen, 
ein neues, dem Bedürfniß entſprechendes Theaterge— 
bäude von größtem Umfang und impoſanter 
Antange auf dem Dönhofsplatz erbauen zu laſſen. 
— Unter den hieſigen literariſchen Erſcheinungen der 
lrtzten Zeit erregt die „Geographiſche Länderfibel“ von 
Julius Löwenberg ein beſonderes, zum Theil auch 
politiſches Intereſſe. Der witzige Verfaſſer beſchreibt im 
Vers und Lehrton der Kinderfibel die Länder und Vol⸗ 
ker der Welt, ihre Sitten und Einrichtungen, und fügt 
dazu allerliebſt gezeichnete und von ihm ſelbſt ausgeführte 
Landkatten, in denen ſich in den arabeskenartigen Ver⸗ 
zierungen manche treffende ſatiriſche Schalkheit verſteckt 
a 


t. 

Demnächſt ſoll die ſchon früher verkündete Mehl⸗ 
Handlung auf Koſten der Seehandlung ausgeführt wer⸗ 
den, da es ſich herausgeſtellt haben ſell, daß. die freie 
Induſtrie in ihren Abwegen die Korn- und Mehlzufuhr 
von Berlin vor einiger Zeit dermaßen abgelenkt habe, 
daß die Vorräthe bis auf etwa 10 tägigen Bedarf ver⸗ 
zehrt waren. Die Seehandlung begegnete einer ſicher (e) 
devorſtehenden Hungersnoth noch durch ihre ungeheure 
Dampfmehlanſtalt, welche das Mehl hundertzentnerweiſe 
herbeiſchafft. Auch ſpricht man von Anlegung einer 
Art von Kommunal⸗Bäckerei (angeblich nach dem Mus 
ſter einer Einrichtung in Mainz), welche den Bäckern 
zeigen foll, daß man bei allen Abgaben und Gewinnen 
die Backwaaren um mindeſtens ein Drittheil größer lie⸗ 
0 (Aach. 3.) 
Einen Hauptgegenſtand des Tagesgeſprächs bildet 
immer noch die Antwort, welche der Staatsminiſter Dr. 
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Jener Be: 
ſcheid aber lautete dahin, das Konſiſtorium ſei in ſei⸗ 
nem Rechte, es habe ſeine Befugniſſe keinesweges über— 
ſchritten, das Miniſterium aber wolle durch dieſe Eröff⸗ 
nung die ſtreitige Angelegenheit als beendigt betrachten. 
Der Magiſtrat ſolle daher bemüht ſein, Weiterungen 
zu hemmen, da ſie auf das innere Gebiet nachtheilig 
wirkten und außerhalb ihres Bereiches Veranlaſſung zur 
Mißachtung geben müßten. Uebrigens wurde damals 
das Konſiſtorium der Provinz Sachſen auch angewieſen, 
die Gegenpartei zur Ruhe zu verweiſen und einigen 
namhaft gemachten Magdeburger Geiſtlichen Stillſchwei— 
gen und Friedfertigkeit aufzulegen. Die Antwort des 
Staatsminiſters Dr. Eichhorn ſcheint von denſelben Anz 
ſichten des von der Regierung feſtgehaltenen Prinzips 
auszugehen und am Schluſſe derſelben wird ebenfalls 
die Aufforderung zur Ruhe und zum Frieden gegeben, 
und den Geiſtlichen inſinuirt, ſich der Prateſte zu ent⸗ 
halten und fern von dergleichen Manifeſtationen zu blei⸗ 
ben. Somit wird auch dem Konſiſtorium Recht gege— 
ben, wenn auch nicht auf eine ſo direkte Weiſe, wie es 
in dem Beſcheide an den Magdeburger Magiſtrat ge⸗ 
ſchah. Man ſpricht nun davon, daß ſich die betreffen⸗ 
den Berliner Geiſtlichen nicht bei der erhaltenen Ant⸗ 
wort beruhigen wollen. (Hamb. C.) 


Nicht alle deutſchen Staaten werden bei dem „pro⸗ 
teſtantiſchen Concilium“ vertreten ſein. Die Hanſe— 
ſtädte haben, wie wir hören, zunächſt aus formellen 
Gründen, die in ihrer republikaniſchen Verfaſſung 
liegen, abgelehnt; in Sachſen-Weimar hat der 
Rationalismus des würdigen Herrn Röhr wider— 
ſtanden, und wie verlautet, ſoll das widerrathende Vo⸗ 
tum des Herrn v. Ammon in Dresden und des 
Herrn Zimmermann in Darmſtadt die ſächſiſche 
und heſſiſche Regierung noch zu keinem feſten Entſchluſſe 
haben kommen laſſen. Wenn unter ſolchen Umſtänden 
das Concilium überhaupt zu Stande kommt, ſo hat 
Se. Maj. der König von Preußen den Wunſch ausge⸗ 
ſprochen, es in der alten Lutherſtadt Wittenberg ab— 
gehalten zu ſehen. Als weltlicher Commiſſair hieſiger 
Seits wird Herr v. Bethmann-Hollweg bezeichnet; 
mancherlei Gerüchte nennen auch bereits die geiſtlichen 
Herren, und ohne ihre Namen hier anzuführen, er— 
wähnen wir nur, daß ſie ſämmtlich der ſtrenggläubigen 
Partei angehören. (Hamb. Börfenhalle.) 


Züllichau, 14. Dez. Auf den Antrag des hieſi⸗ 
gen Magiſtrats haben unſere Stadtverordnten die Ab- 
ſchaffung aller Zahlungen von Schulgeld 
Seitens der Schüler oder ihrer Angehörigen vom näch⸗ 
ſten Neujahr ab, in den ſtädtiſchen Unterrichts = Anz 
ſtalten beſchloſſen. Der poſitive Grund hiefür war der 
Wunſch, allen Fähigen unter den Schülern, ohne Rück⸗ 
ſicht auf ihre Umſtände, die fortgeführte Ausbildung 
durch alle hier vorzufindenden Stufen des Unterrichts 
möglich zu machen. (Voß. 3.) 
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Aus Weſtphalen, 10, Dezbr. Dem Konfiftorium 
zu Münſter ſind bereits am 1. l. M. die Akten über 
die jetzt zum Reſſort dieſer Behörde übergehenden kirch⸗ 
lichen Angelegenheiten von den betreffenden Regierungen 
überliefert worden. Es ſind aber noch ſo manche nicht 
abgemachte Sachen darin enthalten, auch hat natürlich 
die Scheidung der nach Münſter übergehenden von den 
bei den Regierungen verbleibenden Akten ſo viele In⸗ 
konvenienzen mit ſich geführt, daß die Arbeit in Mün⸗ 
ſter nicht gering iſt. Vielleicht find deshalb gegenwär— 
tig die bei den Regierungen fungirenden Konſiſtorial— 
Räthe in Münſter verſammelt, um über manche durch 
Unvollſtändigkeit der Akten und aus andern Urſachen 
unklare Sachen dort perſönlich Auskunft zu geben. 
Man vermuthet, daß auch andere wichtige Motive zu 
dieſer Zuſammenberuſung vorhanden geweſen ſind. Je— 
denfalls kann Herr Ober-Präſident v. Schaper fo am 
leichteſten und gründlichſten die Herren Konſiſtorialräthe 
kennen lernen, auch die im Geſetz nur generaliter an⸗ 
gegebenen neuen Reſſortverhältniſſe bis in die Details 
hinein ordnen. - (Elberf. 3.) 

Köln, 11. Dec. Bei dem lebhaften Intereſſe, das 
vielſeitig an dem jüngſt vor dem hieſigen Zuchtpolizei⸗ 
Gerichte gegen den Freiherrn von Los zu Allner ver: 
handelten Prozeſſa genommen ward, dürfte die wörtliche 
Mittheilung des (bereits im Auszuge gemeldeten ') Urtheils 
nicht unwillkommen ſein; daſſelbe lautet: „Das Königliche 
Landgericht zu Köln hat in ſeiner öffentlichen Sitzung 
der Correctionell-Kammer J. vom 9. December 1845, 
in welchem anweſend waren die Herren: Schauberg, 
Kammer⸗Präſident; Lautz, Landgerichts⸗Rath; Boiſſerce, 
Aſſeſſor; Müller, Staats-Procurator; und Eſchbach, 
vereideter Hülfs⸗Secretär, folgendes Urtheil ausgeſpro⸗ 
chen: In Sachen des öffentlichen Miniſteriums, gegen 
Maximilian, Freiherrn von Los, 44 Jahr alt, Königli⸗ 


cher Kammerherr und Landrath des Siegkreiſes, zu 


Haus Allner wohnhaft, welcher in der Sitzung vom 
3. December c., wo die Sache verhandelt und zur Pu: 
blikation des Erkenntniſſes auf heutige Audienz angeſetzt 
worden, in Aſſiſtenz des Anwaltes, Juſtizrathes Eſſer I. 
perſomich erſchienen war. — Nachdem in der gedach⸗ 
ten Sitzung vom 3. dieſes Monats die Staatsbehörde 
den Gegenſtand der Klage dargeſtellt hatte, wonach der 
Vorgenannte beſchuldigt wird: „„In der von demſel⸗ 
ben ausgegangenen und in der Beilage zur „Allgemei⸗ 
nen Zeitung“ vom 25. Mai 1845 gedruckten „Beleuch⸗ 
tung der Berichtigungen des Königlichen Ober-Präſiden⸗ 
ten von Schaper vom 14. April und il. Mai 1845,“ 
1) das Ober⸗Cenſur⸗Gericht zu Berlin, in Bezug auf 
deſſen Amtsverrichtungen, und 2) den Königl. Ober: 
Präſidenten, Herrn von Schaper, in Bezug auf deſſen 
amtliche Wirkſamkeit ſchriftlich beleidigt zu haben; wurde 
zur Vernehmung des Beſchuldigten geſchritten, welcher 
die General⸗Fragen, wie Eingangs bemerkt, beantwor⸗ 
tete, und in der Sache ſelbſt offen eingeſtand: daß er 
der Verfaſſer des Aufſatzes qu. in der „„Augsburger 
Allgemeinen Zeitung““ ſei; ferner auf Befragen: daß 
er damals zuerſt jenen Aufſatz der Expedition der „„Köl— 
niſchen Zeitung““ zugefertigt, daß derſelbe vom 
Cenſor geſtrichen worden fei: daß er darauf den Auſſatz 
der Expedition der „„Rhein- und Moſel-Zei⸗ 
tung‘ zur Aufnahme in die Letztere überantwortet 
habe, und daß er, weil derſelbe dort theilweiſe geſtrichen 
worden, ſodann denſelben der „„Augsburger Poſt⸗ 
Zeitung““ zugetheilt habe; daß deren Cenſor, der Ka⸗ 
tholik ſei, aber den Druck in jener Zeitung nicht geſtat⸗ 
tet, er, Beſchuldigter, nun endlich veranlaßt worden ſei, 
den Aufſatz der „„Augsburger Allgemeinen Zei— 
tung“ “, deren Cenſor ein evangeliſcher Glaubensgenoffe 
ſei, zugehen zu laſſen, die ihn nun auch in ihre Spal⸗ 
ten aufgenommen habe; behauptete aber: daß er durch⸗ 
aus nicht vermittelt, daß der fragliche Artikel in der 
„„Düſſeldorfer Zeitung““ abgedruckt worden, und über⸗ 


*) S. Bieel. Big. N. 203; *“ Köln, 9. Dezbr. 


haupt nicht wiſſe, durch welche Art und Weiſe die Auf: 
nahme deſſelben in die Letztere erfolgt ſei. — Angehört den 
Rechtsbeiſtand des Beſchuldigten, welcher darauf antrug, 
vor Allem die Klage als unzuläſſig abzuweiſen, welchen An⸗ 
trag er weitläufig zu motiviren ſuchte, und ſich auf die 
Art. 13, 16, Nr. 2 und 3, ſo wie auf den § 1 der 
Cenſurgeſetze vom 20. September und 18. Oktober 1819 
und endlich auf die Jurisprudenz des Reviſions- und 
Caſſationshofes zu Berlin (das Urtheil vom 15. Mai 
1843 im rhein. Archiv) berief. — Nach fernerer An: 
hörung des Beſchuldigten in ſeiner Vertheidigung, durch 
die er unter Anderem behauptete: daß er für ſeinen 
Glauben, für die chriſt-katholiſche Kirche, deren Würde: 
träger, für die chriſt⸗katholiſche Religion, das theuerſte 
Gut der Katholiken, und für ſeine Ehre geſtritten, wo— 
zu er ſich verpflichtet gefühlt habe; — daß er ſich zwar 
erlaubt habe, das Urtheil des Königl. Ober-⸗Cenſur⸗Ge⸗ 
richtes zu Berlin, wodurch die von Ronge in ſeinem 
Briefe an den Biſchof Arnoldi zu Trier vorgebrachten 
Schmähungen und reſp. gehäſſigen Ausfälle gegen die 
katholiſche Kirche, ihre Würdenträger und Angehörigen 
für zuläſſig angenommen worden, zu kritiſiren und ihm 
den Vorwurf habe machen wollen, daß es dem Grund: 
ſatze der Parität nicht gehörig gehuldigt; daß er aber 
durchaus nie und nimmer die Abſicht gehabt habe, daf- 
ſelbe irgendwie durch den quäſtirten Artikel zu beleidi⸗ 
gen; daß er eben ſo wenig je datan gedacht habe, den 
Herrn Ober⸗Präſidenten von Schaper zu beleidigen, ſon⸗ 
dern nur die Abſicht gehabt habe, wie geſchehen, dieſem 
nur einen Irrthum in den von ihm öffentlich befpro: 
chenen Zuſtänden und einen Mangel an Rückſicht gegen 
feine, des Beſchuldigten, eigene Perſon, deren Wahrhaf⸗ 
tigkeit er, der Herr Oberpräfident, auf eine für ihn ch: 
renkränkende Weiſe in Zweifel geſtellt, nachzuweiſen. — 
Angehört ſodann den Anwalt Eſſer II., welcher durch 
feinen weiteren Vortrag die Strafloſigkeit des Beſchul⸗ 
digten überhaupt auszuführen ſuchte und ſeinen frühern 
Antrag wiederholte. — Nach Anhörung des öffentlichen 
Miniſteriume, welches nach ſummariſcher Wiederholung 
der Verhandlung dahin antrug: den Beſchuldigten auf 
Grund des Artikels 223 des Strafgeſetzbuchs und der 
allerhöchſten Kabinets⸗Ordre vom 5. Juli 1819 zu ei⸗ 
ner Gefängnißſtrafe von einem Monate und zu den 
Koften zu verurtheilen. — Nach gepflogener Berathung, 
in Erwägung, daß der incriminirte Artikel, auf deſſen 
Publikation die von der Staatsbehörde gegen den Bes 
ſchuldigten angeſtellte Klage ſich gründet, in der Beilage 
zu der, unter königl. baier. Cenſur erſcheinenden, „„All⸗ 
gemeinen Zeitung““ vom 25. Mai 1845 aufgenemmen 
worden iſt; daß zwar nach Art. 1, 3, 22 und 47 der 
rheiniſchen Strafprozeß-Ordnung das öffentliche Mini⸗ 
ſterium von Amtswegen, und ohne daß eine Klage von 
Seiten des beleidigten Privaten angebracht worden, die 
Reparation der demſelben zugefügten Injurie vor dem 
competenten Polizei- oder Zuchtpolizeigerichte verfolgen 
kann, um die durch die Geſetze beſtimmten Strafen er⸗ 
kennen zu laſſen; daß jedoch durch das Bundes-Preß⸗ 
geſetz vom 20, September 1819, publicirt für den preu⸗ 
ßiſchen Staat am 18. Oktober 1819 (Geſetz⸗Sammlung 
für die königl. preuß. Staaten vom Jahre 1819, Nr. 564) 
in Beziehung auf Preßvergehen, den obigen Beſtimmun⸗ 
gen derogirt wird; in Erwägung nämlich, daß der $ 1 
dieſes Geſetzes verfügt: „„daß ſo lange, als der gegen: 
wärtige Beſchluß in Kraft bleiben wird, Schriften, die in 
Form täglicher Blätter oder heftweiſe erſcheinen, — de: 
gleichen ſolche, die nicht über 20 Bogen in Druck ſtark 
find, in keinem deutſchen Bundesſtaate ohne Vorwiſſen 
und vorgängiger Genehmhaltung der Landesbehörden 
zum Drucke befördert werden dürfen;““ und ferner der 
86: „„daß, damit die, auf gegenwärtigen Beſchluß 
beabfichtigte allgemeine und wechſelſeitige Ge: 
währleiſtung der moraliſchen und politiſchen Unver- 
letzlichkeit der Geſammtheit und aller Mitglieder des 
Bundes nicht auf einzelnen Punkten gefährdet wer⸗ 
den können; in dem Falle, wo die Regierung eines 
Bundesſtaates ſich durch die in einem andern Bun⸗ 
desſtaate erſchienenen Druckſchriften verletzt glaubt, 
und durch freundſchaftliche Rückſprache, oder durch di: 
plomatiſche Correſpondenz zu einer vollſtändigen Befrie⸗ 
digung und Abhülfe nicht gelangen könnte, derſelben 
ausdrücklich vorbehalten bleiben ſolle, über dergleichen 
Schriften bei der Bundesverſammlung Beſchwerde zu 
führen, letztere aber ſodann gehalten ſein ſolle, die an⸗ 
gebrachte Beſchwerde commiſſariſch unterſuchen zu laſ—⸗ 
ſen, und wenn dieſelbe begründet befunden wird, die un⸗ 
mittelbare Unterdrückung der in Rede ſtehenden Schrift, 
auch, wenn ſie zur Klaſſe der periodiſchen gehört, alle 
fernere Fortſetzung durch einen entſcheidenden Ausſpruch 
zu verfügen;““ und endlich der $ 7: „„daß die Ver⸗ 
faſſer, Herausgeber und Verleger der unter der Haupt⸗ 
deſtimmung des § 1 begriffenen Schriften, wenn fie, 
den Vorſchriften dieſes Beſchluſſes gemäß, gehandelt ha⸗ 


ben, von aller weiteren Verantwortlichkeit 
frei bleiben und die im § 6 erwähnten Ausſprüche 


der Bundesverſammlung ausſchließend gegen die Schrif—⸗ 
ten, nie gegen die Perſonen gerichtet fein ſollen;““ 
in Erwägung, daß ſowohl nach den Worten, als nach 
dem in dem $ 5 dieſes für alle deutſchen Bun⸗ 
desſtaaten verbindlichen Preßgeſetzes angedeuteten 
Zwecke deſſelben, dieſe Staaten eine wechſelſeitige Ver⸗ 
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antwortlichkeit gegen einander in Beziehung auf die in 
ihrem Bereiche erſcheinenden Zeitungen, Zeit⸗ und Flug⸗ 
ſchriften übernommen, und hierdurch eine Bundes⸗ 
Einheit gebildet haben, wonach die Cenſur in einem 
Bundesſtaate, ſelbſt hinſichtlich derjenigen Schriften, 
welche einen andern Bundesſtaat berühren, auch für 
Letztern ausgeübt werden, und wenigſtens, was die Ver⸗ 
antwortung der Verleger, Verfaſſer und Herausgeber 
betrifft, die nämliche Wirkung hervorbringen ſoll, als 
wenn ſolche in ſämmtlichen Bundesſtaaten ſtattgehabt 
hätte; daß dieſe Abſicht der hohen Bundesverſamm⸗ 
lung in dieſer Beziehung eine allgemeine, für die Ge⸗ 
ſammtheit des ganzen deutſchen Bundes gültige geſetz⸗ 
liche Beſtimmung zu erlaſſen, um ſo weniger bezweifelt 
werden kann, als dieſelbe ſchon in der deutſchen Bun⸗ 
desakte vom 8. Juni 1815 im § 18, Nr. 4, die Zu: 
ſage ertheilt hatte, bei ihrer erſten Zuſammenkunft ſich 
mit Abfaſſung gleich förmiger Verfügungen über 
die Preßfreiheit und die Sicherſtellung der Rechte 
der Schriftſteller und Verleger gegen den Nachdruck zu 
beſchäftigen; daß auch der § 7 des Bundesbeſchluſſes 
vom 20. September 1819, wonach die Verfaſſer, Her⸗ 
ausgeber und Verleger der unter der Hauptbeſtimmung 
des § 1 begriffenen Schriften, wenn fie, den Vorſchrif⸗ 
ten dieſes Beſchluſſes gemäß, gehandelt haben, von aller 
weiteren Verantwortlichkeit frei bleiben ſollen, allge- 
mein gefaßt iſt, ohne einen Unterſchied zu machen, ob 
in dem einen oder in dem anderen Bundesſtaate 
das Imprimatur ertheilt ſei; daß endlich der bereits als 
legirte § 6 deſſelben, indem er demjenigen Bundes mit⸗ 
gliede, welches ſich durch eine, in einem andern Bun⸗ 
desſtaate erſcheinende Druckſchrift, ungeachtet der 
hierüber ausgeübten Cenſur, verletzt glaubt, eine 
Klage auf Unterdrückung dieſer Schrift dem Bun⸗ 
destage ſelbſt vorbehält, die einzige Ausnahme ſta 
tuirt, wo eine Klage von Seiten eines fo verlegten eins 
zelnen Bundesſtaates zuläffig fein ſoll; — daß zwar 
ein im Handbuche von Simon über das preußiſche 
Staatsrechts, Band 2, Seite 24 allegirter ſpäterer Bun⸗ 
destagsbeſchluß vom 14. Juni 1832 die Meinung aus⸗ 
geſprochen haben ſoll, daß der $ 7, Abſatz 2 des Be⸗ 
ſchluſſes vom 20. Septbr. 1819 nicht in dem bisher 
erörterten Sinne genommen werden könne; — daß 
aber, abgeſehen davon, daß dieſer Beſchluß in Preu⸗ 
ßen nicht publizirt worden, und daß derſelbe weniger 
die Frage über das wegen eines Preßvergehens einem 
Bundesſtaate zuſtehende Klagerecht, als die über die 
nach den jedesmaligen Bundesgeſetzen zu beurtheilende 
Strafbarkeit deſſelben zum Ge enſtande zu haben ſcheint, 
die ſpätere preußiſche Geſetzgebung an keiner Stelle 
den Grundſatz aufgeſtellt hat, daß nur die preußiſche 
Cenſur in Preußen die Anwendbarkeit des Bundes⸗ 
tagsbeſchluſſes vom 20. Sept. 1819 in Anſehung des 
§ 7 bedinge; — daß dieſe Geſetzgebung, weit entfernt, 
die durch jenen Paragraphen den Verfaſſern und Ver⸗ 
legern von Druckſchriſten eingeführte günſtige Beſtim⸗ 
mung aufzuheben, oder zu ſchmälern, vielmehr im Pu⸗ 
blikations-Patente vom 18. Okt. 1819, § 19, dieſelben 
Grundſätze aufrecht erhalten, und ſogar in der königli⸗ 
chen Kabinets⸗Ordre vom 4. Okt. 1842, betreffend die 
Beſtimmungen: „„daß in dem Staate erſcheinende 
Bücher, deren Text mit Ausſchluß der Beilagen, zwan⸗ 
zig Druckbogen überſteigt, wenn ſowohl der Verfaſſer, 
als der Verleger genannt ſind, der Cenſur ferner nicht 
unterworfen fein ſollen,““ fo wie in der königlichen Ka: 
binets⸗Ordre vom 4. Febr. 1843, „ „betreffend die Gen: 
ſur der Zeitungen und Flugſchriften, und die Geneh⸗ 
migung der vom Staatsminiſterium entworfenen Cen⸗ 
ſur⸗Inſtruktion vom 31. Januar 1843““ die Abſicht. 
deutlich ausgeſprochen und bewährt hat, die Grän⸗ 
zen der Preßfreiheit in dem Sinne der Geſetzgebung 
von 1819 zu erweitern; — daß daher eine von dem 
Staate ausgehende öffentliche Klage gegen den 
Verfaſſer einer in einem andern deutſchen Bundesſtaate 
mit gehöriger Cenſur erſchienenen Druckſchrift mit dem 
Geiſte und der Abfaſſung des § 7 des Bundestags⸗ 
Beſchluſſes vom 20. September 1819 unvereinbar er⸗ 
ſcheint, und ſchon aus dieſem Grunde die Klage der 
Staatsbehörde gegen den Beſchuldigten als unzuläffig 
zurückgewieſen werden muß; — daß aber außerdem die 
von dem Beſchuldigten dieſer Klage entgegengeſetzte Ein⸗ 
rede der Unannehmbarkelt ſich jedenfalls dadurch recht⸗ 
fertigt, daß in der zu den Akten gebrachten „Düſſeldor⸗ 
fer Zeitung“ vom 29. und 30. Mai 1845, alſo vor 
Anhebung gegenwärtiger Klage, ein getreuer und wört⸗ 
licher Abdruck des inkriminirten Artikels der „„Augsbur⸗ 
ger Allgemeinen Zeitung““ enthalten, und alſo, wie von 
Seiten der Stanrsbehörde nicht beſtritten wird, auch 
mit dem Imprimatur eines preußiſchen Cenſors verſe⸗ 
hen, der gedachte Artikel im Drucke erſchienen iſt — 
daß aber nach dem ausdrücklichen Inhalte des § 13 
des Cenſur⸗Geſetzes vom 18. Oktober 1819 der Buch⸗ 
drucker und Verleger, welcher die in dieſem Geſetze be⸗ 
ſtimmten Vorſchriften befolgt und die Genehmigung 
zum Abdrucke einer Schrift erhalten hat, von aller Ver: 
antwortlichkeit frei ſein, und eben ſo dem Verfaſſer 
dieſe Befreiung zu ſtatten kommen ſoll, wenn er nicht 
die Aufmerkſamkeit des Cenſors zu hintergehen, oder 
ſonſt durch unzuläſſige Mittel die Erlaubniß zum Drucke 
zu erſchleichen gewußt hat; — daß aber die Unterſu⸗ 


chung keinen Beweis ſolcher unzuläſſigen Mittel erge⸗ 
ben und ſelbſt die Staatsbehörde die Anwendung derſel⸗ 
ben durch den Beſchuldigten, welcher nicht einmal ſelbſt 
den fraglichen Artikel in die „„Düſſeldorfer Zeitung““ hat 
einrücken laſſen, behauptet hat; — daß daher bis zum 
Beweiſe des Gegentheils der vollſtändige gute Glaube des 
Letztern in Beziehung auf die Beobachtung der Cenſurge⸗ 
ſetze als feſtſtehend angenommen und ihm daher die im 
angeführten Paragraphen enthaltene Befreiung von aller 
Verantwortlichkeit dem Staate gegenüber zu Statten 
kommen muß; — daß in dieſem Sinne auch der Re⸗ 
viſions- und Caſſationshof zu Berlin erkannt, und durch 
Urtheil vom 15. Mai 1837 (Rhein. Archiv, Bd. 37, 
II. Abth., P. 53) entſchieden hat, daß das Cenſurgeſetz 
vom 18. Oktober 1819 wegen Inhalts cenſirter Schrif⸗ 
ten kein Verfahren von Amtswegen geſtatte, und daher 
für die Rheinprovinz eine Ausnahme von der allgemei⸗ 
nen Regel, die Artikel 1, 22 und 47 der Straſprozeß⸗ 
Ordnung feſtſtelle; — daß es hierbei auch nicht darauf 
ankommt, daß der incriminirte Artikel zuerſt in der 
„Augsburger Allgemeinen Zeitung““ und erſt ſpäter in 
der „„Düſſeldorfer Zeitung““, und zwar ſogar ohne Zu⸗ 
thun des Beſchuldigten erſchienen iſt, indem zwar aller⸗ 
dings durch das fpätere Imprimatur des preußiſchen 
Cenſors die durch eine frühere Publikation in einer an⸗ 
dern Zeitung ausgeübte Injurie, wenn eine ſolche vor⸗ 
handen ſein ſollte, nicht aufgehoben werden kann, es 
aber im vorliegenden Falle ſich nicht ſowohl von dieſer 
Beleidigung an und für ſich, ſondern von dem Klage⸗ 
Rechte des Staates, ſolche von Amtswegen zu ver⸗ 
folgen, handelt; — daß auch in der rheiniſchen Geſetz⸗ 
gebung es ſich ereignen kann, daß ſelbſt da, wo die 
Exiſtenz eines Delicts (angenommen, der. incriminirte 
Artikel enthalte ein ſolches) außer Zweifel iſt, doch der 
Staat durch feine Beamten ſich des Rechtes, auf Be⸗ 
ſtrafung deſſelben zu klagen, begeben hat, z. B. bei ver⸗ 
ſpäteter Oppoſition gegen einen Rathskammer⸗Beſchluß, 
verſpäteter Berufung von einem freiſprechenden Urtheile, 
eingetretener Verjährung u. ſ. w.; daß eben ſo in vor⸗ 
liegendem Falle, wo der Staat durch eines ſeiner Or⸗ 
gane das Imprimatur dem heute incriminieten Artikel 
ertheilt, und damit denfelben genehmigt hat, es bei un⸗ 
terſtellter Einheit des Staatsorganismus einen Wider⸗ 
ſpruch involviren würde, wenn er demnächſt ſpäter durch 
ein anderes ſeiner Organe, das öffentliche Miniſterium, 
denſelben Artikel mißbilligend, deſſen Beſtrafung verfol⸗ 
gen könnte; — daß daher durch Ertheilung des Impri⸗ 
matur der Staat als ſolcher auf ſein ſonſt beſtehendes 
Klagerecht verzichtet, ohne jedoch hierdurch die Rechte der 
beleidigten Privatperſonen zu ſchmälern, denen viel⸗ 
mehr nach den Schlußworten des § 13 des allegirten 
Geſetzes ihre Klage auf Privatgenugthuung vorbehalten 
bleibt, ungeachtet, wie es darin heißt, die Cenſur der 
Auffäge erfolgt und die Erlaubniß zum Druck gegeben 
worden ſei; — daß, würde das königliche Ober⸗Cenſur⸗ 
gericht, würde der Oberpräſident v. Schaper als Kläger 
aufgetreten ſein, das Gericht ſchuldiger Maßen über die 
Klage erkannt haben würde, was Rechtens; — daß aber 
noch zur Zeit keine dieſer beiden Behörden klagend auf⸗ 
getreten iſt; — daß das öffentliche Miniſterium auch 
nicht als ſolche repräſentirend, oder als ſich deren 
Anträgen anſchließend, da ſie deren keine genom⸗ 
men, angeſehen werden kann, vielmehr nach Ausweis 
der Akten lediglich als Staats behörde, im Gegen⸗ 
ſatze von Privaten, aufgetreten iſt, und die gegen⸗ 
wärtige Klage auf Erlaſſung eines Strafurtheils, als 
eine öffentliche Klage, im Gegenſatze zu der Pri⸗ 
vatklage, ſich darſtellt; — daß aber eine ſolche Klage 
nach dem bisher Ausgeführten als unzuläffig abgewieſen 
werden muß; — aus dieſen Gründen erkennt die Cor⸗ 
rectionell⸗Kammer des königl. Landgerichts für Recht: 
daß die Klage und die Anträge des öffentlichen 
Miniſteriums auf Beſtrafung des Beſchuldigten 
wegen Beleidigung des königl. Ober⸗Cenſurge⸗ 
richts in Berlin und des Oberpräſidenten von 
Schaper, in Beziehung auf ihre Amtsverrich⸗ 
tungen durch den Juhalt des in der Beilage der 
„„Allgemeinen Zeitung““ vom 25. Mai 1845 
veröffentlichten Aufſatzes, wie hiermit geſchieht, 
als unzuläſſig abzuweiſen ſei, unter Entbindung 
des Beſchuldigten von den Koſten.— (Gez.) 
Schauberg. Laut. Boiſſer ée. Eſchbach.“ 
(Kölnifhe Ztg.) 
Köln, 14. Dezbr. Sicherm Vernehmen nach hat 
das öffentliche Miniſterium gegen das von dem hieſigen 
Zuchtpolizeigerichte in dem Prozeſſe gegen den Freiherrn 
von Los zu Allner am 9. d. erlaſſene Urtheil die Ber 
rufung eingelegt. Die Sache wird nun vor der Ap⸗ 
pellkammer des königl. Landgerichts verhandelt werden. 
(Köln. 3.) 
* * Köln, 15. Dez. Um den Abgang der Poſt 
nicht zu verſäumen, melde ich Ihnen in aller Kürze die 
ſtattgehabten Feierlichkeiten bei der heutigen Eröff⸗ 
nung der Kölns Mindener Eiſenbahn auf der 
Strecke von Köln bis Düſſeldorf (8 Stunden). Der 
große Bahnhof, deſſen Ausbau erſt ungefähr zur Hälfte 
vollendet iſt, war reich mit Laubgewinden und Fahnen 
geſchmückt und die Elite unſerer Stadt, Civil⸗ und Mi 
litairbehörden mit inbegriffen, hatten ſich in dem be? 
reits unter Dach befindlichen großen Stationsgebäude 
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eingefunden, um den aus Düſſeldorf kommenden Zug 
zu empfangen. Nach 9 Uhr langte derſelbe unter Be⸗ 
gleitung eines Muſikchors an und wurde freudig von 
den Anweſenden begrüßt. Der Präfident der Köln⸗Min⸗ 
dener Bahn, Herr v. Wittgenſtein, hielt nun die Er⸗ 
öffnungsrede, in welcher er den Zweck des großen Unter⸗ 
nehmens entwickelte, der kein anderer ſei, als den Weg 
von der Nordſee zur Oſtſee auf dem kürzeſten Wege 
herzuſtellen, das weſtliche und öſtliche Deutſchland eng 
zu verbinden und dadurch die Freiheit des Handels im⸗ 
mer mehr zu befördern. Als beſonders günſtig für das 
Unternehmen würden ferner die Münſter-Hammer, die 
Arnheimer und die von Hannover aus nach den Hanſe⸗ 
ſtädten führenden Bahnen einwirken. Aber auch den natio⸗ 
nalen Intereſſen würde daraus nur Günſtiges erwach⸗ 
ſen, die provinziellen Unterſchiede immer mehr verſchwin⸗ 
den, Vorurtheile aufgehoben und die deutſche Einheit 
und Kraft durch den engeren Verkehr und die lebhaftere 
Verbindung immer mehr hervortreten. Der Redner 
ging nun auf die Segnungen des Friedens über, pries 
die Sorgfalt und den Gerechtigkeitsſinn des Königs, 
deſſen Herz ſich nur in der Liebe ſeines Volkes glück⸗ 
lich fühle, und ſchloß mit einem dreimaligen Lebehoch 
auf Allerhöchſtdenſelben, in welches die Verſammlung 
entblößten Hauptes freudig einſtimmte. Hierauf ſetzte 
ſich der lange, reichgeſchmückte Zug unter Muſik nach 
Düffeldorf hin in Bewegung. Die Strecke bis Duis⸗ 
burg wird im Januar eröffnet werden, zwiſchen hier 
und Düſſeldorf tritt die Benutzung der Bahn mit dem 
30ſten d. M. ein. — Sie werden vielleicht ſchon ge⸗ 
hört haben, daß ſich auch hier ein Verein zur Errich⸗ 
tung eines Denkmals für den verſtorbenen Erzbiſchof 
Clemens Auguſt Droſte v. Viſchering gebildet hat. So 
viel mir bekannt, hat ſich der gebildete Theil unſerer Bes 
völkerung von dieſer Idee bisher ganz fern gehalten und 
Clemens Auguſt war auch in der That im allgemeinen 
hier zu unpopulär, um eine ſolche Begeiſterung für ſich 
hervorzurufen; es würde aber auch noch die Frage ent⸗ 
ſtehen, ob der Staat bei der von dem Verſtorbenen 
gegen ihn an den Tag gelegten feindlichen Geſinnung 
hierzu ſeine Genehmigung ertheilen möchte. 


Deutſchland. 


München, 13. Dezbr. Wegen eines Formfehlers 
in der Beeidigung der Kammer der Abgeordneten bei der 
Eröffnung der Stände des Reichs find am Iten d. M. 
ſaämmtliche Abgeordnete (wie bereits geſtern gemeldet) 
noch ein Mal in Gegenwart des Königs und Staats⸗ 
Raths beeidigt worden.) — Man ſpricht von dem 
Plane, eine Landtags⸗Zeitung zu gründen, auch ſollen 
dies Mal die Berichterſtatter für die Zeitungen in dem 
Sitzungsſaal beſonders eingerichtete Platze erhalten. 

Hannover, 12. Dezbr. Die Regierung hat den 
Lokal⸗Cenſoren den ſpeziellen Befehl zugehen laſſen, 
durchaus nichts über die Hildesheimer Deutſch— 
Katholiken dem Druck freizugeben, und dieſer Be⸗ 
fehl wird ſo ſcharf genommen, daß der Name jener klei⸗ 
nen Glaubensgenoſſenſchaft nicht genannt werden darf. 
Nächſt Kurheſſen hat kein proteſtantiſcher Staat Deutſch⸗ 
lands dieſe deutſch⸗national⸗ religiöſe Bewegung in en⸗ 
gere Grenzen eingeſchloſſen, wie Hannover, während 
4. B. unſer ſtammverwandtes Braunſchweig der jungen 
Kirche nicht bloß Schutz und Beiſtand leiſtet, ſondern 
ſie auch ſo gut als anerkannt hat. (H. C.) 


Nu lan d. 


* Warſchau, 14. Dez. Da man auf den Märk⸗ 
ten im Lande und in einigen Läden Waaren ohne Fa⸗ 
brikzeichen gefunden hat, ſo iſt dekannt gemacht worden, 
daß künftig dergleichen ohne Berückſichtigung jeder Ein⸗ 
rede konfiszirt werden ſollen. — Die Nachrichten von 
Selbſtmorden, gefundenen Leichnamen, verübten Kirchen⸗ 
diebſtählen dauern fort. Es iſt bemerkenswerth und zu⸗ 
gleich erfreulich, daß trotz des großen Elends, welches 
die ärmern Klaſſen bedrückt, doch die Einlagen in die 
Sparkaſſe fortdauern und deren Fonds ſich wöchentlich, 
wenn auch langſam, vermehrt. Ende voriger Woche 
waren bei der hieſigen Sparkaſſe 3583 Theilnehmer mit 
einem Kapital von 665,837 Gulden, und bei der von 
Plock 402 Einlagen mit 28,057 Gulden Kapital. — 
Da man es für unbezweifelt hält, daß unter den vielen 
Feuersbrünſten mehrere boshafter Weiſe angelegt ſind, 
fo hat die Verſicherungsdirektion Prämien von 75 bis 
150 Silberrubel für diejenigen, welche Brandſtifter aus: 
mitteln und zur Haft bringen, zugeſichert. — Seit eini⸗ 
gen Tagen haben wir Schlittenbahn bei 60 Froſt. — 
Die Bank wird wie gewöhnlich vom 20. bis 2. k. M. 
geſchloſſen. Sie machte die Nummern der gezogenen 
Eertifikate bekannt, welche den 28. und 29. Nov. ge⸗ 
logen wurden, und welche vom 1. Januar k. J. mit 
5%, verzinſt werden. — Marktpreiſe letzter Woche wa⸗ 
ren für den Korſez Weizen 39 / Fl., Roggen 31 ½ Fl., 
Gerſte 25 ½ Fl., Hafer 15 ½ Fl., Kartoffeln 725 Fl.; 
für den Garniz Spiritus 6 ¼ Fl. — Cours der Pfand⸗ 
briefe 98½ %. 


) Der Juſlizminiſter hatte nämlich bei der Eröffnungsfeier 
eine falſche Eides ſormel, die des Staatsdiener⸗Eides, vor: 
— und niemand ihn in der Feierlichkeit unterbrechen 
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Großbritannien. 

London, 12. Dezember. Die Morning Poſt will 
wiſſen, daß Sir Robert Peel ſelbſt es geweſen ſei, 
welcher der Königin anempfohlen habe, Lord John Ruſ⸗ 
ſell zu ſich zu entbieten, und äußert ſich ſehr ungehal⸗ 
ten darüber, daß derſelbe nicht vielmehr die Bildung 
eines Miniſteriums aus ſeinen bisherigen Collegen, de⸗ 
ren widerſtrebende Anſicht ihn zum Rückzuge gezwungen, 
in Vorſchlag gebracht habe. Solch ein Tory⸗Miniſte⸗ 
rium pur sang würde aber unter den gegenwärtigen 
Umftinden geradezu eine Unmöglichkeit fein, und daß 
der Herzog von Wellington und ſeine nächſten Anhän⸗ 
ger ſelbſt es als eine ſolche anſehen, ſcheint ihr gleich⸗ 
zeitiger Rücktritt darzuthun. Nachdem die Erklärung 
Lord John Ruſſells zu Gunſten einer unbedingten Auf: 
hebung der Getreidegeſetze erfolgt iſt, und mindeſtens 
zwei Drittheile der Nation ſich ihr angeſchloſſen haben, 
wird ſich kein Miniſterium eine auch nur ephemere 
Dauer verſprechen dürfen, welches jene Maßregel nicht 
als eine conditio sine qua non in ſein Programm 
aufnimmt. Da Sir Robert Peel wenigſtens nach der 
bis jetzt unbeſtrittenen Angabe des Standard und Mor⸗ 
ning Herald keinesweges der Aufhebung, ſondern nur 
einer Modifikation das Wort redet, ſo iſt an eine Ver⸗ 
einigung zwiſchen ihm und Lord John Ruſſell zur Bil⸗ 
dung eines Coalitionsminiſteriums, auch abgeſehen von 
der Schwierigkeit, den beiden Partei-Koryphäen die gez 
eignete, keine bevorzugende Stellung in der Verwaltung 
zu geben, für jetzt nicht zu denken, und es bleibt daher 
nur die Wahl zwiſchen den Whigs des ehemaligen Mel⸗ 
bourneſchen Kabinets und einem aus Whigs und Ra⸗ 
dikalen gemäßigter Nuance zuſammengeſetzten Miniſte⸗ 
rium. Daß die Erſteren jedenfalls den Kern und die 
Mehrzahl im neuen Miniſterium ausmachen werden, 
iſt gewiß außer Zweifel, und man wird annehmen dür⸗ 
fen, daß die bereits circulirenden Liſten der Mitglieder 
deſſelben in ſoweit vollkommen richtig ſind, als ſie den 
Lords Palmerſton (auswärtige Angelegenheiten) “) 
Normanby (Inneres), Grey Golonieen), Cotten⸗ 
ham (Kanzler von England), Campbell (Kanzler von 
Irland), Minto (Admiralität), Morpeth (vielleicht 
Lordlieutenant von Irland) und Hrn. Bar ing (Kanz⸗ 
ler der Schatzkammer) die bedeutendſten Aemter zuweiſen. 

Die Rüſtungen zur Landesvertheidigung 
im Fall eines Krieges dauern ohne Auffehen 
fort; auch der Handelsſtand, ſagt der City⸗Artikel des 
Globe, ſcheint ſie allgemein zu billigen, wenn er auch 
zweifelt, ob es zu einem ernſten Mißverſtändniß kom⸗ 
men werde. Ausgedehnte Vertheidigungsmaßregeln wer⸗ 
den auf der Inſel Jerſey getroffen. (S. in Nr. 296 
der Bresl. Ztg. unter den neueſten Nachrichten den Ar: 
tikel „London.“) Kürzlich trafen dort wieder 24 Neun⸗ 
pfünder ein, welche die bisher gebrauchten Sechspfünder 
erſetzen ſollen, wie denn überhaupt an die Stelle des 
alten Geſchützes neues und ſchwereres gekommen iſt. 
Auf den Wällen des Forts Regent ſtehen über 120 
Zweiunddreißigpfünder, in Eliſabeth Caſtle gegen 70 
u. ſ. w.; längs der ganzen Küſte, etwa 32 engl. M., 
befinden ſich 25 Martellothürme, jeder mit dem nöthi⸗ 
gen Gefhyüg verſehen, und beſondere Lokalitäten werden 
durch kleine Forts vertheidigt. Die Miliz in Jerſey 
zaͤhlt 4 bis 5000 Mann, die in 12 Stunden mobil 
gemacht werden können. 


Italien. 

Rom, 23. November. Die franzöſiſche Jeſuiten⸗ 
Niederlage wird hier bei Weitem aufgewogen durch die 
Freude, daß in England ſo bedeutende Leute zur katho⸗ 
liſchen Religion übertreten, ein Ereigniß, welches auch 
die Diſſidenten in Deutſchland überſehen läßt. Man 
ſagt, da die vornehme Welt nicht Theil nimmt an 
dieſer Bewegung, ſo wird die Sache bald in ſich zu— 
fammenfalen, Der Deutſche haſcht nach Autoritäten 
und ermattet bald ohne einen ſolchen Impuls. Man 
will hier noch nicht an einen praktiſchen Sinn der 
Deutſchen glauben und freut ſich über den Uebertritt 
Hurters mehr, als man ganze Gemeinden undedeuten⸗ 
der Leute zählt. Auch des Münchener Profeſſors Höf⸗ 
ler Geſchichte Friedrich II. hat hier viele Freude ge⸗ 
macht, da er ſie ganz in dem Sinne geſchrieben hat, 
daß der Papſt das Recht hätte, über die Kronen der 
Könige und Kaiſer zu verfügen und die Völker zum 
Aufſtande gegen ihre Fürſten aufzurufen. So gelehrt 
Höfler ſeinen Gegenſtand durchgeführt, ſo hat er den⸗ 
noch — freilich ſeiner Abſicht getreu — verſchwiegen, 
was die am Meiſten bei jenem Schritte Betheiligten, 
die armen Unterthanen des Kaiſers, zu ſeinem Banne 
geſagt. (Voß. 3.) 

Osmaniſches Reich. 

Konſtantinopel, 1. Dez. Die bewaffnete Demon: 
ſtration der franzöſiſchen Fregatte Belle Poule auf der 
Rhede von Dſchuni hat mündliche und ſchriftliche Mit⸗ 
theilungen zwiſchen der Regierung Sr. Hoheit und dem 
Botſchafter Sr. Majeſtät des Königs veranlaßt. Wir 
erfahren mit Vergnügen, daß ihr Reſultat die Grund⸗ 
feſten der Freundſchaft zwiſchen beiden Mächten nur be⸗ 
feſtigen wird. Dieſer in ſeinem Prinzipe, ſo wie in ſei⸗ 
ner Auslegung bedauernswerthe Umſtand war der An⸗ 
) Vergl. in der geſtr Bresl. 31g. die Note zu dem Artikel 

„London, 12. Dezbr.“ Red. 


gleich den Bothſchafter Frankreichs und die Miniſter 
Sr. Hoheit ehren. Wir haben allen Grund zu glau⸗ 
ben, daß die von der hohen Pforte ergriffenen Maßre⸗ 
geln für die Folge die Erneuerung von Handlungen ver⸗ 
hindern werden, welche, wenn auch nur auf Augenblicke, 
über die Aufrichtigkeit beider Regierungen die öffentliche 
Meinung irre führen könnten. — Eine Tuneſiſche Cor⸗ 
vette mit reichen Geſchenken des Dey von Tunis für 
den Großherrn und für mehrere hohe Würdenträger an 
Bord, iſt hier angekommen. — Vor einiger Zeit war 
Se. Exc. der Oeſterreichiſche Internuntius von dem k. 
k. Conſul in Vidin benachrichtigt worden, daß zwei 
öſterreichiſche Judenmädchen ſich in der Citadelle jenes 
Platzes befänden, wo man fie zu dem Zwecke ihrer Be: 
kehrung zum Islamismus gefangen hielt. Nachdem die 
bei den Behörden von Vidin zur Freilaſſung der Mäd: 
chen unternommenen Schritte erfolglos geblieben waren, 
richtete Graf Stürmer eine Note an die hohe Pforte, 
welche ſich beeilte, ſeinen Forderungen Genüge zu leiſten, 
und befahl, daß jene zwei Mädchen der von Sr. Exc. 
dem Herrn Internuntius dazu bezeichneten Perſon au⸗ 
genblicklich ausgeliefert werden ſollen, gleichzeitig iſt der 
Kadi, als der Haupturheber dieſer gewaltthätigen Hand⸗ 
lungen abgeſetzt worden. (Wiener 3.) 
Amerika. 

Nachrichten aus Buenos Ayres vom 4. Oktbr. 
zufolge, hatte die engliſch⸗franzöſiſche Escadre Payſandu, 
Soriano und Mercedes genommen und wollte 
weiter ſtromaufwärts vordringen, um Salto zu neh⸗ 
men und ſich mit General Paz in Verbindung zu ſez⸗ 
zen, der mit Waffen und Munition wohl verſehen iſt 
und wahrſcheinlich ſeine Operationen ſofort beginnen 
wird. Mehrere von den oberen Gegenden am Plata⸗ 
ſtrome kommende Fahrzeuge, welche ſich durch das eng⸗ 
liſch⸗franzöſiſche Blokade-Geſchwader nach Buenos Ayres 
hatten durchſchleichen wollen, waren am 3. von den 
Böten des Geſchwaders genommen worden. — Die 
nach Montevideo gebrachten Soldaten vom 45. briti⸗ 
ſchen Infanterie⸗-Regiments ſollen in Buſeo gelandet 
worden fein, 
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zu einem Austauſche der Geſinnungen, welche zu⸗ 


Tokales und Provinzielles. 


* * Breslauer 
Communal⸗ Angelegenheiten. 

Breslan, 18. Dezbr. (Situationsplan der 
Stadt Breslau.) In einer früheren Sitzung der 
Stadtverordneten wurde von einem Mitgliede der 
Verſammlung darauf hingewieſen, daß bei den fo häufig 
vorkommenden Vorlagen, welche ſich auf Häuferbauten, 
Straßen⸗Anlagen, Erweiterungen, Abwäſſerungen u. ſ. w. 
ſich bezögen, es ein unabweisbares Bedürfniß für die Ver⸗ 
ſammlung ſei, ſich vermittelſt eines Situationsplanes 
augenblicklich genaue Kenntniß verſchaffen zu können. 
Alle bis jetzt exiſtirenden Plane ſeien entweder in ſo klei⸗ 
nem Maßſtabe angefertigt, daß ſie zu obigem Zwecke 
gar nicht dienlich, oder fo unvollſtändig, daß ſie ganz 
unbrauchbar ſeien. Dieſe Thatſache würde von allen 
Sachverſtändigen anerkannt. Nothwendig ſei es, einen 
ganz genauen Plan anfertigen zu laſſen und zwar in 
ſolchem Maßſtabe, daß alle künftigen Anlagen, Bauten 
u. ſ. w. in den Plan noch nachträglich eingetragen 
werden könnten. Die Verſammlung, welche dieſen An⸗ 
trag zu ihrem Beſchluß erhoben hatte, erhielt in der 
letzten Sitzung vom Magiſtrat die Erklärung, daß die 
Anfertigung eines ſolchen Planes 1700 Thlr. wohl 
koſten dürfte und erſuchte die Verſammlung um ihre 
Erklarung. Einſtimmig wurde dieſe Summe bewilligt 
mit der Bitte, die Sache ſchleunigſt ausführen zu laf⸗ 
ſen. Dieſe ſchwierige Aufgabe wird hoffentlich wohl 
im Jahre 1846 noch gelöſt werden und das Publikum 
in fo fern noch beſonders dabei intereſſirt fein, als die⸗ 
ſer Plan jedenfalls dann in den Verlag kommen und 
für Jedermann mit verhältniß mäßig geringen Koſten 
käuflich ſein wird. 

(Marktbuden.) Um die Marktbuden⸗Angelegenheiten 
zu ordnen, iſt nach unſerem früheren Bericht eine gemiſchte 
Commiſſion ernannt worden, welche dem Magi⸗ 
ſtrat und durch dieſen der Verſammlung ihr Gutachten 
vorgelegt hat. Es wurde darin beſtimmt, daß künftig 
jedem in einer Bude Feilhabenden über ſeinen gelei⸗ 
ſteten Standgeldbetrag eine Quittung und bei der 
Zahlung jedem Feilhabenden die Erklärung gegeben wer⸗ 
den ſolle, daß, wenn er zum naͤchſten Markt feine 
Stelle wieder haben wolle, er dies ſogleich oder bis zu 
einem beſtimmten Termine anzeigen müſſe; die abgege⸗ 
bene Erklärung ſolle eingebucht werden. Zugleich wurde 
ausgeſprochen, daß überhaupt keinem Feilhabenden ein 
geſetzliches Recht zuſtehen ſolle, eine beſtimmte Stelle zu 
beanſpruchen, jedoch in beſtimmter Reihenfolge die leer 
gewordenen beſſeren Stellen vergeben werden können. 
Um dies aber zu erreichen, müſſe eine Commiſſion von 
Bürgern, und nur von ſolchen, die mit dieſen Markt⸗ 
Geſchaften nicht in Verbindung ſtehen, ernannt werden, 
welche ſowohl über die Erhebung der Standgelder, als 


auch über die Vertheilung der Standplätze vollſtändige 


Controle führen. Die Verſammlung gab zu dieſen 


Vorſchlägen ihre Genehmigung und ernannte zu Markt: 
Commiſſarien aus ihrer Mitte die Herren: Kaufmann 
Caprano, Partikulier Würdig und Gaſthofsbeſitzer 
Burghardt. 

(Der ſtädtiſche Bauhof), welcher vom 1. Jan. 
ab pachtlos wird, ſoll künftig zu gleichen Zwecken von 
der Commune benutzt werden, da ſich die Nothwendig⸗ 
keit eines eigenen Bauhofes herausgeſtellt hat. 


(Steinkohlen-Feuerung in den Elementar⸗ 
ſchulen.) Es wurde vor einiger Zeit von einem Mit⸗ 
gliede ausgeſprochen, daß es bei den hohen Holzpreiſen 
ſehr zu wünſchen ſei, alle Oefen in den Elementarſchu 
len mit Steinkohlen zu heizen, da überdieß dieſe Feue⸗ 
rung, abgeſehen von der größeren Billigkeit, eine inten⸗ 
ſivere und länger anhaltende Hitze gewähre als Holzfeue— 
rung. Die Verſammlung hatte dieſen Antrag geneh 
migt und auf die Anfrage an die Baudeputation, ob 
dieß, wenn auch mit Koſten, zweckmäßig einzurichten ſei, 


befriedigende Auskunft erhalten, ſo daß dieſe Einrichtung 
nun bald erfolgen wird. 


(Otto Reventlow.) Die beiden Rectoren der 
ſtädtiſchen Gymnaſien hatten den Wunſch zu erkennen 
gegeben, daß dem bekannten Mnemotechniker Reventlow, 
welcher in einer Vorleſung in Gegenwart des Ober— 
Bürgermeiſters, mehrer Magiſtrats- und Stadtverordne⸗ 
ten: Mitglieder, fo wie der Rectoren und Lehrer ausge: 
zeichnete Proben ſeiner Kunſt, ſchnell und genau dem 
Gedächtniß das Gehörte einzuprägen, dargethan hatte, 
zu einem 10ſtündigen Curſus, in welchem die Lehrer 
der ſtädtiſchen Anſtalten unterrichtet würden, 200 Rtlr. 
Honorar gegeben werden möchten. Der Magiſtrat über⸗ 
ſandte das Geſuch, mit der Erklärung ſeiner Zuſtim— 
mung, an die Verſammlung, welche ihre Bewilligung 
gewährte. Dieſe 10 Vorleſungen, und mehrer ſoll es 
zur Darlegung dieſer Wiſſenſchaft nicht bedürfen, ſollen 
während der Weihnachts-Ferien ſtattfinden. 


Breslau, 17. Dezbr. Es iſt jetzt die Zeit kirchli⸗ 
cher und zwar tiefer Bewegungen. Die Parteien tre⸗ 
ten einander feindlich gegenüber. Wenn ſie, apoſtoliſch 
geſprochen, mit dem Helm des Heils, mit dem Schwerte 
des Geiſtes, mit den Waffen der Gerechtigkeit auf dem 
Kampfplatze erſcheinen möchten, ſo würden ſie mit und 
für einander ſiegen und ſich die Hand zum Frieden rei⸗ 
chen. Wenn man aber kampfluſtig nur umggeſtalten, 
revolutioniren und im Sturmſchritt zertrümmern will, 
und faſt Alles als veraltet, abgelebt und erſterbend in 
den Staub treten zu dürfen wähnt, ſo kommt kein 
Heil. Einer ungezählten Menge derer, denen das wahre 
Cyriſtenthum eine heilige Sache Gottes iſt, wird jetzt 
bange, ſehr bange. Können wir es ihnen wohl verar⸗ 
gen? Es haben jedoch die ungünſtigen Erſcheinungen 
dieſer ruheloſen Zeit mit dem Strom der Flugſchriften, 
der wie eine Sturmfluth daherbrauſt, auch einzelne Schrif⸗ 
ten hervorgerufen, die zum Verſtand und Herzen, zum 
Geiſt und Gemüth der Denkenden ſprechen und in ih: 
rem Wohllaut nicht verhallen, vielmeyr zu Troſt, Be: 
ruhigung und Ermunterung dienen; Schriften, welche 
die Bilder hocherleuchteter Zeugen der ewigen Wahrheit 
uns vor Augen ſtellen. Sie ſprechen als redende Ge: 
mälde zu uns noch kräftiger und ſtarker, als Redner 
und erkünſteltes Dichterwort. — Eine Schrift dieſer 
Art liegt vor uns, ein koſtliches Geſchenk, für das wir 
dem würdigen Herausgeber herzlich zu danken nicht ver⸗ 
fehlen dürfen. Zwei Jubelſeſte bieten einander die 
Hand, eine Jubelfeier in dieſem bald vollendeten Jahre, 
nämlich die, in welchem Luther vor 300 Jahren die 
letzte beſſernde Hand an ſeine Bibelüberſetzung nach einer 
neuen Durchſicht legte und die im Jahre 1545, wie er 
ſelbſt ſagt, „aufs neue zugericht“ zu Wittenberg erſchien; 
die andere Jubelfeier fällt auf den 18. Februar 1546, 
Luthers Todtenfeier. — Da bietet denn Herr Loſchke, 
der geiſt⸗ und gemüthvolle Lehrer, uns Allen eine Denk: 
ſchrift dar, welche in jeder Beziehung angelegentlich em⸗ 
pfohlen werden kann!). Sie iſt ſchon als Monogra⸗ 
phie bedeutend, in Hinſicht auf den Hauptgegenſtand 
dokumentirt und mit einer Einſicht und Umſicht, Ein⸗ 
fachheit und Klarheit und mit einer fo lebhaften Schil⸗ 
derung der einzelnen Lebensmomente Luthers und der 
Mitreformatoren abgefaßt, daß fie der Erwachſene und 
die Jugend mit inniger Theilnahme leſen und ſich ber 
friedigt finden wird. Mochten wir Alle jetzt beherzigen, 
worauf wir auch hier hingewieſen werden! O wir be⸗ 


. 


*) Der vollftändige Titel dieſer Schrift autet: „Doctor Mac, 
tin Luthers letzte Lebenstage, Tod und Begräbniß. Aus 
Luther 6 eigenen Briefen und den Berichten feine Freunde 
zur E innerung on den 18. Februar 1546 zuſammenge⸗ 
ſtellt, nebſt vo ange chicktem kurzen Ueberblick über das 
Wirken des Reformators. Von Karl Julius Löſchke, 
Lehrer am königl. evangeliſchen Schullehrer-Seminar zu 
Breslau, Verlag von Paul Theodor Scholz. 1846. 
46 S. 8.“ 
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dürfen auch jetzt noch und aufs neue eines Luthers. 
Kaiſer Karl V., als man ihm (1547) zu Wittenberg 
Luthers Grab zeigte und einige ſeiner Begleiter ihm 
riethen, Luthers Leiche ausgraben zu laſſen, erwiderte er: 
„ich führe Krieg mit den Lebendigen, nicht mit den Tod⸗ 
ten, man laſſe ihn ruhen, er hat ſeinen Richter gefun⸗ 
den.“ Dieſe Erinnerung veranlaßt den Ref. zu dem 
herzlichen und ſehnſuchtsvollen Wunſche: laßt uns doch 
jetzt an Luthers Gruft den Bund des Friedens ſchließen! 
Fiſcher. 


i ee 


Am Mittwoch: „Ein ehrlicher Mann“, Luſt⸗ 
ſpiel in drei Akten, nach der Idee von Auvarys Lenoir 
von Friedrich Adami. — Man begreift nicht recht, wie 
das Stück zu dieſem Titel gekommen. Der Graf von 
Menil iſt mit ſeiner Tochter Alice in Folge der Revo⸗ 
lution aus Frankreich nach England geflüchtet, woſelbſt 
er in drückende Verhältniſſe geräth. Aus einer Aeuße⸗ 
rung des Grafen. entnimmt der Liebhaber der Alice, 
Maler Vernet, daß derſelbe einen bedeutenden Schatz in 
feinem Familienſchloſſe, welches inzwiſchen in die Hände 
Bertrands Nicolas, eines Mannes aus dem Volke, der 
früher von dem Grafen arg behandelt worden, überge⸗ 
gangen iſt. Der Maler macht ſich nach Frankreich auf 
um mit dem Schatze die Hand feiner Geliebten zu er— 
werben. Daß nun Nicolas trotz der Mißhandlungen 
von Seiten des Grafen den Schatz ausliefert, iſt für 
den Dichter oder Ueberſetzer Grund genug, um ihn eis 
nen ehrlichen Mann zu nennen! Nach der durch das 
Ganze hindurchgehenden Tendenz hätte der Graf viel 
größere Anſprüche auf dieſen Namen, denn er verſichert 
ein Mal über das andere, ariſtokratiſch, hochmüthig, 
auf Ehre, daß er ein Ehrenmann ſei, während der Ne: 
publikaner Nicolas in einer Zeichnung vor uns hintritt, 
daß ihn unſere delikaten Sittenrichter wenigſtens für das 
pure Gegentheil erklären. Die Erfindung des Stoffes 
iſt ſehr einfach. Eine zu tauſend Malen da geweſene 
Geſchichte, daß der nicht ebenbürtige Liebhaber durch eine 
Heldenthat ſich die Hand ſeiner Geliebten erwirbt. Die 
Verarbeitung, wenn auch nicht ungeſchickt, ſo doch nicht 
originell. Die Vorgänge des ganzen zweiten Aktes laſ⸗ 
ſen ſich ſofort errathen, und kämen wir nicht in Be⸗ 
rührung mit den eigenthümlichen Zuſtänden, wie ſie durch 
die Revolution hervorgerufen wurden — wir würden 
vor langer Weile verſchmachten. Die komiſchen Figu⸗ 
ren ſind unbedingt die intereſſanteſten und wurden auch 
am Beſten gegeben. Der Steinkohlen-⸗Händler Cripps 
durch Hrn. Wohlbrück, Jacquaes durch Hrn. Stotz. 
Der Maler Vernet war eine ſehr ſchwache Leiſtung des 
Herrn Schwarz. Immer dieſe Monotonie der Rede, 
dieſes Ung elenke in der Haltung. A. S. 


Brieg, 15. Dezember. Ein Herr Jacobi, frü: 
heres Mitglied der Heiniſchſchen Schaufpieler = Gefell: 
ſchaft, kündigte zu geſtern eine theatraliſche Abend: 
unterhaltung unter Mitwirkung mehrerer Dilettanten, 
fo wie des Herrn und Mad. Brüning vom Ham: 
burger Stadttheater an. Wir hätten Hrn. Jacobi gern 
nachgeſehen, daß er alle Mittel aufbot, um das Publi⸗ 
kum ins Theater zu bringen, als freies Theater für Kin⸗ 
der, Ausſpielung eines Glas-Pokals, Aufführung eines 
Stückes von einem hieſigen Autor. u. ſ. w. — denn 
alles dies iſt erlaubt; daß ſich Hr. Jacobi aber unter⸗ 
fängt, uns unter den Namen Hr. und Mad. Brüning 
vom Hamburger Stadttheater zwei Perſonen auf die 
Bühne zu bringen, die als Hr. und Mad. Bredow ſeit 
Jahren in unſerer Provinz bekannt ſind, verdient die 
härtefte Rüge. — Meines Wiſſens muß ſich jeder Künſt⸗ 
ler, der in einer Stadt öffentlich auftritt, durch feine 
Papiere legitimiren. Wie hätte man unſerem Publi⸗ 
kum jene Myſtifikation ſpielen können, wenn dies ge⸗ 
ſchehen wäre? — und wodurch wird es wieder gut ge⸗ 
macht, wenn es in den öffentlichen Blättern heißt, Hr. 
Brüning, vom Hamburger Stadttheater, iſt in Brieg 
ausgepfiffen worden? — Herr Jacobi hat einen Theil 
ſeiner Strafe ſchon geſtern hingenommen, denn ſeine 
Angſt, als er als Murrkopf mit ausgepfiffen wurde, 
war deutlich zu ſehen. Dennoch hat er ſeinen Zweck 


erreicht, denn das Haus war voll und die Einnahme 
gut. — Ueber das von Dilettanten aufgeführte Genre⸗ 
bild: „Auf der Herberge“ ſchweige ich ganz. Der Er⸗ 
folg wird hoffentlich dem jungen Verfaſſer etwas von 
feiner übergroßen Dichter⸗Eitelkeit nehmen. n. 


* Aus dem Gleiwitzer Kreiſe, 15. Dec. Die 
diesjährige Mißernte an Cerealien trifft mit der allge⸗ 
mein verbreiteten Kartoffel-Epidemie ſo unglücklich zu⸗ 
ſammen, daß dadurch Beſorgniſſe über die Möglichkeit 
einer großen Noth, beſonders unter den ärmeren Volks⸗ 
klaſſen rege geworden ſind. f 


Ob überhaupt ein wirklicher Mangel der nöthigften 
Lebensbedürfniſſe eintreten wird, iſt wohl ſehr ſchwer zu 
entſcheiden, da, durch die Kartoffel-Epidemie geſchreckt, 
das Urtheil nur ſehr Weniger ganz unbefangen ſein 
dürfte. Auch ich bin weit davon entfernt, mir ein un⸗ 
fehlbares Urtheil in dieſer Sache zuzutrauen, doch glaube 
und hoffe ich, daß der gefürchtete Feind weniger furcht⸗ 
bar ſein wird, als er ſcheint. Hohe Preiſe wie jetzt, 
und vielleicht noch höhere, werden wir wohl haben; da 
aber die anderweitige Verwendung von Körnern und 
Wurzelfrüchten, namentlich zur Viehfütterung und zum 
Brennerei⸗Betriebe, durch eben dieſe hohen Preiſe ſehr 
beſchränkt werden wird, fo dürften die vorhandenen Le⸗ 
bensmittel den unumgänglichſten Bedarf bis zur näch⸗ 
ſten Ernte wenigſtens größtentheils decken, wenn ſie 
nicht durch bedeutende Ausfuhr geſchmälert werden. 

Die Kartoffeln, das hauptſächlichſte, oft alleinige 
Nahrungsmittel der ärmeren Klaſſen, ſind wenigſtens in 
hieſiger Gegend eher gerathen als mißrathen, und wenn 
ſich auch faſt überall die Kartoffel⸗Epidemie gezeigt hat, 
ſo hat ſie doch nicht ſolche Verwüſtung angerichtet, als 
man anfänglich fürchtete. Die Cerealien, und von die⸗ 
ſen ganz beſonders der Roggen, ſind nun freilich in 
hieſiger Gegend faſt ganz mißrathen, doch wenn man 
in Erwägung zieht, daß wir nur in ganz beſonders 
fruchtbaren Jahren unſeren ſehr bedeutenden Bedarf an 
Cerealien erzeugen, gewöhnlich aber nicht unbedeutende 
Maſſen davon aus der jenſeits der Oder liegenden 
fruchtbareren Gegend und dem unteren Theile Ober: 
ſchleſiens, ja ſehr oft aus Niederſchleſien beziehen müſ⸗ 
ſen, ſo will dies im Ganzen weniger ſagen, als es den 
Anſchein hat. Die Ernte in dem größeren und frucht⸗ 
bareren Theile Schleſiens iſt aber wohl eher eine Mit⸗ 
telernte als eine Mißernte zu nennen, und da unſer 
geſegnetes Land bei gewöhnlichen Ernten ſchon bedeu⸗ 
dend mehr producirt als konſumirt, mithin ziemlich be⸗ 
deutende Ausfuhr hat, ſo iſt faſt mit Gewißheit anzu⸗ 
nehmen, daß ſeine Erzeugniſſe in einem Mitteljahre zur 
Ernährung ſeiner Bewohner ausreichen können. Dem⸗ 
ohnerachtet würden wir in hieſiger Gegend immer ſehr 
hohe Preiſe, vielleicht die höchſten in der Provinz zu 
fürchten haben, da die Früchte durch die Koſten des wei⸗ 
teren Transports und den, nicht immer beſcheidenen 
Gewinn, den die Zwiſchenhändler ziehen, nothwendig 
vertheuert werden. f 


Da nun aber die Frage, ob das Bedürfniß ficher 
und beſtimmt gedeckt ſei, nicht mit apodiktiſcher Gewiß⸗ 
heit bejaht werden kann, ſo erfordert der Gegenſtand 
alle Aufmerkſamkeit. Gewiß könnten wir beruhigter in 
die nächſte Zukunft blicken, wenn es uns gelänge, nicht 
allein die Maſſe der wirklich ſchon vorhandenen Lebens⸗ 
mittel für unſeren Bedarf zu erhalten, ſondern dieſe 
auch noch nach Möglichkeit zu vermehren. 5 

Zur Erhaltung der bereits vorhandenen Lebensmit⸗ 
tel wäre wohl das wirkſamſte, durch das Gebot der 
Seldſterhaltung gerechtfertigte Mittel, wenn für dies 
Jahr ausnahmsweiſe die Ausfuhr überhaupt, und ins 
Beſondere diejenige nach Galizien, die derzeit ſehr be⸗ 
deutend iſt, verboten würde, während anderſeits durch 
Eröffnung der Magazine in angemeſſener Art und jed⸗ 
artige Erleichterung und Begünſtigung der Einfuhr die 
Maſſe der bereits vorhandenen Lebensmittel thatſächlich 
bedeutend vermehrt werden könnte. 

(Fortſezung in der Beilage.) 
Mit drei Beilagen. 


* 


1 
| 
| 
| 


m - 


zu NE 298 der Breslauer Zeitung. 


4 Fortſetzung.) 

Unſere Kunſtſtraßen befinden ſich in einem klägli⸗ 
chen Zuſtande; die gründliche und dauernde Verbeſſerung 
derſelben, die, ohnehin Pflicht, einem tief und allgemein 

hlten Uebelſtande abhälfe, würde Hunderte von 

enſchen beſchäftigen und ernähren, und die uns be⸗ 
ſonders jetzt ſo nöthige leichte Kommunikation bewirken. 
Aber auch die Fortführung einer bereits begonnenen und 
die neue Anlage einer zweiten Chauſſee aus Staats⸗ 
fonds, oder auch die Begünſtigung des Baues derſel⸗ 
ben durch bedeutende Prämien, bei deren Verleihung 
der baldmöglichſt zu beginnende Bau zur Bedingung 
gemacht werden könnte, würden dem gefürchteten Ar⸗ 
deitsmangel und der beſonders dadurch leicht entſtehen⸗ 
den Noth vorbeugen. Die Vollendung der Chauſſee 
von Beuthen nach Peiskretſcham (ungefähr 1 Meile) 
und die Anlage einer Kunſtſtraße von Gleiwitz nach 
Rybnik (3 Meilen), welche letztere die Arbeiter des Glei⸗ 
witzer und die des ebenfalls Hülfe Bedürfenden Ryb⸗ 
niker Kreiſes zugleich beſchäftigen könnte, würden wegen 
der in hieſiger Gegend ins Unglaubliche gehenden Vectu⸗ 
ranz dem allgemeinen Beſten ganz entſprechen und ſich 
rentixen. a 

Hierdurch würde der arme Mann hinreichende Ge⸗ 
legenheit zu lohnendem Verdienſte finden und ſelbſt bei 
geſteigerten Preiſen noch im Stande ſein, ſich ſeinen 
Lebensunterhalt ſelbſt zu erwerben; er würde nicht die 
dem Gemeinwohle gefährliche Erfahrung machen, daß 
es außer feiner Hände Arbeit noch andere Mittel giebt, 
ſich zu ernähren, man würde ihn dem verderblichen 
Müſſiggange entziehen, und endlich ein auf feinen mo: 
taliſchen Werth wohlthätig wirkendes Selbſtvertrauen in 
ihm erhalten und erzeugen. f 

Alſo Arbeit iſt es, die uns zur Abwendung eines 
erheblichen Nothſtandes für die ärmeren Volksklaſſen 
hauptſächlich Noth thut; wird dieſe gewährt und wer⸗ 
den damit zweckmäßige Maaßregeln zur möglichſten Con⸗ 
ſervirung der vorhandenen Lebensmittel nur für den in⸗ 
ländiſchen Bedarf, ſo wie zur Heranziehung noch meh⸗ 
rerer aus ſolchen Gegenden, die dies Jahr glücklicher 
ſind, verbunden, ſo dürften wir, aber auch nur unter 
dieſen Bedingen, das Traurige und Gefährliche eines 
allgemeinen Nothſtandes, einen wirklichen Mangel an 
den erflen und unabweisbaren Lebensbedürfniſſen nicht 


zu fürchten haben; ſo könnte dem Uebel vorgebaut 


Möchten dieſe Zeilen; im Intereſſe des allgemeinen Be⸗ 
ſten niedergeſchrieben, dazu beitragen, den wahren Zuſtand 
unſeres Kreiſes, den ich hier, als mit feinen Verhäͤlt⸗ 
niſſen am genaueſten bekannt, vorzüglich ins Auge 
faßte, in klares Licht zu ſtellen, möchten ſie in die Hände 
derjenigen kommen, die durch ihre amtliche oder ſonſtige 
Stellung dazu berufen ſind, geeignete Schritte zur Ab⸗ 
wendung der Noth zu thun und überzeugend auf ſie 
wirken! 8 sche 

* Schweidnitz, 18. Dez. Der Beſchluß unferer 
Stadtverordneten, den Lehrern an der Stadtſchule eine 
Verbeſſerung der Gehälter zu gewähren, iſt in Erfüllung 
gegangen; doch iſt durch die Erhöhung des firirten Ein⸗ 
kommens in vielen Stellen mehr eine Regulirung als 
eine weſentliche Verbeſſerung der Emolumente erfolgt. 
Jenes Votum der Stadtverordneten, das als heller 
Hoffnungsſtrahl in das mühſame Leben der Lehrer hin⸗ 
einſchimmern ſollte, ward hervorgerufen durch das An⸗ 


ſinnen des Magistrats, bei Errichtung des neuen Schul⸗ 


gebäudes und Beſtallung eines Calefaktors den Lehrern 
das Feuerungsmaterial, das urſprünglich nur zu dem 
Zwecke der Beheizung der Schulzimmer, doch ſtets in fo 
reichem Maße verabreicht worden war, daß der Haus⸗ 
bedarf an Feuerungsmaterial bequem davon beſtritten 
werden konnte, ganz zu entziehen. Die Stadtverordne⸗ 
ten handelten hierbei dem Sinne der über die Verwal 
tung der Schulangelegenheiten als Nachtrag zur Städte⸗ 
ordnung beſonders erlaffenen Beſtimmungen gemäß, denn 
dort heißt es: „Das Anſehen der Schulen und ihrer 
Lehrer haben fie (die ſtädtiſchen Schuldeputationen) auf: 
recht zu erhalten und dahin zu ſtreben, daß dieſen durch 
eine ſorgenfreie Lage die zur Erfüllung der Pflichten ih⸗ 
res verdienſtlichen und ſchweren Berufs nöthige Muße 
und Heiterkeit erhalten werde. Das Intereſſe ihrer 
Mitbürger für das Schulweſen ſollen fie zu beleben und 
daſſelbe zu einem der wichtigſten Gegenſtände ihrer Auf: 
merkſamkeit und Pflege zu machen ſich bemühen.“ — 
Als Entſchädigung für das Feuerungsmaterial. die 
Wohnung und die bei den 4 obern Stellen noch her⸗ 


kömmlichen Begräbnißgelder, wofür in früheren Zeiten 


den Lehrern die den Schulunterricht nicht ſelten beein: 


traͤchtigende Pflicht der Leichenbegleitung oblag, iſt ihnen 


ein ſixes Quantum als Gehaltszulage angewieſen wor⸗ 
den. Wenn nun auch die Vermehrung des ffrirten 
Gehalts bei einer der oberen Stellen 60 Thlr. beträgt, 
fo iſt doch leicht zu ermeſſen, welches der reele Gewinn 

mag, wenn man die Begräbnißgelder mit 10 Thlr. 


in Abrechnung bringt und nun noch 50 Thlr für Feue⸗ 
rung und Wohnung veranſchlagt werden ſollen. 


Alannigfaltiges. 


>. Berlin, 18. Dezember. Der Seemaler Prof: 
Krauſe, der, bevor er fein eminentes Talent für die 
Malerei ausbildete, der darſtellenden Kunſt ſich gewid⸗ 
met hatte, iſt vor einiger Zeit darauf gekommen, die 
Technik in der Malerei der italieniſchen und niederlän⸗ 
diſchen Meiſter des 16ten und 17ten Jahrhunderts 
wiederherzuſtellen, von der man in neuerer Zeit ganz 
abgekommen war. Betrachtet man ein neueres Ge⸗ 
mälde neben ſolch einem ältern Meiſterbilde, ſo erſcheint 
jenes wie eine lackirte ſchwindſüchtige Aquarelle, gegen 
geſättigte, maſſenhafte, compakte Lebensfärbung; nament⸗ 
lich vermißt man die Wahrheit des Lichts bei den Neuern 
faſt gänzlich, deren Bilder immer in der Buntheit zu 
verſchwimmen ſcheinen, während die Licht⸗Effekte der 
Alten eine volle Einheit erzeugen. Profeſſor Krauſe 
kam auf dieſe Wiederherſtellung gediegener Kunſt bei 
Gelegenheit der Reſtaurirung alter Bilder. Das Ver⸗ 
fahren beſteht darin, daß die Untermalung mit gewöhn⸗ 
lichen paſtoſen Farben geſchieht, und dann die Ausfüh⸗ 
rung mit Laſurfarben folgt. Er hat in ſeinem Atelier 
bereits Proben jener wiedergewonnenen Claſſizität aufs 
geſtellt, an denen man dem Schmelz und der Harmonie 
die vollſte Bewunderung zollen muß und ſich an der 
derben Wirklichkeit und vollen Reelität hocherfreut. 
Während die neuern Bilder durch den goldnen Rab: 
men in ſeinem Glanze und ſeiner Derbheit faſt todt 
gemacht werden, hebt derſelbe die Geſundheit und Le⸗ 
bendigkeit älterer Gemälde nur noch anſchaulicher her⸗ 
vor. Auch auf Porträts hat Profeſſor Krauſe ſeine 
Entdeckung bereits in Anwendung gebracht. — Die 
Hofbühne hat mit dem Tenoriſten Herrn Erl in Wien 
einen fabelhaften Contract abgeſchloſſen. Derſelde er⸗ 
hält auf zehn Jahre jährlich 6000 Thaler und zwei 
Monate Urlaub, dann eine Penſion von 1200 Thalern 
und auch ſeiner Wittwe iſt eine Penſion zugeſichert. 
Als Erls Stimme in ihrer vollen Blüthe, Schönheit 
und Kraft ſtand, war derſelbe in der Königſtadt mit 
1500 Thalern jährlich engagirt, und jetzt erhält er 
ein ſo ungeheures Gehalt. — Die gefeierte, für die ita⸗ 
lieniſche Oper längſt erwartete Sängerin Signora Baſſo⸗ 
Borio iſt in dieſen Tagen endlich eingetroffen. 

— (Hannover.) Bei dem in der Nacht vom 
21. auf den 22. Oktober d. J. ſtattgehabten orkaniſchen 
Sturme ward die norwegiſche, mit 8 Mann bemannte 
Galliotte „Sophie Wilhelmine“, von Autſoon bei Chri⸗ 
ſtiania nach Amſterdam beſtimmt, nachdem dieſelbe durch 
die Stürme der vorhergehenden Tage ihrer Maſten und 
Segel beraubt worden, etwa um 2 Uhr auf die ſoge⸗ 
nannte Tegelers Plate, die gefährlichſte Sandbank am 
Ausfluſſe der Weſer, geworfen, ſo daß ſie borſt. Die 
Mannſchaft, durch die Anſtrengungen der vorhergehen⸗ 
den Tage gänzlich erſchöpft, ſah dem gewiſſen Tode ent⸗ 
gegen, welchem ſie auch unzweifelhaft verfallen geweſen 
wäre, wenn nicht der Schiffer Johann Schwanewe⸗ 
del, vom Podingbüttler-Altendeiche, mit der kühnſten 
Todesverachtung und ſeltener Aufopferung, ihre Rettung 
bewerkſtelligt hätte. Kaum hatte derſelbe nämlich am 
22. Oktober, um 10 Uhr Morgens, von dem 3 Stun⸗ 


den von der Tegeler Plate entfernten Ufer aus die Noth⸗ 


Flagge der Galliotte bemerkt, als er mit ſeinem Schiffe: 
knechte Fr. Hochmann ſein vor Anker liegendes Schiff 
beſtieg, und des furchtbaren Sturmes, wie der hochge⸗ 
henden Brandung unerachtet, der Galliotte zu Hülfe 
eilte. Sturm und Brandung waren aber zu gewaltig, 
als daß Schwanewedel mit ſeinem Schiffe in eine grö⸗ 
ßere Nähe, als auf drei Viertelſtunden, an die Galliotte 
hinankommen konnte. Dennoch gab er die Rettung 
nicht auf, ſondern entſchloß ſich, das Schiff — welches 
fein ganzes Vermögen aus machte — mitten in der Bran⸗ 
dung vor Anker zu legen und mit ſeinem Knechte die 
kleine Jölle zu beſteigen, um durch Rudern an die Gal⸗ 
liotte zu gelangen. Da auch dieſer Verſuch als vergeb⸗ 


lich aufgegeben werden mußte, fo ſprang Schwanewedel 


mit dem Knechte in das Waſſer, warf zwei Taue um 
die Jölle, und auf dieſe Weiſe ſchleppten Beide, von 
der Brandung oft umgeworfen und zurückgeſchleudert, 
die Jölle endlich bis an die Galliotte, von wo fie nach 
eingetretener Ebbe die Mannſchaft zu zwei Malen an 
Bord des Schwanewedelſchen Schiffes und um 6 Uhr 
Abends an das Land brachten. Bald nachher wurde die 
Galliotte von den Wellen verſchlungen. Dieſe großher⸗ 
zige Handlung verdient eine um ſo höhere Würdigung, 
als weder der Schwanewedel, noch der Schiffsknecht 
Hochmann, etwas darüber haben verlauten laſſen. Durch 
die vor dem Vogteigericht des Landes Wurſten zu Pros 
tokoll gegebenen Ausſagen der geretteten Mannſchaft iſt 
dieſe kühne und aufopfernde That jedoch auf vorſchrifts⸗ 
mäßigem Wege zur Kenntniß Sr. Maj. des Königs 
gebracht worden und dieſer hat darauf in ehrender An⸗ 
erkennung und Würdigung dieſer ſeltenen Handlungs⸗ 


genehmigt. 

— (Antwerpen.) Ein ſeit dem 11. Dezember 
Abends wüthender Orkan hat unſere Schelde zum Aus⸗ 
treten getrieben. Die Quais und alle Keller der Häus 
ſer an denſelben ſind unter Waſſer geſetzt und eine An⸗ 
zahl auf den Quais befindlicher Waarenballen ſtark bes 
ſchädigt worden. Die Arbeiten am Deiche haben eben⸗ 
falls Schaden gelitten. 

— Im norwegiſchen Conſtitutionellen findet man 
Berichte über die Seeſchlange, welche mehrere Leute zu 
verſchiedenen Zeiten an den norwegiſchen Küſten wollen 
wahrgenommen haben. Der Prof. der Naturgeſchichte 
H. Rathke in Königsberg hat dieſe Berichte in Erich⸗ 
ſens zoologiſchem Muſeum mitgetheilt. 


* — Es geht uns folgende Erklärung zu, wel⸗ 
che eine früher in unſere Zeitung übergegangene Nach⸗ 
richt in Beziehung auf die Redaktion des in Wien er⸗ 
ſcheinenden „Humoriſten“ vollſtändig widerlegt: „Ich 
habe in früheren Heften meiner Briefe, bei Ermähnuns 
gen der Erpreſſungen und Drohbriefe, die von gewiſſen 
Journalen bei Gelegenheit der Induſtrie⸗Ausſtellung an 
verſchiedene Exponenten gerichtet worden find, unter ans 
deren Beweiſen und Briefen auch zwei Briefe (Nr. 5 
und 6) von der Redaktion des „Humoriſten“ (gefertigt 
von einem ſeiner Referenten) dem Publikum mitgetheilt. 
Aus der von Hrn. Saphir hierauf veranlaßten 
Erhebung über die Authentizität aller jener Briefe, 
welche ich ausgeſtellt habe, hat ſich aber ergeben, daß 
die beſagten zwei Briefe, welche mir als Originale 
zugeſendet worden ſind, faktiſch falſch und von 
dem Einſender ſelbſt fabrizirt worden find. 
Da hierdurch der entfernteſte Verdacht auf die Redak⸗ 
tion des „Humoriſten“ der Wahrheit gemäß vernichtet 
worden iſt, ſo halte ich es ſelbſt für eine angenehme 
Pflicht, Hrn. Saphir, der unſchuldigerweiſe mit den 
Schuldigen vermengt wurde, die öffentliche Ehrenerklä⸗ 
rung hiermit zu geben, indem es mir als Redakteur 
eines Blattes nur erwünſcht ſein kann, dem Publikum 
die Ehrenhaftigkeit eines vor vielen ſeiner Kollegen ſich 
hierdurch auszeichnenden Redakteurs beſtätigen zu koͤn⸗ 
nen. Der Verfaſſer der Briefe des Hans Jorgel.“ 


Der Bielaſche Komet. 5 


Bei der heutigen erſten Aufheiterung nach dem Mond⸗ 
ſcheine hat der Bielaſche Komet auf hieſiger Sterns 
warte ſechs Mal mit A. Piscium und den benachbar⸗ 
ten Sternen verglichen werden können. Er iſt der gro⸗ 
ßen Lichtſchwäche wegen noch ſchwer zu beobachten, 
wird aber in Kurzem immer deutlicher werden, weil er 
ſich der Erde fortwährend, und auch eine Zeitlang noch 
der Sonne nähert. Jetzt beträgt ſeine Entfernung von 
uns noch über 19 Millionen geographiſche Meilen, 
welche täglich etwa um 120000 Meilen abnimmt. 
Mit der zunehmenden Sichtbarkeit mehr über denſelben. 

Breslau, 18. December 1845. v. B. 


A nager a m m. 


Freund Michel ſchaut zum Ganzen hin 

Und denkt dabei in ſeinem Sinn: 

„Ach, könnt ich doch in meinem Leben 

Die letzte Sylbe noch erſtreben. ; 

Sie dürfte ja fo groß nicht fein, 

Ich fände mich recht gerne drein. 

Ja, ſtänd' für mich das Ganze offen, 

Dann dürft ich wohl aufs Erfte hoffen; 
Da drin hat's manchen weiſen Herrn. 

Der gäbe es wohl gut und gern.“ 

Ob Michel Eins, ob Zwei bekommen, 

Das hab' ich leider nicht vernommen. — 
Verſetzeſt Du das Sylbenpaar, 

Stellt ſich gar Nützliches Dir dar; 

Es ſei die Wirthſchaft noch ſo klein, 

So muß das Wörtchen drinnen fein. - 

Dem harte Schuldner es entriſſen, P 
Der Arme wird es ſchmerzlich miſſen E. R. 


—— 


Aktien Markt. 


Breslau, 19 Dezember. Bei ſehr geringem Verkehr 
in Eiſenbahn - Aten ſind die Courſe wenig verändert geweſen. 
Oberſchl. Lit. 4. 4% p. 6. 109 Br. 108 Gd. 


Prior. 100 Br. 
dite Lit. 8 4% p. 6. 102 Sb. 
BGrtslau⸗Schweſbnitz⸗Freib. 4 0% p. ©. U .“ Be. 


bito dito dito Prior. 100 Br. 


100 Sr 
Rieberfgl.. Märk. Zul. Sch. p. G. 23 
Sächſ.⸗Schl. Zuſ.⸗Sch. p. C. 1 
Krakau⸗Oberſchl. Zuſ.⸗Sch. p. C. 97 Gb. 
Friedrich Wiih.Norbbahn Zul.⸗Sch. p. C. 92%, bez, u. G. 


Rheiniſche Prior.⸗Stamm 4% Zuſ.⸗Sch. p. C. 
Ofßt⸗theiniſche Zuſ.⸗Sch. p. 7 ue * 
8 0 Br 
05%, Gld. 
& 


Breslauer Getreidepreiſe vom 19. Dezbr. 
| befte Sorte mittle Sorte geringe Sorte. 


Weizen, weißen 97 Sgr. 90 r. 80 r. 
Weizen, gelber 93 8 85 m 75 ” 
Roggen F 
Gerſte nenne 

4 * 30 „ 35 „ 


Hafer 


Fortſetzung 
der politiſchen Nachrichten. 

Berlin, 19. Dez. Se. Majeſtat der König haben 
Allergnädigſt geruht: Allerhöchſtihren bisherigen Geſand⸗ 
ten am Königl. belgiſchen Hofe, Wirklichen Geheimen 
Rath, Freiherr von Arnim, zu einer anderweiten Be⸗ 
ſtimmung von dort abzuberufen und zu ſeinem Nach⸗ 
folger daſelbſt den bisherigen Reſidenten bei der freien 
Stadt Frankfurt, Geheimen Legationsrath v. Sydow; 
ſo wie den Juſtizrath, Land⸗ und Stadtrichter Broſe 
in Greifenhagen, zugleich zum Kreis⸗Juſtizrath des grei⸗ 
fenhagener- Kreifes zu ernennen. 

Angekommen: Se. Excellenz der General⸗vieute⸗ 
nant und General⸗Adjutant Sr. Maj. des Kaiſers von 
Rußland, Nariſchkin, von St. Petersburg. Der 
Ober⸗Präſident der Provinz Brandenburg, v. Meding, 
aus der Altwark. 

* * Berlin, 19. Dezbr. Die geſtrige Berathung 
des Centralvereins im Börſenſaale hat anders ge⸗ 
endet, als man befürchtete. Der Verein hat beſchloſ⸗ 
ſen ſich nicht aufzulöſen, ſondern die Entſchließun⸗ 
gen des Miniſteriums des Innern ruhig abzuwarten. 
Die hervorſtechendſten Redner waren der Profeſſor von 
Henning, welcher für die Auflöſung ſprach, aber die 
allgemeine Stimmung gegen ſich und ſeine Argumente 
fand. Mit Wärme und Geiſt gegen die Auflöſung 
ſprach der Dr. Woeniger. Er entwickelte, wie der 
Graf v. Arnim während feines Miniſteriums ſeinen 
Prinzipien zufolge den Verein nicht habe beſtäti⸗ 
gen können, wie in einem Interimiſticum ein ent⸗ 
ſcheidendes Für und Wider auch nicht wohl zu erwarten 
geweſen und noch zu erwarten ſei, und wie es alſo eis 
nen Kleinmuth des Vereins verrathen würde, ſich auf⸗ 
zulöſen, bevor man noch eine definitive Miniſterial⸗Ent⸗ 
ſcheidung erlangt habe. Beifall von allen Seiten und 
Beſchluß, im Sinne des Redners mit der Beſtimmung, 
ſich bis nach Eingehen der definitiven Ant⸗ 
wort des Miniſteriums zu vertagen. Die Ber 
handlungen waren ruhig, parlamentariſch und dauerten 

gegen 3 Stunden. Da, wie man mit Beſtimmtheit 
verſichert, Herr v. Bodelſchwingh das Miniſterium 
des Innern mit dem neuen Jahre definitiv übernehmen 
wird, ſo wird wohl alsdann auch die Angelegenheit ihre 
Erledigung erhalten. Speziell aus den Verhandlungen 
wäre noch zu erwähnen, daß unter den bekannt gemachten 
Zuſchriften, welche die Fortdauer des Vereins wünſchten, 
auch eine des Reg.⸗Aſſ. A. Schneer aus Breslau ſich be⸗ 
fand, daß der Vorſtand beibehalten ward, und daß das 
Vereinskapital außer den noch nicht erhobenen 15,000 
Rtie,, welche Se. Majeſtät der König dem Verein ge⸗ 
ſchenkt, nach Abzug von 200 Rtlr. Koſten, 2450 Rtlr⸗ 
beträgt. — Die Nachricht des Journal des Debats, 
daß Se. Maj. der König den Kelch und den Abend⸗ 
mahlsbecher Dr. M. Luthers angekauft habe, iſt bis 
jetzt wenigſtens ungegründet; es iſt von Seiten des Mu: 
ſeums aus ein Angebot von 100 Dukaten geſchehen. 
Vielleicht erwirbt die neue chriſtkatholiſche Kirche geſchenks⸗ 
weiſe von einem ihrer Gönner dieſe koſtbaren Re⸗ 
liquien. 5 

Wir hören, daß der Entwurf der neuen preußi⸗ 
Shen Prozeßordnung bis auf Weniges vollendet 
ſei. Der Mündlichkeit iſt ein großes Feld eingeräumt, 
fie wird die Regel bilden, dagegen wird Oeffentlich⸗ 
keit theils gar nicht, theils nur in beſchränkteſten Maße 

zugeſtanden. Bei Straffällen ſollen nur Advokaten 
und Staatsdiener zugelaſſen werden, mithin bleiben „er⸗ 
habene Perſonen“, wie. fie das wüttembergiſche Geſetz 
zuläßt, ausgeſchloſſen. Mit der Prozeß⸗Maxime ſelbſt 
findet keine Veränderung ſtatt, fie bleibt inquifitorifch, 
das Accuſationsverfahren iſt verworfen worden. 


(Weſer Itg.) 


München, 15. Dezember, Nachſtehendes ift die 
Adreffe der Kammer der Abgeordneten, welche 
Sr. Majeſtät dem Könige am 14. Dezember durch eine 
Deputation überreicht werden follte; „In tieffter Ehr⸗ 
furcht nahen wir dem Throne, um Ew. Majeſtaͤt un⸗ 
ſete Huldigung, ſo wie die Verſicherung unſerer uner⸗ 
ſchütterlichen Treue und unſeres vollen Vertrauens in 
Allerhöchſtihre Perſon, darzubringen. Auch der gegen⸗ 
wärtige Landtag wird, wir hoffen es, reiche Früchte 
tragen, denn, wo das Band des Vertrauens Fürſt und 
Volk umſchlingt, da ruht des Himmels Segen und ge⸗ 


dreifach beglückten und deren eines einen feſtlichen Tag 


— 


deiht d des Wohl. —. einer Jubel begrü 
N tar Ereigniſſe, welche &. Nase Vabeg 
doppelt verherrlichte. Mögen die neuen Sproſſen von 
Wittelsbachs uraltem Stamme der Tugenden Ihres Kö⸗ 
niglichen 
Liebe des Volkes gewiß ſind. Die Vorlagen, welche 
Ew. Königliche Majeſtät geruhen werden, an uns ge⸗ 
langen zu laſſen, werden wir mit gewiſienhafter Sorg⸗ 
falt prüfen und berathen und in treuer Erfüllung un⸗ 
ſerer Pflichten jene Anhänglichkeit an Thron und Va⸗ 
terland bewähren, welche Baierns Volk ſtets ruhmvoll 
ausgezeichnet haet. — Wir wünſchen uns Glück, daß 
die Bewegung der Zeit das baieriſche Volk in jener 
beſonnenen Haltung getroffen hat, welche die freudige 
Anerkennung ſeines Königs erhielt, und vertrauen zur 
Weisheit Ew. Majeſtät, daß auch die Urſachen, welche 
Mißſtimmung erzeugen und die Gemüther beunruhigen 
können, beſeitigt werden. — Unterthanen eines ſolchen 
Königs zu ſein, iſt der Baiern Stolz. Möge Gott 
auch ferner feinen Segen auf Ew. Majeſtät, dem Kö⸗ 
niglichen Hauſe und dem Vaterlande ruhen laſſen! In 
allertiefſter Ehrfurcht verharret Ew. Königlichen Maje⸗ 
ſtät allerunterthänigſt treugehorſamſte Kammer der Abs 
geordneten.“ (A. P. 3.) 
Dresden, 16. Dezbr. Die zweite Kammer hatte 
für ihre heutige Sitzung, mit Unterbrechung der geſtern 


begonnenen Berathung des Entwurfs einer neuen Land⸗ 


tagsotdnung, den anderweitigen Bericht ihrer außeror⸗ 
dentlichen Deputation, die Uebergabe einer Adreſſe auf 
die Thronrede betreffend, auf die Tagesordnung ge⸗ 
bracht. Bekanntlich hat die Deputation, zufolge ihres 
Berichts, über die fernern Maßnahmen in dieſer Ange⸗ 
legenheit nicht allenthalben zu einer gemeinſamen An⸗ 
ſicht ſich zu vereinigen vermocht; die Minorität (Vice⸗ 
präſident Eiſenſtuck und v. d. Planitz) räth der Kam⸗ 
mer an: die beſchloſſene Adreſſe, ſelbſt in der Form, in 
welcher die erſte Kammer ſie angenommen hat, zu ge⸗ 
nehmigen und zur Abgabe zu bringen, dabei aber in 
das Protokoll die Verwahrung niederzulegen, daß aus 
dieſem Beitritte zu den Beſchlüſſen der erſten Kam⸗ 
mer hinſichtlich der dadurch in Wegfall kommenden 
Punkte ein Aufgeben der dieſſeits ausgeſprochdnen An⸗ 


ſichten, Hoffnungen und Wünſche keinesweges zu fol⸗ 


gern ſei; die Majorität (Todt, Oberländer, Georgi 
und Brockhaus) dagegen ſchlägt der Kammer vor: 
die von der erſten Kammer beſchloſſenen Aenderun⸗ 
gen abzulehnen, zugleich aber auch den dieſſeits auf⸗ 
geftellten Entwurf beizulegen, und es ſonach bei den da⸗ 
rüber gepflogenen Verhandlungen für diesmal bewenden 
zu laſſen. Beide Anſichten fanden in der Kammer zahl⸗ 
reiche Anhänger, und die für und wider geltend zu ma⸗ 
chenden Gründe führten eine lebhafte und intereſſante 
Debatte herbei, welche die eigenthümliche Erſcheinung 
darbot, daß faſt alle Diejenigen, die urſprünglich einen 
beſondern Werth auf die Abfaſſung einer Adreſſe legten, 
ſich unter den jetzt eingetretenen Umſtänden für die An⸗ 
ſicht der Majoritöt entſchieden, während Jene, welche 
anfangs entweder ganz gegen die Adreſſe ſtimmten oder 
doch der Erlaſſung derſelben kein beſonderes Gewicht bei⸗ 
meſſen wollten, ſich für die Minorität erklärten, mithin 
jetzt auf der Uebergabe der Adreſſe beſtehen zu müſſen 
glaubten. — Nachdem eine Menge Redner geſprochen er⸗ 
hielt der Abg. Todt als Referent der Deputation das 
Schlußwort und widerlegte die von den Anhängern der 
Minorität aufgeſtellten Gründe, vorzüglich aber den, 
daß eine weſentliche Abweichung der Anſichten der bei⸗ 
den Kammern in dem Entwurfe der erſten Kammer 
nicht zu finden ſei; er vermiſſe dieſe Uebereinſtimmung 
gar ſehr und verweiſe auf fünf Hauptpunkte des ur⸗ 
ſprünglichen dieſſeitigen Entwurfs: Preßfreiheit, Oeffent⸗ 
lichkeit und Mündlichkeit im Gerichtsverfahren, Kirchen⸗ 
verfaſſung, Bürgervereine, Leipziger Ereigniſſe, und man 
werde finden, daß dieſe Hauptfragen der Zeit ganz an⸗ 
ders geſtaltet worden; in Bezug auf die Leipziger Er⸗ 
eigniſſe ſei ſogar ein neuer Punkt hinzugekommen, der 
dahin gehe, daß dieſe Ereigniſſe vergeſſen werden ſoll⸗ 
ten; dies wünſche zwar auch er, allein er glaube, daß 
fie nicht eher im Volke vergeſſen gemacht werden könn⸗ 
ten, bis weitere Maßregeln von Seiten der Regierung 
ergriffen worden ſeien. Daß ferner zur Uebergabe der 
Adreſſe der rechte Zeitpunkt verfloſſen, unterliege keinem 
Zweifel; deſonders da bereits andere Adreſſen eingereicht 
worden ſeien, die vielleicht andere Anſichten enthielten; 
in dieſer Beziehung möchte er nicht in der Nähe des 
Thrones ein Gezänk darüber hervorgerufen ſehen, 
welche Unterthanen die reinſte Liebe zum Thron im Her⸗ 
zen tragen. Nur daran erinnere er noch, daß, wer in 
dem urſprünglichen Adreßentwurfe die volle Wahrheit er⸗ 
kannt und dieſe Anſicht feſthalten wolle, mit der Ma⸗ 
jorität ſtimmen werde, wer aber mit ſich in Widerſpruch 
zu gerathen wünſche, der Anſicht der Minovität beitre⸗ 
ten müſſe. — Bei der Fragestellung von Seiten des 
Präſidenten, ob die Kammer das Gutachten der Mas 
jorität, wie es in dem Deputationsbericht enthalten, 
annehmen wolle? wurde dieſe Frage mit 41 gegen 
31 Stimmen bejaht und hierdurch zugleich der An⸗ 
trag der Minorität abgeworfen; der weitere 
der Majorität, den bei der erſten Berathung der Abdreſſe 
von dem Abg. v. Gablenz geſtellten Antrag wieder auf 


Vorſchlag 


1 


roßvaters theilhaftig werden, wie ſie der 
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und die 2 zur Entſcheidung vor den 

aatsgetichtshof zu n, dieſen Antrag aber bei 

der Berathung der neuen Landtagsordnung (die geſtern 

begonnen worden iſt) zur Diskuſſion zu bringen, wurde 
ſodann ebenfalls und zwar einſtimmig TOUR, 
j (D. A. 3.) 


Konſtanz, 10. Dez. Vorgeſtern iſt unſere Bitte a 


ſchrift um Einberufung einer Bisthums⸗ Kirchen 
verſammtung an den hochw. Herrn Erzbiſchof in 
Freiburg abgegangen. Die Unterſchriften, 280 an der 
Zahl, lieſern den Beweis, daß ſich alle Klaſſen der hie⸗ 
ſigen katholiſchen Einwohner, und am zahlreichſten die 
Gebildeten dabei betheiligt haben. ; (Stebl.) N 


Paris, 14. Dezember. Wie man ſich denken 
kann, ſprechen unſere Zeitungen in dieſem Augenbl 
von nichts als von dem Wechſel des 11 1 en 
Miniſteriums. In den Kaffeehäuſern, auf den Bil⸗ 
reaus, nirgend ſpricht man von etwas Anderem, alt 
von dieſem Gegenſtand, höchſtens lügt man ſich noch 
einige Bankbrüche vor, die aber die Preſſe heute bereits 
im Voraus widerlegt. — Geſtern Abend war ein Deputir⸗ 
ter der conſervativen Partei bei Herrn Guizot und fand 


ihn noch durch die Nachrichten aus London ſehr affitixt; 


er rief aus: „Das iſt der harteſte Schlag, wel: 
cher uns treffen konnte. Jetzt gilt es, Huth 
zu zeigen!” — Aus Afrika meldet man, daß ber 
Sultan von Marokko die Paſchas von Uſchda, Ta 
und des Riff abgeſetzt habe, weil ſie den Aufruhr 15 
Kaders nicht unterdrückt hätten, ferner, daß er ſelbſt ein 
Entſchuldigungsſchreiben an den König der Fran 
zoſen richten und ſeinen eigenen Sohn gegen die Re⸗ 
bellen ſenden wolle. Die Nachrichten kommen aber dutch 
Zeitungsreferate aus Gibraltar und Madrid und 
alſo wahrſcheinlich erlogen, man wird abwarten müſſen⸗ 
was Aſchaſch Ben Aſchaſch bringt. 15 


Waadt. In der Großrathsſi vom 1 d 
ſtellte Herr Clout eine Aloe, ah A 
alle demiſſionirenden Geiſtlichen, die zugleich Lehrer ai 
auch in ihren Funktionen als Lehrer eingeſtellt und 
durch ſolche erfegt werden, die des Landes Geſetze ehre 
und ihren Schülern Liebe zum Vaterlande und a 
nen Inſtitutionen unter dem patrio moraliſchen 
und religiöſen Geſichtspunkte einflößen. Dieſe Motion 
fand großen Anklang und ward an eine Kommiſſton 
gewieſen. Eine Reform der Akademie, deren Ge 
herrſchenden Ordnung in feindfeligem Verhältniſſe 
wird eine natürliche Folge dieſer Motion fern, wenn fie, 
wie nicht zu bezweifeln, zur Geſetzeskraft gelangt. — 
Herr Prof. Vinet hat ein Schriftchen herausgegeben, 
daß an die demiſſionirenden Geistlichen gerichtet 15 «8 
führt den Denkſpruch: „Hhltet feſt an der Freiheit, in 
die Euch Chriſtus verſetzt hat, und begebt Eue 5 
wieder unter das Joch der Knechtſchaft.“ — Nach dem 


— * a. durch die Eivilbehörden 
ſehr höfliche Weiſe zum ſofortigen Verlaſſen 

Pfründen angehalten, man habe ihnen hie — 
befohlen, in einem Tage abzureiſen. 


auf nicht 


Neapel, 6. Dez. Der Kaiſer von Rußland 
iſt geſtern Mittag von Palermo abgereiſt. 
Dauer feines hieſigen Aufenthalts, welche auf 3 bis 4 
Tage beſtimmt wird, iſt kein Feſtprogramm erſchienen, 
da Alles, den augenblicklichen Wünſchen des Kaiſers ge⸗ 
mäß, angeordnet werden ſoll. Von hier geht der Kal⸗ 
ſer zu Lande über Rom nach Florenz. — Heute iſt der 
ruſſiſche Handelstraktat publizirt worden. 

tiger als dieſer ruſſiſche Vertrag iſt die Nachricht, daß 
geſtern der Traktat mit den Vereinigten Staaten 
von Nordamerika abgeſchloſſen worden. Auch hier iſt 
Reziprozität die Baſis. Die Details ſind noch nicht 
bekannt. 
20 Duc, Zoll zahlte, fol darin auf 10 herabgeſetzt und 
ſomit der egyptiſchen und oſtindiſchen gleichgeſtellt fein. 
Neapolitaniſche und ſicilianiſche Weine werden fortan 


Norwegen iſt ebenfalls weit vorgeſchritten. 


Beirut, 26. Nodember. Der proteſtantiſche 
Biſchof von Jeruſalem, Alexandet, il auf einer 
Reife nach Kabita durch die Müfe geſto rden. (A. g.) 


Redaktion: E. v. Vaerſt und H. Barth. 


Verlag und Otuck von Graß, Barth u. Geb 


* 


Genfer Federal werden die demiſſionirenden Geiſtlichen 


Die amerikaniſche Baumwolle, welche bis jetzt 


in Amerika zu gleichem Zoll mit anderen Weinen mer 
gelaſſen u. f. w. Der Vertrag mit Schweden und 


ze 


Für die 


En — 5 * 


g von Friedrich Aderholz in Breslau, 


Buchhandlung 


. Ohlauer und Schweidnitzerstrassen-Ecke, (Kornecke). 
| Zu bevorstehendem W eihnachtsfeste empfehle ich: 


| Eine Auswahl elegant gebundener Jugendschriften mit illum. Bildern, mein vollständiges Lager aller 
Klassiker und anderer Werke, überhaupt alle auch von andern Handlungen angezeigten Bücher 


zu denselben Preisen. 


Die Buchhandlung von J. Urban Kern, Junkernstrasse Nr. 7. 


empfiehlt zur nahen Weihnachtszeit ihr wohl assortirtes Lager solcher literarischer und artistischer Artikel, die sich zu Festgaben 
ame namentlich die Werke der deutschen und fremden Klassiker und Diehter,,in den bekannten Schiller., Miniatur. und Pracht - Ausgaben 
und eleganten Einbänden; Stahlstichwerke, illustrirte Ausgaben, billige A. B. C.- und Bilderbücher, Jügendschriften von Nieritz, 
eh u. a.; neueste Wiener Spiele; Globen, Atlanten, Gebethücher etc. Die anderweitig angezeigten Bücher sind stets ebenfalls da- 

A selbst zu haben; an Auswärtige werden gern Sendungen zur eigenen Auswahl mitgetheilt. Weihnachtskataloge gratis. 
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Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Die Bezahlung der am Iten Januar 1846 fälligen Zinſen auf unſere rloritäts⸗ 
und Stamm Aktien, Litt. A und B erfolgt, mit Ausnahme der Sonntage, täglich vom 


Bekanntmachung. 
Der hieſige landwirthſchaftliche Verein wird 
ſich pro 1846 den 14. Januar, 11. Februar, 
18. März, 8. April, 13. Mai, 10. Juni, 


Theater- Nepertoire. 
Sonnabend: „Liſt und Phlegma:“ Van: 
devillepoſſe in 1 Akt, nach Patrat von * 
Hierauf, zum zten Male: „Das Ren⸗ 


dezvous auf der Leiter.“ Komiſch⸗pan⸗ 
tomimiſches Divertiſſement in einem Akt, 
für Kinder artangirt von dem Balletmeifter 

inhard Haſenhut. Muſik von Adolph 


8. Juli, 12. Auguſt, 9. September, 15. Ok⸗ 
tober, 4. November und 2. Dezember ver⸗ 
ſammeln. Die geehrten Vereinsmitglieder 
wollen hiervon gefälligſt und zugleich davon 


Sten bis Adten Januar 1846: ; 
in Breslau in der Central⸗Caſſe der Geſellſchaft auf dem Bahnhofe, Vormittags von 
— 1 uhr . 


in . den Herren M. Oppenheim Söhne, Burgſtraße Nr. 27, Vormittags von 
— 12 u 


berger. Zum Schluß, zum Zten Male: 8 — — daß alle l . 
9 44 1 2 i 10 3 
zd und Jute.“ Vanpderige⸗Peſſe dir pro 1845 fungieten, ee en e gegen Einlieferung det mit einem Verzeichniſſe zu verſehenden Coupons. 


in einem Nufzuge, frei nach dem Franzöſi⸗ 
. von W. Friedrich. — Die. Ub rich, 
Königſtädtiſchen Theater in Berlin, 

wird im erſten Stücke als Adolphine, im 
zweiten als Juſte auftreten. (Antrittsrolle.) 
Genn ag, gu Öten Male: A e ee 
Ge tliches Trauerſpiel in 5 Aufzügen von 

rl Gutzkow. 5 

Montag, zum Beſten des Theater⸗ 
Penſtons⸗Fonds, zum erſten Male: 
„Lore⸗Ley, die Fee am Mhein.“ 
4 ie romantiſche Oper in 3 Akten von 


der erwählt worden find. 
ſucht, den 14. Januar k. J. ſich vollſtändig 
und etwas früher im Vereins⸗Lokal, zur Ge⸗ 
ſchäfts⸗Vertheilung gefälligſt einzufinden. 
Oels, 16. Dezember 1845. 

Das Vereins : Direktorium. 
Unterzeichuete beehrt sich hiemit anzu- 
zeigen, dass diesen Winter im Börsenhause 
wieder 7 15 

> Thees dansans, 
und zwar der Ite Freitag d. 26. Decbr. . 
Ar 3 Dienstag „ 13. Jan. 1846. 

ste 0 


Breslau, den 18. December 1845. Das Direktorium. 


Alle Buchhandlungen und Poſtämter, in Breslau die Buchhandlung Aug. Schulz 
und Gomp., Altbüßerſtraße Nr, 10, an der Magdalenenkirche, nehmen Beſtellungen an 


auf die 5 1 
Jahreszeiten. 
Hamburger neue Mode-Zeitung. 


1846. A4ter Jahrgang. 


he ee: Wis sin Bichehee, 2 „ „ Wir enthalten uns jeder Anpreiſung. Das ſcheidende Jaht und was wir im 
Herr Prawit. Emma, feine Tochter, » Me ER a „ Laufe deſſelben boten, wird am beredteſten für uns ſprechen. Wir bemerken nur, 
50 * » 


Mad. Meper. Kurt von Falkenſtein, Herr 

Scheibler. Adalbert, fein Sohn, Herr 

Kahle. Herbert, ein alter Fiſcher, Herr 

Pauli. Lora, fein Pflegekind, Die. Haller. 

Kunz, Wirth einer Waldſchänke, Herr Clau⸗ 

ius, Liesbeth, feine Baſe, Dlle. Grün⸗ 

berg. Konrad, Erichs Knappe, Herr Ries 
er. Der Rheinkönig, Herr Henning, 
Bauer, Herr Hillebrand. Ein 

Fiſcher, Herr Reichert. 

Der Vorſtand des Theater Penſionsfonds 
verbindet mit obiger Anzeige die an das ver⸗ 
ehrte Theaterpublikum gerichtete Bitte, durch 

3 a me dem wohlthätigen Unterneh⸗ 

4 e Förderung zu * Jeder, 
felbſt der kleinſte Mehrberrag wird nicht nur 
dankbar angenommen, ſondern auch durch ei⸗ 
2 an der Tageskaſſe anweſenden Deputir⸗ 

des Penſionsſonds auf Verlangen ſchrift⸗ 
* darüber ertheilt werden. 

3 erlobte empfehlen ſich: 
Me 50 Fränkel. 
ſidor Höniger. 
Ziegenhals und Rybnik. 
Todes ⸗ Anzeige. 
(Statt beſonderer Meldung.) 

Nach langes Leiden verſchied geſtern Mor. 

gen halb 9 uhr unfere geliebte Ehegattin, 


„Tochter, Schweſter und Schwägerin, 


die Frau Rector Wilhelmine Heinriette 
at he geb. Salomo. 
freunden widmen dieſe ergebenſte Anzeige zur 
illen Theilnahme: 5 
Reichenbach u, Breslau, d. 19. Dez. 1845, 
die Hinterbliebenen. 


Im Konig von Ungarn 
Sonntag den 21. Dezbr.: 
Großes Nachmittag und Abend: 


＋ 
der ſteyermärk. Muft?⸗Geſellſchaft. 
Kaſſenoffnung 3 uhr. Anfang 4 Uhr. 
ntree à Perſon 5 Sgr. 
Mittwoch findet kein Konzert ftatt. 


Zur Prüfung 
f | Klaſſen der Induſtrieſchule für 
arme iſraelitiſche Mädchen, welche am 
21. Dezember, Vormittags, im Saale des 
Cafs restaurant, Karlsſtr. Nr. 37, ftattfins 
den ſoll, ladet die Wahlthäter und Gönner 
der Anſtalt ergebenſt ein: 
5 Der Vorſt and. 


as Zur Machricht 
80 geehrten Mitgliedern des Donnerstags: 
Vereins im König von ungarn, 
Ball den Iten Weihnachte⸗Feiertag. 
Gleichzeitig zeigen hiermit an, daß das erſte 
Kränzchen des zweiten Abonnements Donners⸗ 
tag den 8. Januar 1846 beginnt. 
Der Vorſtand. 


ö ende nicht zu beſtellende Stadt⸗Brieſe: 


— m — — —— 


Verwandten und 


5 
stattfinden werden und Herr Theodor Rei- 
mann, Herrenstrasse Nr. 28 die Ausgabe 
der Billets übernommen hat. i 
Breslau, im Dechr. 1845. 
Die Direction der Kaufm. Ressourcen- 
Gesellschaft. 


ihnachts⸗Geſchenk 


zur e Beſchäftigung für die Jugend, C. Beck, E. Beuermann, C 


enthaltend 


32 Vorlegeblaͤtter, 


zur Uebung im Nachzeichnen, von mehr denn 
180 verſchiedenen Gegenſtänden. Preis 15 Sgr.. 
Zu haben im lithographiſchen Inſtitut von 

N Gottſchling, 
Albrechtsſtr. Nr. 36, der k. Bank ſchrägeüber 


— 3 — 


RE” Zu ermässigten Preisen. 
Kaiser Federn, 

d. Dutzend 5 Sgr., 144 St. 1% Rur. & 

Correspondenz-Federn, 2 

das Dutzend 3 Sgr. 144 St. 1 Rtlr. 


+ Stahlfedern 1. Qualität, 8 


National-Federn, 

d. Dutzend 1½ Stzr., 144 St. 15 Sgr. 
& Ommnihus-Federn, (Bensons) 
D d. Dutzend 1½ Sgr., 144 St. 174, Sgr. 
Die berühmtesten Schreibmeister 

empfehlen obige Stahlfedern zur all- & 

gemeinsten Verbreitung, 5 


F. E. C. Leuckart, 
Kapferschmiedestrasse 13. 
[oe 207724 207° 20227 


QIOSSR 


20 Anſichten 
der vorzüglichſten Gebäude Breslau's, in Stein 
eſtochen, auf Pergament » Papier gedruckt, 
reis 1 Rihtr. 10 Sgr. Zu haben bei 
C. G. Gottſchling, Albrechtsſtr. 36. 


W. Jacobson, 


Antiquar. Buchhandlung, Carlsſtraße 2, 


empfiehlt zu Feſtgeſchenken eine Auswahl elegant] Les 


geb. Jugendſchriften zu Auferft mäßigen 
Preiſen. 


27—— EAN TERTE TEEN, | 
Einem geehrten. Publikum erlaube ich mie Songe et Werite. 


dieſen Markt eine Auswahl von Liquers 
und Marzipan:Figuren, ächten Nürnberger 


daß die Jahreszeiten, die einzige Modezeitung mit g 
Pariser Original-Modebildern, 


die neueſten Moden, wegen ihres direkten Bezuges aus Paris, 
. ö 2 
acht Tage früher 
als alle ähnlich deutſche Journale liefert. 
Den literariſchen Werth derſelben verbürgen die Namen: 
„Buchner, Cartiere, Clemens, L. Diefenbach, Dronke, 
Elbing (L. Simon), G. Feldmann, Fels (Th. Hagen), E. Geibel, A. Glasbrenner, 
C. Gutzkow, Th. Hell, G. Herwegh, A. Jung, Th. v. Kobbe, J. Lasker, K. A. 
Mayer, J. Mendelsſohn, J. Moſen, P. Spaß, G. Schirges, A. Stahr, Thereſe 
(Verf. der Briefe aus dem Süden), L. Wehl, A. Weill, L. Wihl, A. Winter, 
a Edd. Zoller u. A. . b 
Das Feuilleton bringt Original⸗Correſpondenzen aus Berlin und Paris jede Woche, 
in kurzen Zwiſchenräumen aus Altona, Braunſchweig, Caſſel, Dresden, Frankfurt, Hannover, 
Kiel, Königsberg, Leipzig, London, Mannheim, München, Oldenburg, Schwerin, Stuttgart, 
Weimar, Wien, Petersburg und aus Hamburg für die Fremde geſchriebene Briefe; Eteratur, 
Theater, Muſik, ſociales Leben und Unterhaltung werden durch die Kritiſche Repue und die 
Feuilleton⸗Rubriken: Literatur, Theater, Muſik und Miscellen vertreten, und fo hoffen wir 
ſowohl in literariſcher als artiſtiſcher Beziehung allen Anſprüchen zu genügen. 
In allen Buchhandlungen liegen Probehefte zur Anſicht. 
C. F. Vogel. 


da imburg, Ende November 1845, 
Zu Festgaben für die musikalische, Jugend 
4 eignen sich ganz vorzüglieh nachstehende 

Leichte und gefällige Pianoforte-Compositionen, 
mit beigefügtem Fingersatz, componirt von Carl Schnabel. 
Nr. 1, Rondoletto in C-dur. 10 Sgr. Fr 5 

Nr. 2. Variationen über den Mazurek Wojenny. 10 Sgr. 

Nr. 3. Rondoletto in Walzer form. 7% Sgr. 

Nr. 4. Divertissement über Schwelzer-Lieder. 10 Sgr. 


che Die kleinen Virtuosen. Zwei ganz leichte und heitere Rondo's für das Pla- 


noforte zu vier Händen, componirt von B. E. Philipp. 15 Sgr. . 
Deux Sonatines pour le Pianoforte par Guillaume Taube 
Op. 44 in 2 Heften, jedes 15 Sgr. . 


Geübteren Pianisten werden folgende Werke grosse Freude machen: 
Alpenlieder, componirt und für das Pianoforte übertragen von Adolph 
Koettlitz. 10 Sgr. Air 5 
Ln Cracovienne adee Introduction, Variations et Finale en 
forme de Mazure pour le Piano composé par E. Schönfelder. 15 Sgr. 
Variations brillantes pour le Pianoforte sur um Theme de opera 
Norma de Bellini. 15 Sgr. 
dieux a la Fatrie. Caprice composé pour le Pianoforte par Louis 


Lacombe. 12½ Sgr. 


a 1 
Amerikanische Lieder, Fantasie über amerikanische Volks- 


Hyınnen für das Pianoforte von Carl Schnabel. Op. 30. 1 Thür. 
Douze Etudes et pieces enraetéristiques 
pour le Piano-Forte pe B. E. Philipp. 0p. 28. 2 Rthir. 

Die vorzüglichsten Musiklehrer habsn erklärt, dass diese Etuden die besten Vorstu- 


und Basler Lebkuchen, fo wie auch feinſte dien zu den Werken von Cramer, Hummel, Kalkbrenner, Mosche 


Confekte und Naturell⸗Marzipan, zum Be⸗ 
9 * der Chriſtbäume, zu offeriren und 
itte um gütige Abnahme. - 
Mein Stand iſt Riemerzeile dem Gewölbe 
des Din. Goldarbeiter Cafſirer gradeüber. 
C. M. Birkner. 


Sylveſter⸗Ball 


les, Thalherg, Chopin, Henselt ete. sind, und empfehlen dieselben nicht 
nur als höchst practisch beim Clavierunterricht, sondern auch zum Vortrage ganz be- 
sonders geeignet, was dadurch bestätigt wird, dass berühmte Meister im Clavierspiel 
diese Etüden öffentlich vorgetragen haben. 


Wer Musikalien direkt von uns bezieht, erhält 
einen namhaften Rabatt. 
| F. E. C. Leukart in Breslau, 


> GEKSEERRER 


. . 
— a a SPEER EEE, 


— 


* Herr a aller Peuckert, nur Kupferschmiedestrasse 13, Ecke der Schuhbrücke. 1 
n für die geehrten Mitglieder des Mittwoch⸗ 80 ccd Sande 
3. 2 Koloriſt Zehreis, 3 0. 5 

N 


g 4. Fräulein Caroline v. Mladis, 
Loͤnnen zurückgefordert werden. \ 

Breslau, den 19. December 1845. 
Stadt ⸗Poſt⸗Expedition. 


3 ——v. —— PEN 

Berichtigung. der geſtrigen Zeitung 
ſoll Ae en- Aa es Herrn 
GWoßbtauet der Datum heißen: 18. Dez, 


ü— . b-Y— — — ͤ . ò— — — 


im Liebichſchen Lokale. 

Da der Ball nebſt Souper nur den geehr⸗ 
ten Mitgliedern des Konzert ⸗Vereins gewid⸗ 
met iſt, fo wird dringend gebeten, die Abon⸗ 
nements⸗Mitglieds⸗Karte an dem Synlveſter⸗ 
Abend gefälligft mitzubringen, da Niemandem 
der Eintritt ohne dieſelbe geſtattet werden kann. 


Fe e e 


eihnachtsmarkt im Wintergarten. 8 

en Großes Konzert, Erleuchtung der zBeltnachtsbänme, Go: © 
loſſeumſpiel. Anfang des Konzerts 5 Uhr. Ende nach 9 Uhr. Entree bis 1 uhr G 
Mittags 2½ Sgr., nachher 5 Sar. — Sonntag den 21. Dez.: Großes Konzert, & 
Illumination, Goloſſeumſpiel und Geſchenkvertheilung. 
Konzerts 3 uhr. Entree von 42 uhr ab 10 


8 5 Anfang des 
N gr. 5 
dees seeed 


Wiedermann. 
5 


iede © 
Sasse 


Ius dem Weihnachtslager 


der Buchhandlung Ferdinand Hirt in Breslau und Ratibor. 


Feſtgabe für Freunde der Botanik. 


Friedrich Wimmer s Flora von Schleſien preu⸗ 


ßiſchen und öſterreichiſchen Antheils. Nebſt einer Ueberſicht der foſſilen Flora 


Schleſiens von H. R. Göppert. Zweite, neu redigirte und bereicherte Aus⸗ 


gabe. In zwei unzertrennbaren Bänden. 
Sauber cartonnitt 3½ Mtl. 


Friedrich Wimmer's neue Beiträge zur Flora 
5 von Schleſten, zur Geſchichte und Geographie derſelben, verbunden 
mit einer Anleitung zu botaniſchen Excurſionen in Schleſien, zum 
Sammeln, Beſtimmen, Trocknen und Aufbewahren der Pflanzen, einem 
alphabetiſchen Nachweis ihrer Standorte, einem Verzeichniſſe der wichtigſten 
Höhenpunkte der Sudeten, wie des Teſchniſchen Gebirges und einer Profilfarte. 
Nebſt einer Ueberſicht der foſſilen Flora Schleſiens von H. R. Göppert. 
Auch unter dem Titel: Flora von Schleſien; Ergänzungsband, welcher 
für die Beſitzer der erſten Auflage der Flora die geſammten Berei⸗ 
cherungen der zweiten Ausgabe umfaßt. 8. Geheftet. Preis 1 Rtl. 

Vorräthig in jeder nahmhaften Buchhandlung. : . 
Breslau und Ratibor. Ferdinand Hirt. 


Leipzig, Verlag von Carl B. Lord. 
Vorräthig bei Ferdinand Hirt, in Breslau (am Naſchmarkt Nr. 47), zu Watt: 
bor in der Hirt'ſchen Buchhandlung und in Krotoſchin bei Stock: 


. A. Petzholdt's Geologie. 


Zweite, durchaus umgearbeitete und stark vermehrte Auflage. 
Mit 68 eingedruckten Holzschnitten. 

gr. 8. cart. Preis 4 Kthlr. 5 
Wir glauben uns der Hoffnung überlaſſen zu dürfen, daß die überaus günſtige Aufnahme, 
welche die erſte Auflage dieſes Werkes gefunden hat, auch der zweiten, ganz umgearbeiteten 
und um das Doppelte vermehrten Auflage 'nicht entgehen werde. Der wiſſenſchaftlich durch⸗ 
aus felbfiftändige Herr Verfaſſer hat ſich bemüht, die neueſten in die Geologie eingeführten 
Hppetheſen kritiſch zu verarbeſten, was bei der bekannten Klarheit der Darlegung des Hrn. 
Dr. Petzholdt dem Publikum um fo willkommner fein wird, als es fomit nicht gezwungnn 
- WM, dem Herrn Verfaſſer aufs Wort ohne Weiteres zu glauben, fondern ſich in den Stand 

geſetzt ſieht, über die Haltbarkeit der gegentheiligen Anſichten ſelbſt ein Urtheil zu fällen. 


Bei J 8, Heubner in Wien iſt neu erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu 
Haben, 2 Breslau und Ratibor durch Ferdinand Hirt, in Krotoſchin durch 


0 = Die fiebente Auflage 
Andachtsbuch für gebildete Familien 


von Jakob Glatz, K. K. Konſiſtorialrath. 

Auf ſchönem Maſchinen⸗Velinpapier in 12. gedruckt, mit einem von J. Paſſini 
ganz neu in Stahl geſtochenen Titelkupfer und ſchönen von Wiedermann geſtochenen 
Titel verſehen. Prachtausgabe 1 Rthlr. 15 Sgr., mindere Ausgabe 1 Rthlr. 

Nahe an 50,000 Exemplare dieſes vortrefflichen Andachtsbuches find abgeſetzt, welches 
hinlängliches Zeugniß von ſeinem Werthe und ſeiner Brauchbarkeit giebt. Daher ſei hier 
nur für jene, die daſſelbe noch nicht kennen ſollten, Einiges über deſſen Inhalt geſagt. 

Reine Religionslehre, echte chriſtiiche Geſinnung, warmes religiofes Gefühl, lebhafte Em: 
pfindung der Andacht, vom Geiſte des Ehriſtenthums eben jo durchdrungen, als vom ſchwer⸗ 
müthigen Myſtizismus entfernt, verbunden mit einem gebildeten, verſtandlichen und erwär⸗ 
menden Vortrage, zeichnet dieſes Andachtsbuch aus, in welchem der Beter für alle Fälle des 


8. Geheftet. Preis 3 Rtl. 


— 


Elias der Thisbiter 


von Friedrich Wilhelm Krum macher. 
Dritte Ausgabe in einem Bande. Mit dem Bildniſſe des Verfaſſers. 2 Thlr. 20 Sgr. 


In der unterzeichneten Buchhandlung ſind unter dem Titel: 


Kindergarten. 
Gedichte von Rudolph Löwenſtein. 


Zeichnungen von Mob, Kretſchmer. 

Die vielſeitig längſt erwarteten Lieder, Fabeln u. ſ. w. dieſes Olchters erſchienen, von 
denen wir hoffen, daß ſie in der Literatur im wahrſten Sinne des Wortes Epoche machen, 
daß ſie nicht nur den Kindern, ſondern vorzüglich jedem kindlichen Gemüthe durch 
den Reichthum, die Friſche und Wärme der Poejie willkommen, daß fie endlich eint wahre 
Fundgrube fein werden für Maler und Componiſten. 

+ Preis elegant gebunden 1 Athl. 
3. Trautweinſche Buch⸗ und Muſikalienhandlung (J. Guttentag.) 

In Breslau bei Ferdinand Hirt (am Naſchmarkt Nr. 47), zu Ratibor in der 
Hirtſchen Buchhandlung und in Krotoſchin bei Stock zu haben. 


Um vielfachen Aufforderungen und Wünſchen zu genügen, habe ich mich entſchloſſen, von 
dem in meinem Verlage erſchienenen Werke: 5 rt 
Naumann, M. W., Paulus, die erſten Siege des Chriſtenthums in Bildern 
aus der Apoſtelgeſchichte. Mit 21 feinen, in zwei Farben vollzogenen, und 21 
in den Text eingedruckten Holzſchnitten. 2 Bde. In eleg. Einbande. 2% Thlr. 
Eine wohlfeile Ausgabe in einem Bande 
mit 21 in den Text eingedruckten Holzschnitten. Eleg. br. Preis 1 Rthl: 
zu veranſtalten und dieſelbe zu dem vorgenannten höͤchſt billigen Preiſe zu erlaſſen. 

Was von dieſem Buche gleich nach dem Etſcheinen deſſelben der Hamburger Correſpon⸗ 
dent (1844 Nr. 7) ſagte, welcher es eine „vollſtändige und geiſtvolle Verarbeitung des von 
Lucas dargebotenen Materials“ nannte, „dargelegt mit einer Zartheit, Gemütthlichkeit und 
Klarheit, die unbedingt anſprechen muß, verwebt mit Weiſungen und Deutungen, die aus 
ſcharfer Kenntniß des Herzens und Lebens kommen und nie — ſchon weil fie ganz kurz ſich 
halten — den Eindruck abſichtlicher Reflexionen machen ꝛc. ꝛc. — Dies iſt durch fpätere Be: 
urtheilungen (Bl. f. liter. Unterh. 1844 Nr. 3125 Röhrs kr. Predigerbibl. 26. Bd. 4. Heft 
und nauerdings mit vieler Wärme (Theol. Literatbl. 1845 Nr. 129; Hall. Literaturztg. 1845 
Nr. 263) nur beſtätigt worden. — Einer weiteren Empfehlung bedarf es nicht, um dem be⸗ 

reits anerkannten inneren Werth dieſes vortrefflichen Werkes hinreichende Geltung zu verſchaffen. 
a B. G. Teubner in Leipzig. 
Borräthig in Breslau und Natibor bei Ferdinand Hirt, in Krotoſchin bei 
@. A. Stock. 


* 


— 


ie e 2 up. IE 
Vorzüglich empfehlenswerthe neue Gesänge. 
nei F. E. ©. Leukart in Breslau, Kupferschmiedestrasse No, 13, er- 
schien so eben: 0 8 5 Br 
Verlassen sein! Lied für eine Singstimme mit Begleitung des Pianoforte com- 
ponirt und dem Königl. Preuss. Rittmeister Herrn v. Heydebrand gewidmet 
von Hermann Berthold. 7% Sgr. 8 
Zwei Lieder: „Hereim“ von 6. Keil. — „Llebesgruss“ von P. Wilken 
für eine Singstimme mit Pianobegleitung componirt ven J. E. Göbel, or- 
chesterdir, am Bresl. Theater. 10 Sgr. FFF 
Vier Lieder: Lied des Gärtners; — Wiegenlied; — Bild; — 
Heimfahrt — für eine Singstimme mit Begleitung des Pianoforte componirt 
von Eduard Tauwitz. Op. 10. 12% Sgr. a 
Vier Lieder: Vögleln im Winter; — Wiegenlied; — Lied; — 
Nachgruss — für eine Singstimme mit Begleitung des Pianoforte componirt 
von Eduard Tauwitz. Op. 15. 15 Sgr. 5 
Schlummerlied von Oettinger f. 1 Singst. m. Pianoforte. 7%, Sgr. 
Trost von, Ferrand f. 1 Singst. und Piano- (auch Horn-) Begl. 7 ½ Sgr. 
Worte der Liebe von Th. Körner, für 1 Singstimme mit Piano oder Gul⸗ 
tarre. 5 Sgr. \ g 


Abnehmer der ganzen vorstehenden 
Liedersammlung erhalten solche zu dem 
überaus billigen Preise v. Einem Thlr. 


P. Th. Scholz 


in Breslau (Ohlauerſtraße Nro. 68) erlaubt ſich, den geehrten Eltern und Kinderfreunden 
jedes Standes, die in feinem Verlage erſchienenen, von dem Seminar⸗Oberlehrer Chr. G. 
Scholz hierſelbſt herausgegebenen Leſebücher als höchſt zweckmäßige Weihnachts⸗Ge⸗ 
ſchenke für Kinder zu empfehlen, nämlich: 5 
- 1. Leſebüchlein für Kinder im Alter von 6 — 9 Jahren, 2, verm. Aufl. 8. 
6%, Bogen. 3% Sgr. 
2. Leſebuch für Kinder im Alter von 9—11 Jahren. 8. 18 Bogen. 7% Sgr. 
3. Deutſches Leſebuch für die Jugend im Alter von II — 14 Jahren. 8. 
36½ Bogen. 2. verm. Aufl. 12 ½ Sgr. . 5 
Ueber den Werth dieſer Leſebücher haben ſich die angefehenften Geiſtlichen und Schul⸗ 
männer auf das Belobigendſte ausgeſprochen. Alle ſtimmen darin überein, daß es in der 
That Böcher ſind, in welchen „die Alten mit Andacht und die Kinder mit Luſt“ 
leſen. — „Man legt ſich,“ ſchreibt ein Schulmann, „durch Empfehlung und Verbreitung 
dieſer Bücher nur Ehre ein.“ — „Wenn ich ſo,“ ſchreibt A. W. Harniſch, das deutſche 
Leſebuch von Sch, oder ähnliche der neueren Zeit mit den Kinderfreunden von Wilmſen und 
Bornemann vergleiche, ſo ſehe ich einen großen Fortſchritt. Er theilt die Friſche mit dem 
Fuldaiſchen und mit dem vom Harms, möchte aber noch allſeitiger als dieſe tüchtiger 
Bücher ausgewählt ſein.“ — „Die Leſeſtücke in dieſem Leſebuche,“ heißt es in einem Schul⸗ 
blatte am Rhein, „ſind ſo ausgezeichnet ſchön, daß ich in der That nicht wüßte, welches ich 
mit dieſem vertauſchen möchte.“ — 7805 
Die obigen Bücher ſind bei dem Verleger auch elegant gebunden zu bekommen. 


1823, 1% Kthlr. 
40. 28 


roths Naturgeſch. d. Flechten. Edpr. 7 Rthlr. für 2%, Rthlr. Nees v. Eſenbecks Botanik 
Edpr. 6 Rthlr. für 2% Rtl. Jungius ſ. Koch d. Königs v. Pr. Gefammte Kochkunſt. 3 
Thle. 1839. Lopr. 1 Rthlr. für 2% Rthlr. D. v. Scheibler. 1 Rthir, Chelius Chirurgie 
2 Rthlr. Sobernheim Arzneimittellehre 1840. Ldpr. 4% Rthlr. für 3 Rthlr. Dieſe von 
Phöbus. 1842. Ldpr. 5%; Rthlr. f. 3 Rihlr. M. Luthers Werke 10 Thle. 1827. 28¼ 
Rthlr. Dinter Schullehr.⸗Bibel 9 Rthlr. für 5 Athlr. Menzel Chronik v. Brrslau. Ldpr. 
6 Rthlr. für 2½ Rthlr. v. Philip. 1 Rthlr. Bücher und Kunſtwerke werden zu hö 

Preiſen gekauft. y > 


rk! rt! 5 
Nur bis zum 24. Dezbr. wird in der Weihnachtsausſtellung 


8 von H. Alexander 

Roßmarkt⸗ und Hinterhäuſer⸗Ecke Nr. 18, nahe am Riembergshof, ; 
der billige Ausverkauf von verſchiedenen Galanterie⸗Waaren, Schreibmaterialien, Kinderſpiel⸗ 
Waaren und Gigarren fortgeſetzt, als: 1 Dutzend Schreibebücher, 4 Bogen ſtark, zu 7, 8 und 
Velin 9 Sgr. 1 Dutz. Schreibebücher mit bunten Umſchlägen, 8 Sgr., wit Velin 9 Sgr. 
1 Dutzd. Schreibebücher, roth, deutſch oder lateiniſch linütrte, 9 Sgr. 1 Dußzd. 8 Bogen 
ſtarke Diariums, mit fein Concept, zu 9 Sgr. 1 Dutzd. Octav zu 4 Sgr. 144 Stück gute 
Stahlfedern in Etuis zu 4½ Sgr. 1 Bücher⸗Mappe 3¼ Sgr. I feine Bücher⸗Mappe, 
enthaltend 6 feine Schreibebücher, 1 Dutzd. engl. Bleiſtifte, 1 Dutzd. Stahlfedern in Etuis 
und 1 Halter, 8U, Sgr. 1 feine Federſcheide, enthaltend 12 Stahlfedern, 1 Halter, 1 Blei⸗ 
und 1 Schieferſtift, 1 Stück ſchwarze Kreide, 1 Federmeſſer, 1 Tuſchkaſten mit 12 Tuſchen 
und Pinſel, 1 Schiefer⸗Tafel und 25 gute Federpoſen, 6 Sgr. Eiegante Schreibzeuge zu 
3, 3½, A und fein lackirte zu 5 und 8 Sgr. Elegante Notizbücher zu 2½ Sgr., in Le⸗ 
der und mit feinen Stickereien 3½, 4, 7 und 10 Sgr. Elegante Stammbücher zu 4 Sgr. 
Elegante Näh⸗Tolletten mit Seidenkiſſen, Spiegel, 2½, 3%, 5, und — Sgr. 1 Mus 
kaſten mit 15 Tuſchen und Pinfel 2%, Sgr. 1 Reißieug 3 Sgr. 1 Hammer: und 
Glockenſpiel für Kinder 3 Sgr. 1 Lotterieſpiel mit 12 Karten 3, und mit 18 Karten 3 ½ 
Sgr. Kinder⸗Panoramas zum Ausziehen 2½ Sgr. 1 u W 6 Buch mit Bildern für Kin, 
der 2 Sgr. 1 Tuſchkaſten mit 18 Tuſchen und Pinſel 1 Sgr., mit 24 Tuſchen 2 Sgr. 
1 Cigarren ⸗ Etuis mit 6 Eigarren, 1 Etuis mit Reibſchwamm und 1 3 Sgr. 
1 Gigarren- Etuis mit 25 guten Gigarten 3 ½ Sgr. I elegantes Etuis mit 50 Stück Has 
vanna⸗Cigarren 10 Sgr. 


— 


Die Lese-Bibliothek 


von Grass, Barth und Comp. in Oppeln, 
f Ring Nr. 10, 8 8 
wird wöchentlich mit den ausgezeichnetsten Werken der Belletristik ver- 
mehrt. Der vollständige Katalog (Preis 4 Sgr.) sichert den geehrten Le- 
sern die pünktlichste Erfüllung Ihrer Wünsche. 
Mit derselben ist ein Jonrnal-Zirkel, so wie ein Taschenbueh- 
Zärkel verbunden, zu deren Benutzung höflichst eingeladen wird. 


Zur ſcherzhaften Verbergung von Geſchenken haben wir auch diesmal eine reihe Aus⸗ 
wahl von täuſchend ahnlichen 


Atrappen 


; ei 8 Sgr. an) billig berechnet, und werden in diefem zun 
= 3 Iniebten Lernenden, Atte 0i8 Neujahr fortirt fein. - 


oͤtticher & Comp., 


Parfümerie Fabrik, Ning Nr. 80. 


2733 | 


A3 boeite Beilage zu N? 298 der Breslauer Zeitung. 


Sonnabend den 20. December 1845. 


Es Eiterariſche Anzeigen 


der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 


Stuttgart. Bei uns iſt erſchienen und dei Joſef Max und Komp. in Bres⸗ 
lau, fo wie in jeder andern Buchhandlung zu haben: a 
rude, J. G., Handbuch über deutſche Sprache und Orthegraphie in Ver: 
bindung mit methodiſchen Stylübungen, zum Gebrauch in Volksſchulen und 
andern niedern Lehranſtalten. Zweite durchaus umgearbeitete und ſehr vermehrte 
Auflage. gr. 8. br. 21 Gr. 5 N 
Hat ſchon die erſte Auflage dieſes Werkes, die ſich im Laufe von zwei Jahren vergriffen 
hat, überall Beifall erhalten und feine Brauchbarkeit in fo vielen Schulen im In: und Aus⸗ 
lande erprobt, ſo wird dieſes dei gegenwärtiger zweiter Auflage in weit höherem Grade der 
Fall fein. Dieſe iſt ganz umgearbeitet und um 7½ Bogen vermehrt. Die Sprachlehre iſt 
mit vielen Muſterſtücken bereichert worden und die Stylübungen haben eine Rundung erhal⸗ 
ten, die man in dieſer Verſtändlichkeit und Vollſtändigkeit nicht findet. Namentlch werden 
die Briefe, wovon die meiſten Original⸗Briefe ſind, die Vergleichungen in Bildern, die Aus⸗ 
führungen von geſchichtlichen Ausſprüchen“ der Bibel ꝛc. volle Anerkennung finden, und als 
etwas Erwünſchtes aufgenommen werden. ; . SR 5 
Jauß, G., Beſchreibung des heiligen Landes in geographifcheftatiftifcher, archäo⸗ 
logiſcher und geſchichtlicher Beziehung. Ein Beitrag zur Kenntniß der Bibel, 
für Schulen und zum Privatgebrauche. Mit einer nach den neueſten Hilfs⸗ 
mitteln und Entdeckungen gearbeiteten Karte von Paläſtina und einem Plane 
von dem ehemaligen Jeruſalem. br. 18 gGr. 
Dem Titel dieſes Werkes entſpricht ganz fein Inhalt, daher es ein treuer Rathgeber 
beim Bibelleſen iſt, und gewiß den Jugendlehrern (namentlich den Schulamts⸗Zöglingen) und 
jedem Bibelfreunde eine willkommene Erſcheinung ſein wird. . 
Predigten über den zweiten Jahrgang der Evangelien. Zum Beſten des Würt⸗ 
tembergiſchen Pfarrwaiſenvereins. Mit einem Stahlſtich. In großem Bibel⸗ 
Format. br. 1 Rthl. 10 gGr. ; 
Otleſe Predigten über den zweiten Jahrgang unſerer evang. Perikopen ſind durch das 
Zuſammenwirken einer Anzahl Württembergiſcher Gelſtlichen entſtanden, unter welchen der 
Leſer ſehr bekannte und beliebte Namen finden wird. Möge der ächt evangeliſche Geiſt, der 
durchgängig in dieſer Sammlung weht, und der edle Zweck, den ſie im Auge hat, ihr viele 
Freunde und Leſer zuführen! Durch ſchöne Ausſtattung und niedrigen Preis glaubt auch der 
Verleger das Seinige zur möglichſt weiten Verbreitung dieſes trefflichen Predigtbuches ge⸗ 
than zu haben. ; j 7450 
= Bugiach machen wir auch auf nachſtehende Bücher, welche ſich vorzüglich zu 
Weihnachtsgeſchenken eignen, aufmerkſam: . . 
Abbott, J., der junge Chrift, oder leichtfaßliche Darftelung der Grundfüge 
und Pflichten chriſtlichen Lebens. Aus dem Engliſchen von E. v. Hartwig. 
Mit einem Vorwort von O. v. 3 gr. — — Rauch ER 
His, Mrs., die Frauen nach ihren Pflichten und Sitten in der Geſellſcha 
— und im häuslichen Kreiſe. Nach der 19. Aufl. des Originals ins Deutſche 
übertragen v. E. v. Hartwig. gr. 8. br. 18 gGr. . 
— — die Töchter, ihre Stellung in der Geſellſchaft, ihr Charakter und ihre Ver⸗ 
antwortlichkeit. Aus d. Engl. von E. v. Hartwig. gr. 8. br. 18 gGr. 
Dr. f ichte, br. 1 Rthl. 
pff, S. 2 — 2 Thle. Mit einem Stahlſtich. 7te Aufl. gr. 8. 
Rthl. 3 gGr. Zn 
— — Communionbuch. Mit einem Stahlſtich. Ste Aufl. 8. br. 8 Gr. 
Kurze Morgen: und Abend⸗Gebete auf 16 Wochen, nebſt einem Anz 
hang von Feſt⸗ und anderen Gebeten in verſchiedenen Verhältniſſen des Lebens 
für chriſtliche Familien. Mit einem Vorworte von Diak. Hofacker. Zte Aufl, 
mit einem Stahlſtiche. gr. 8. br. 12 fGr. 20 5 
Pantheon auserleſener Erzählungen des Auslandes. Mit einem Vorworte von 
Albert Knapp. 12 Bde. Schiller⸗Format. br. 3 Rthl. 
Nau, C. G., erſter bibliſcher Unterricht für Kinder. In 52 Bildern. kl. 8. 
Hübſch cart. 12 9 G. 
Robert und feine Gefährten 
Verfaſſer des „Robinſon Cruſoe.“ 
Schillerformat. Hübſch cart. 12 Gr. ER 
Sherwoods ausgewählte Erzählungen. Eingeleitet von Dr. G. Plienin ger. 
10 Bände in Schillerformat. Enthaltend: 
5 I IV. Band: Roxobel. 1 Rthl. a 
V- X. Band: Die Abende im „ er — N 18 
Weihnachtsblüthen. Ein Almanach für die Jugend auf das Jahr 0 
Ei ea mit Andern herausgeg. von Dr. G. Plieninger. 9. Jahr⸗ 
gang. Mit vielen Bildern. Eleg. cart. 1 Rthl. 
Ehr. Belſer ' ſche Buchhandlung. 


In der E. eizerbart ſchen Verlagsbuchhandlung in Stuttgart hat nachſtehende 
„ r Preſſe verlaſſen und in — allen Buchhandlungen Deutſchlands zu 
aben, in Breslau in der Buchhandlung Joſef Max und Komp., fo wie durch E. 
8.5 Ackermann in Oppeln, B. Sowade in Pleß u. W. Mevins in Kreuzburg: 


Taſchenbuch für Freunde der Geologie 


in allgemein faßlicher Weiſe bearbeitet von 
Carl Cäſar v. Leonhard, 


Geheimenrathe und Profiffor an der Univerfität zu Heidelberg. 
Erſter Jahrgang. 7 
Mit einem Stahlſtiche, einer Lithographie und mehreren Zwiſchendrücken. 
Preis: 1 Rihlr. 8 gr. 

Das vorliegende Taſchenbuch beſtimmt der Herr Verfaſſer für jene zahlreichen Freunde 
der Gebirgskunde, welchen Zeit und Verhältniſſe nicht geſtatten, dem Studium, aus Quellen 
ſchöpfend, in alle feine Tiefen zu folgen. Dieſen ſoll es eine, ihren Zwecken entſprechende 
Ueberſicht der fortſchreitenden Wiſſenſchaft gewähren. Dabei ſteht des Taſchenbuch in un 
mittelbarfter Beziehung zu der „Natur geſchſchte der Erde oder populäre Vorleſungen über 

eologie“, ja es iſt gew ſſermaßen eine Fortſetzung oder Ergänzung dieſes mit fo ungewöhn⸗ 
lichem Beifall aufgenommenen Werkes, von dem geſagt wurde, daß es an Gebiegenheit und 
alle des Inhaltes ſo wie in der Darſtellung als unübertroffen bezeichnet werden konne. 
Den vielen Beſitzern deſſelben werden nun durch das Taſchenbuch die neueſten Entdeckungen, 
fahrungen und Beobachtungen nicht fremd bleiben. Dleſes ſoll Gelegenheit darbieten groß⸗ 
artige Naturereigniſſe, Ausbrüche von Vulkanen, Erdbeben, beſonders merkwürdige Erſchei⸗ 
nungen im Luftkreiſe, für geologiſche Forſchungen in höheren oder geringeren Graden bedeu⸗ 
tend, ferner kühne Unternehmungen, welche der Wiſſenſchaft mehr oder weniger Geminn: 


ze 


Eine Erzählung für die Jugend, vom 


+ 


Nach dem Engliſchen. Mit illum. Kpfın. 


rachten, wie Reifen in fernländiſche Gegenden, Erſteigungen von Höhen, die bis jetzt unbe 
ſucht geblleben u. f. w. mit ſachgemäßer Ausführlichkeit zu beſprechen. ö 
Jedes Jahr wird ein Bändchen von etwa 15 Bogen erſcheinen, genau im Format der 
Ropulären Geologie. Zu drei Jahrgängen, welche einen Band bilden ſollen, wird ein Regl⸗ 
er kommen. Der erſchienene erſte Jahrgang enthält außer mehreren Zwiſchendrücken eine 
Anſicht der mexikaniſchen Feuerberge Popocatepetl und Istaccibuatl in Stahlſtich, fo wie 
ne in Farben gedruckte Anſicht des Mont- Cervin oder Matterhorns. 


ſo wie durch C. 
in Kreuzburg 


auf der Rückſeite beigedruckten Gebete und Anmuthungen aus den Schriften der Heiligen, 

Bei dieſer anziehenden, ſchönen Ausſtattung 
Exemplaren binnen 8 Mona⸗ 
wir empfehlen dieſelben der Hochwürdigen Geiſtlichkeit zu fernerer geneigter 


Matth. Riegerſche Buchhandlung. 
Bei F. E. C. Leuckart in Breslau, Kupferschmiedestr, 13, ist erschienen 


A BC des Violinspiels. 


Vorschule zur gründlichen Erlernung des Violinspiels nach den Regeln 
der vorzüglichsten deutschen Meister, mit XXIV, Uebungsstücken, 
von Moritz Schön. Op. 32. Preis 12 Sgr. 

Erster Lehrmeister für den praktischen Violin-Unterricht 
in stufenweise geordneten Uebungen der ersten Position dureh alle Tonleiter 
und Tonarten. Op. 22 u. 27, in g Lief., jede 12 .Sgr. 

Praktischer Violin-Unterricht. 45 Uebungsstücke für die Violine (mit 
einer begleitenden zweiten Violine für den Lehrer). Dritte Auflage, 12 Sgr. 

In Tausenden von Exemplaren sind diese an praktischer Brauchbarkeit alles 
Aehuliche bei Weitem übertreffende Werke durch die ganze Welt verbreitet und 
finden bei allen Sachverständigen nur eine Stimme der Anerkennung; sie eignen 


sich daher auch ganz vorzüglich zu Weihnachtsgeschenken für die mu- 
sikalische Jugend. A 


Als ein überaus geeignetes Weihnachtsgeſchenk in katholiſchen Familien empfehlen wir 
die durch ſo weſentliche Erweiterungen und Verbeſſerungen bereicherte dritte Ausgabe von 


J. Annegaru's 


| Allgemeiner Weltgeſchichte 


Ui * * 4 
für die katholiſche Jugend und für Erwachſene, 
von welcher der ſechste Band ſo eben erſchienen und an die zahlreichen Subſeribenten ver⸗ 
ſandt worden iſt. Der ſiebente letzte) Band wird in wenigen Wochen nachgeliefert werden. 
1 5 10 Ladenpreis für alle 7 Bände (an 100 Bogen in 8. auf feinem Maſchinenpapier) 
i thlr. 

Dieſes in katholiſchem Geiſte bearbeitete, ausführliche und zugleich wohlfeile Leſebuch der 
allgemeinen Geſchichte, das ſchon in den früheren Auflagen fo allgemeine Anerkennung und 
große Verbreitung gefunden, wird in dieſer neuen, von einem katholiſchen Geiſtlſchen beſorg⸗ 
ten Bearbeitung nicht nur von der reifern Jugend, ſondern auch von Erwachſenen und Ge⸗ 
bildeten mit Intereſſe geleſen werden. Es mag daher in der kathol. Literatur auch ſchwerlich 
ein anderes Werk geben, welches fo wie dieſes ein eigentliches Volks buch zu werden ver⸗ 
dient. Münſter, im Dezember 1845. Theiſſing ſche Buchhandlung. 

Vorräthig in der Buchhandlung G. P. Aderholz in Breslau, Ring: und Skock⸗ 
gaſſen⸗Ecke Nr. 53. ) 

Bei Seitz in Ulm ist so eben erschienen und bei G. P. Aderholz in 
Breslau (Ring- und Stockgassen-Ecke Nr. 53) zu haben: 


Amor und Hymen. 


Enthüllte Geheimnisse der Liebe und Ehe. Ein unentbehrlicher Rathge- 
ber für Liebende und Vermählte, um in der Liebe und Ehe stets glück- 
lich und zufrieden leben zu können, fortwährend zu fesseln und neue Reize 
zu entwickeln. Mit einer Belehrung über die Geheimnisse des geschlecht- 
lichen Lebens und verschiedenen höchst wichtigen Vorschriften. Fünfte 
Auflage. Mit einem Titelkupfer. 12. br. 15 Sgr. 

Diese neue Ausgabe des dem Publikum seit einem Jahre so beliebt gewor- 

denen Werkchens hat eine solche Wichtigkeit erlangt, dass dieses allerliebste und 


höchst geschmackvoll ausgestattete kleine Buch zur Zierde jedes Toilettentisches 
und zum unentbehrlichen Rathgeber von Jung und Alt geworden ist. 


Schönſtes Weihnachts⸗Geſchenk. 


Der bei Schmidt und Spring in Stuttgart erſchienene 


Neue Deutſche Jugendfreund, 
Zeitſchrift für Unterhaltung und Veredlung der Jugend, 
herausgegeben von Franz Hoffmann. . 
1846. Erſtes Quartal, Preis Y, Rtlr. 

bietet gebildeten Eltern und Lehrern ein fo gediegenes, für unſere lernbegierige Jugend fo i 
erfreuliches und nützliches Geſchenk, daß wir ihn mit Recht auf das Wärmſte empfehlen 
konnen; der bei fo ſchöner Ausſlattung außerordentlich billige Preis (% Rtlr. für 9 Bogen 
Velinpapier in gr. 8. mit h hübſchen Bildern) verdient Anerkennung und beſondere Erwäh⸗ 
nung. Vorräthig ift das Lite Quartal brochirt in allen Buchhandlungen, namentlich bei 
G. P. Aderholz (Ring: und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53) und Graf, Barth und Comp. 
in Breslau 

Bei O. Wigand in Leipzig iſt fo eben erſchſenen und zu haben bei J. Urban 
Kern, Junkernſtraße Nr. 7 (fo wie auch bei Liebermann in Brieg, Biaf in Ohlau, 
Mosler in Hultſchin, Sowade in Löwen: 


Die Wuchertheuerung 


Landwirthſchaftlichen Vereine in Deutſchland 
von Adalbert Prokop. 5 
Motto: Rede ich unwahr, ſo beweiſe es! 
9 Bogen in gr. 8. Preis 15 Sgr. 


Musikalien-Leih- Institut 
der Musikalien-, Kunst- und Buchhandlung 


Ed. Bote und G. Bock, 


N Schweidnitzer Strasse Nr. 8. 

Abonnement f. 3 Monate 1 Rthlr. 15 Sgr. — Mit der Berech- 
tigung, für den ganzen gezahlten Abonnements-Betrag naeh 
unumsehr ter Wahl Musikalien als Eigenthum zu ent- 
nehmen, 3 Bthlr, — Ausführlicher Prospekt gratis. 

Für Auswärtige die vortheilhaftesten Bedingungen, 


ten vergriffen, 

Beachtung. 
Augsburg, im November 1845. 

C ͤ 


7 


VWeihbnahtögaben 


x Kiez 7 


Ziegler in Brieg iſt vorräthig zu haben: g 


Fünfzig neue Kinderlieder 
iR von Hoffmann von Fallersleben. e 
Nach Original⸗ und bekannten Weiſen mit Clavierbegleitung 


von Ernſt Richter. 
Geh. 15 Sgr. Mannheim. Baſſermann. 


Fünfzig Kinderlieder 


von Hoffmann von Fallersleben. 
Nach Original⸗ und bekannten Weiſen mit Clavierbegleitung 


von Ernft Richter. 
15 Sgr. Leipzig. Meyer und Wigand. 


n 4 2 7 15 15 Ide 9 
Bei Graß, Barth und Comp. in Breslau und Oppeln, ſowie dei J. F. Leſebib 


Geh. 


Bei Graß, Barth und Comp. in Breslau und Oppeln it zu haben, in 
l 


Brieg bei J. F. Ziegler: 
250 der beliebteſten 


deutſchen Wolts - Lieder. 


Are. Aufl, geh. 5 Sgr. Daſſelbe eleg. geb. 12 ½ Sgr. 
Mü nſter. Deiters. 


en 
Erzählungs⸗Buch. 
Feſtgabe für artige Kinder von ſechs bis acht Jahren. 
te Ausg. Mit 20 color. Bildern. 


Carton. 1 Thlr. Stuttgart. A. Stoppani. 
Die Fahrten und Abenteuer 


Don Quixotes von la Mancha. 


Für die Jugend bearbeitet 
von Franz Hoffmann. 
Mit 49 Abbild. Carton. 1 Thlr. 7½ Sgr. Ebendaſelbſt. 


Lederſtrumpf⸗Erzaͤhlungen 
4 von Cooper. 


Für die Jugend bearbeitet von Franz Hoffmann. 
Mit 8 Stahlſtſchen. 2 Bde. geb. 2%, Thlr. 
Stuttgart. Schmidt u. Spring. 


Bei Graß, Barth und Comp. in Breslau und Oppeln, in Brieg bel 9. 
F. Ziegler if Dorräthig zu haben: ppein, 8 J 


Fünfzig Fabeln für Kinder. 
In Bildern gezeichnet von Otto Spekter. 
Nebſt einem ernſthaften Apen 
2 Bände 8. Gebunden. Schwarz à 1 Thlr 5 Sgr. 
Hamburg. Fr. Perthes. 


Die Jugend Spiele 
von J. C. F. Guts⸗Muths. 


Ate verb. Aufl. Mit 16 Zeichnungen. 
geh. 1. Thlr., 15 Sgr. Stuttgart. Hoffmann. 


Der Knabe des Tell. 


Eine Geſchichte für die Jugend von Jeremias Gotthelf. 
| Geb. 15 Sgr. Berlin. Springer. 


Taſchenbuch für die deutſche Jugend. 
Herausgegeben von Franz Hoffmann. 


Mit 8 Kyfrn. geb. 22% Sgr. 
Stuttgart. Schmidt und Spring. 


Vollſtaͤndiges Fabelbuch mit 100 Bildern. 
Ausgabe mit colorirten Abbildungen. 
Gebunden 2 Thlr. 18½ Sgr. Ebendaſelbſt. 


Im Verlage von Graf, Barth und Comp. in Breslau und Oppeln iſt erſchie 
nen und in allen Buchhandlungen zu haben, in Brieg bei J. F. Ziegler: 


Merkwürdige Begebenheiten 
ſchleſiſchen und brandenburgiſch⸗ preußiſchen Geſchichte. 
— 770 Sn Löſchke. 


Freundliche 


Stimmen an Kinderherzen, 
oder Erweckung zur Gottſeligkeit, 
15 für das zarteſte Alter, 
in Erzählungen, Liedern und Bibelſprüchen. 
Von Joh. Friedr. Hänel. 6te Aufl. Gebunden 20 Sgr. 


— — 
Erzählungen 
; f aus der 5 
Geſchichte alter und neuer Zeit, 
mit beſonderer Berückſichtigung Deutſchland und der chriſtlichen Kirche. 
Von Karl Julius Löſchke. 8. geh. 12 ½ Sgr. 


2te Aufl. gebunden 10 Sgr. 


* 


* 


Eduard Joachimſohn, Blücherplatz Nr. 18, erſte Etage, 
empfiehlt fein Lager der neueſten und geſchmackvollſten 
Bijouterie⸗, Gold⸗ und Silber⸗Waaren 

57 zu mögtihft billigen Preiſen. 


Ergebene Einladung. 


Das gewünfchte gemeinſchaftliche Wurſt⸗Abendeſſen nebſt mu 


2734 
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N usch, Fransöfifehe je 
eutſchen, 3 en und engli . 
Mother wovon der Katalog 1 
Sgr. koſtet, ſo wie an meinen Journals, Bü⸗ 
cher⸗ und Taſchenbücher⸗Cirkeln können noch 
Leſer Theil nehm nn. 
E. Neubourg, Eliſabetſtraße 4. 
Nicht zu überſehen. 
Direkt von Paris empfing heute das Aller. 
neueſte und Geſchmackvollſte in Cartonnagen, 
Bonbonnieren, Papeterien, Arbeits käſtchen, 
Toll tten, Schreib: und Zeichnen⸗Mappen, 
Brieftaſchen, Notizbüchern, Albums, Gedenk⸗ 
büchern, Nippſachen, Apparaten mit Oel-, 
Honig⸗ und Waſſerfarben, ſo wie als etwas 
ganz Neues für Kinder, le constructeur de 
chateaux de cartes und empfiehlt zu beſon⸗ 
ders billigen Preiſen 
Louis Sommerbrodt, 
Kunſt⸗Verlags⸗ und Papier⸗Handlung, 
Albrechtsſtraße Nr. 13, 
neben der Königl. Bank. 


Gnt und beſonders billig: 

1 feine gepreßte lederne Schreibmappe nebſt 
24 Bogen weiß und bunt Schreibpapier 
und Couverts, für 20 Sgr.; 

1 Schul⸗Atlas, 1 Blieftaſche, 1 Federſchelde 
nebſt Bleiſtift, Federhalter und Gummi, 
für 10 Sgr.; 

1 ans nebſt 24 Bilderbogen, für 
0 Sgr.: 

empfieylt; Louis Sommerbrodt, 

Kunſt⸗ u. Papiers Handlung in Breslau, 
Albrechts⸗Straße Nr. 13, neben 
der königl. Bank. 

Ein guter 7zoktaviger, wenig gebrauchter 
Flügel, iſt ſehr billig zu verkaufen beim In⸗ 
ſtrumentenmacher: Ring Nr 52. 

Zum bevorſtehenden Feſte offerirt: 


friſche Oſtſee⸗Aale 
aus feinen darin ſehr reichen Vorräthen, fo: 
wohl centuerweiſe, als auch im Ein⸗ 
zenlen, von à Stück 2 Sgr. an bis zu 
den für die größten Exemplare auch nur höchſt 
mäßigen preiſen, durchgängig billig? 
Guſtav Rösner, 
Fiſchmarkt und Bürgerwerder, 
es Waffergoffe Nr. 1 2 
Berliner Oel⸗Druck⸗Teppiche, die Elle 
von 4 Sgr. an, weiß und geſtreifte Gardinen⸗ 


Mouſeline, empfiehlt die Handlung von 
uguſt Glaſemann, 
Biſchofsſtraße Nr. 16. 


Gut ſchlagende Kanarienvögel, 
fo wle franzöſiſche Zwerghühner 
— und Gimpel⸗Tauben, ſind zu ha⸗ 


ben Seminar⸗Gaſſe Nr. 10 beim 
Schwimmmeiſter Knauth. 
Nur noch 2 kleine Wachtelhündinnen acht 
engliſche Racey find zu verkaufen Schmie⸗ 
debrücke Nr. 53, pax terre, links. 


Gummiſchuhe mit Lederſohlen 
für Damen, Herten und Kinder, 
Geſundheitsſohlen, 
welche die Füße warm und trocken halten und 
Bra nicht kalt oder gar naß werben laſ⸗ 
en un 


Filzſchuhe verſchiedener Art 


Bände zählenden 


7 4 
7 Eimer mit 7 Rtl., ebenſo Maknla⸗ 7 
* 


1 1 Satin arin a 16%, Rtl. Weiß. 7 


à 20 ½ Ril. F. Naffinad 221 ¼ Rtl. v 


pr. Gt. im Hut à 
M 


Porzelan und Steingntwaaren⸗ 
Ausverkau 1 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen in der 
Mitte der Oderſtreße Nr. 29. 

W. Flaſch, Nikolaiſtraße Nr. 5, 
empfiehlt ſein wohlaſſortirtes Lager von ſil⸗ 
bernen Knabeuuhren, fo wie von goldenen 
und ſilbernen Cylinder- und Spindel⸗ uhren, 
für deren Güte garantirt, zu den billigſten 
Preiſen. 


. Zwei Wagenpferde ſtehen Ku⸗ 8 


pferſchmiede⸗Straße Nr. 20 zum 
Verkauf und können ſelbe Vor⸗ 
mittags von 10 bis 12 uhr und 


Nachmittags von 1 bis 3 uhr 
beſichtigt werden. 


Ein junger Mann, ſeit 10 Jahren kaufm. 


Buchführer, der in ſeiner Arge Stel: - 


lung nur Vormittags beſchäftigt iſt, bietet 
ſeine Dienſte als ſolcher für den Nachmittag 
an. Gütige Offerten unter Adreſſe A. 2. 
werden Aldrechtsſtraße Nr. 19, 1 Stiege hoch, 
erbeten. 

Ein nur ſehr wenig gebrauchter und nicht 
ſchwerer halb⸗ und ganzgedeckter Wagen neu⸗ 
ſter Fagon, fo wie ein dergl. Aſitziger Schlitten 
wird zu kaufen geſucht. Adreſſen belſebe man 
beim Sekretär Lange im Freiburger Bahn⸗ 
hofe abzugeben. 

Harzer Schellen, 
Glockengeläute, 
Holländ. Schlittſchuhe 
nebſt ord. Schellen und Glocken offeriren er⸗ 
gebenſt W. Heinrich u. Comp., 
in Breslau, am Ringe Nr. 19. 


RERORERFAEREN BETRITT TH 
2 7. vermiethen Schweidnitzer⸗ % 
4 ſtraße Stadt Berlin 7 
iſt der erſte Stock, der bisher zur Res » 
ſtauration benutzt worden, und zu Offen & 
zu bezietzen. Das Nähere beim Wirth. Dr 
SE euere 


- 
Ein großes Reißzeug, 
ein engt. Opernguder (acromat.), ein ſchönes 
Fernrehr, ein elegantes Heberbarometer und 
eine große Laterne matzien nicht mehr neu 
aber ſehr gut gehalten, iſt ſehr preiswürdig 
zu verkaufen bei I 
Schlefinger, Karlsſtraße Nr. 16. 


Kanarienvoͤgel, 
Hähnchen und Weibchen, 1 auch 2 Jahr alt, 
vorzüglicher Art, ſind in großer Auswahl zu 
haben: Oder⸗Thor am Wäldchen Nr. 10, beim 
Hauswirth zu erfragen. 


ne 50000000000 4909008 
Hübner u. Sohn, Ning 35, 1 Tr. so Ye hen 9 5 9 95 a 8 
118 der Zuchtbock⸗Verkauf am 7. Jan. . 
Bi Ausverkauf. 3 Hennersdorf⸗peterwitz, Grottkauer IE 
Haarfärbungs⸗Eſſenzen a 10 Sgr. Zoilet: | Kreiſes. 
ten à 10 Sgr. Macaſſar- Oel, wovon ich das Das Wirthſchafts⸗Amt. 
alleinig echte habe. Löwen⸗ und Bären: | Fos geseeseces sds 


Pomaden à 6 und 10 gr. Echt Kölner 
Waſſer, double, die Flaſche 6 Sgr. Frucht⸗ 
feifen aſſortirt. Teint- Creme, Mandel- und 
Roſenſeifen. Sachels parfumes a gants et 
mouchoirs in der größten Auswahl, à 5 Sgr. 
Feine Odeurs a 6 g Gr. Eau de Lavande 
et l’ortugal, 

E Brichta, in Breslau, 
Gewölbe Nr. 10, Albrechts⸗Straßt im zweiten 
Viertel, Wohnung Nr. 77, Ohlauer⸗ und 

Altbüßer⸗Straße, erſte Etage. 


Eine agängige Mühle 
iſt bei Breslau verkäuflich. Näheres bei F. 
H. Meyer, Weidenſtr. Nr. 8. ‚ 
Ein Altarblatt, 
die Geburt Chriſti vorſtellend, iſt billig zu 
verkaufen Nifolaiſtraße Nr. 5. ; 


Ein vollſtändiges Kupferſchmiedehand⸗ 
werkzeug it eingetretenem Todesfalles we: 
gen baldigft zu verkaufen. Das Nähere zu 
erfragen Albrechtsſtr. Nr. 17 im Eckgewölbe. 


Ein feiner Schuppenpelz iſt billig zu vers 
kaufen in der Kleiderhandlung bei Hackauf 
und Comp., Junkernſtraße, geradeüber der 
goldenen Gans. 

Ein gut conditionirter 
Staatswagen, für einen der Herren Aerzte 
ſich eignend, ſteht für 65 Rthlr. verkäuflich 
Taſchenſtraße Nr. 19. 


. ̃— 1 

Der zu Burgwitz, Trebnitzer Kreis, an der 
von Prausnitz nach Breslau führenden Straße 
gelegene Kretſcham nebſt Gartennutzung ſoll 
am 7. Januar 1846 Vormittags 9 uhr im 


Unterhaltung wird Schtoſſe zu Vurgwitz von Oſtern 1846 ab, 


heute Sonnabend Abend 7%, uhr conſumirt. Zu seht zahlreicher Theilnahme pro 5 Sgr. auf 3 Jahre verpachtet werden. 


pro Couvert, ladet ganz ergebenſt ein: Bergmann. 


* 


Burgmis, den 17. Dez. 1945. 


u taufen wird geſucht 
eine 1 und brauchbare Tabakſchneide. Of⸗ 
5 — hy, abzugeben im Tuchgeſchäft, Ring 
Nr. 42. ? 


Ein Gewölbe für einen Riemer ober 
Uhrmacher ift für 60 Rtl. zu vermiethen durch 
F. H. Meyer, Weſdenſtraße Nr. 8. 


Eine Parterre-Wohnung von drei Stuben, 
Alkove, Küche ꝛc. iſt zu Oſtern zu beziehen: 
Neuegaſſe Nr. 19, an der Ohlauerthor⸗Pro⸗ 
menade, die zweite Thüre rechts. 


Stockzaſſe Nr. 23 iſt ein Hausladen zu vers 


5 miethen und bald zu beziehen. 


Kloſterſtr. Nr. 9 iſt zu Oſtern eine freund⸗ 
liche Wohnung für eine ruhige, anſtändige 
Dame zu vermiethen. \ 


Ein ſehr ſchönes Comtoir mit daranſtoßen⸗ 


dem Zimmer iſt Ring Nr. 6 ſofort oder auch 
zu Oſtern zu vermiethen; Näheres bei Dau- 
benberg und Reich, Ring Nr. 6, täglich 


von 9—10 uhr. \ 


Kirchſtraße Nr. 22 in der Neuſtadt, erſte 
Etage 9 5 heraus, iſt ein freundliches mö⸗ 
blirtes Zimmer vom 1. Januar k. J. ab an 
einen einzelnen Herrn zu vermiethen. 


Bu vermietben 5 
eine Stube ohne Möbeln Ring Nr. 32 im 
dritten Stock. 


u vermiethen 
und Oſtern zu beziehen iſt eine Wohnung im 
zweiten Stock, beſtehend aus 5 Stuben, vorn 
heraus, nebſt Entree, Küche, Keller und Be 
Albrechts und Altbüſſec⸗ 


den, am Ecke det 
Straße Nr. 39 


— ͤ äùAůäüäẽͥ — — — — — N 


1) Johann Gottfried Otto aus 

j Glogauer Kreiſes, welcher am 26. 
1 zu Katholiſch 

ein Sohn des 1823 zu Samitz verſtorbe⸗ 
nen Haus manns, frühern Gaſtwirths und 

8 ſchers, Gottfried Otto und feit dem 
ahre 1825 verſchollen iſt, und für wel⸗ 
chen noch 22 Rilr. 21 Sgr. im Depoſito 
des Gerichts: Amts der Dalkauer Güter 
verwahrt werden; 3 
2) der Müllergeſelle Carl Anton Senftle⸗ 
ben, welcher am 1. März 1791 zu Rab⸗ 
fen, Kleis Glogau, geboren worden und 
ſich im Jahre 1821 oder 1823 mit Zu⸗ 


Febr. 


kuücklaſſung eines Vermögens von 16 Rtlr. 
2 Sgr. 4 Pf. nach Warſchau begeben, 
ſeit dieſer Zeit aber von ſeinem Leben 


und Aufenthalte keine Nachricht gege⸗ 


ben hat; * 
3) der Freigärtnerſohn Chriſtian Simon aus 
Rettkau, Glogauer Kreiſes, weicher im 
Jahre 1799 oder 1800 mit Zurücklaſſung 
eines Vermögens von 77 Rthlr. 6 Sgr. 
3 Pf. als Zimmermann nach Ober-Ungarn 
gegangen und feit 1806 verſchollen iſt; 
4) der Dienſiknecht Johann Gottlieb (oder 
Anton) Corpion aus Biegnitz, Glogauer 
Kreiſes, welcher muthmaßlich am 25. Ja⸗ 
nuar 1774 geboren und ſeit 1815 ver⸗ 
ſchollen iſt und deſſen Vermögen in 8 
Rtlr. 2 Sgr. 9 pf. beſteht; 
der Schneidergeſelle N Auguſt Lie: 
big, welcher am 1. Febr. 1805 zu Brei: 
ſtadt geboren, mit Zurücklaſſung eines 
Vermögens von 161 Rthlr. Sgr. 6 
Pf. im Jahre 1823 angeblid nach ruſ⸗ 
ſiſch Polen gewandert und ſeitdem ver⸗ 
ſchollen iſt; 
die drei jüngſten Kinder des am 10. Au⸗ 
guſt 1811 zu Zions, Kreis Schrimm, ver⸗ 
ſtorbenen Braxers Gottl. Fechner, Na: 
mens Chriſtian, Benjamin und Do» 
rotha, Seſchwiſter Fechner, welcher 
ſeit dem Jahre 1817 verſchollen ſind, ge⸗ 
‚genmwärtig ſich in einem Alter von 43, Al 
und 38 Jahren befinden und deren Ver⸗ 
mögen in einem ihnen aus dem Nachlaſſe 
eines im Jahre 1816 zu Patſchkau ve⸗ 
ſtorbenen Unteroffiziers Johann Friedrich 
Fechner zugefallenen Erbtheil von zu⸗ 
ſammen 47 Rtlr. 28 Sgr. 9 Pf. beſteht; 
der Tagearbeiter Johann Carl Schade, 
geboren zu Muſternick bei Polkwitz am 
5. Oktbr. 1791, welcher ſeit dem Jahre 
1832 verſchollen iſt und deſſen Vermögen 
in 11 tir. 16 Sgr. 6 Pf. besteht; 
8) der Gärtnerfohn Gottlieb Neumann aus 
Buchwald, Glogauer Kreiſes, geboren am 
3. März 1773, welcher ſeit dem Jahre 
1807 verſchollen iſt, und deſſen zurückge⸗ 


— 


— 


5 


— 


6 


= 


7 


— 


Pietſch zu Kalten⸗Briesnitz am 30. Aprıl 
1789 geboren, welcher in die Invaliden⸗ 
Kompagnie zu Werder bei Pots dam ein: 
geſtellt, feit dem Jahre 1820 verſchollen 
iſt und aus dem Nachlaſſe ſeiner Mutter 
noch 3 Mtir. Erbtheil beſitzt; 

10) der Mällergeſelle Joh. Ehriſtoph Scholz, 
geboren am 24. Aprit 1806 zu Kotzig, 
welcher ſich im Jahre 1832 auf Wander⸗ 
ſchaft begeben, ſeiidem aber von ſeinem 
Leben und Aufenthalt keine Nachricht ge⸗ 
geben hat. und deſſen Vermögen in 15 
Rtir. 18 Sar. 10 Pf. beſteht; 

11) die unverehelichte Marie Rofine Groß, 
welche am 21. Februar 1782 zu Kolfig 
geboren worden und ſeit dem Jahre 1830 
oder 1831 verſchollen iſt, und deren Ber: 
mögen in 73 Nihlr. 18 Sgr. beficht; 

12) die unverehelſchte Je hanne Eleonore Bär, 

Tochter des zu Polkwitz verſtorbenen Fle.⸗ 

ſchermeiſters Johann Tobias Bär, gebo⸗ 
ren am 19. Oktober 1784, welche ſeit 
dem Jahre 1813 verſchollen iſt und deren 
Vermögen in 5 Rihlr. 16 Sgr 8 Pf. 
nebſt Zinſen befteht; 

ſo wie deren etwaine unbekannte Erden und 

Erbnehmer, werden hierdurch dergeſtalt öffent: 

lich vorgelaben, daß fie ſich binnen 9 Mona⸗ 

ten, und zwar ſpäteſtens in dem auf 
den 1. September 1846, Vor⸗ 
mittags um 9 Uhr, 

vor dem Deputirten, Oberlandesgerichts⸗Refe⸗ 

rendarius Graff, in unſerem Geſchaftslokale 

auf dem hleſigen Schloſſe angeſetzten Termine 
perſönlich oder ſchriftlich zu melden und wei: 
tere Anweiſung, im Falle ihres Ausbleibens 
aber zu gewärtigen haben, daß fie für todt 
erklärt und ihr ſammtliches zurückgelaſſenes 

Vermögen ihren ſich legitimirenden nächſten 

Erben, event. dem königl. Fiskus, reſp. den 

ſonſt etwa zur Anſichnahme herrenloſer Ver⸗ 

laſſenſchaften Berechtigten werde ausgeant⸗ 
wortet werben. 
Gleichzeitig werden auch die unbekannten 

Erben und Erbeserben 

1) des am 8. Februar 1821 zu Brieg, Glo⸗ 
gauer Kreiſes, verſtorbenen herrſchaftli⸗ 
chen Hirten George Liepelt, für wel⸗ 
chen noch der Beſitztitel der angeblich be: 
reits im Jahre 1805 von ihm verkauften 

Haäuslerſtelle Nr. 52 zu Doberwitz einge: 

tragen ſteht, und 

des am 8 November 1842 zu Wettſchütz 

verſtorbenen, am 2. März 1840 von der 


9) 


| Anna Roſina Wahrlich, ſpäter verehe⸗ 


lichten Hirte Weber zu Auſten bei Guh⸗ 
rau außerehelich gebornen Carl Wilhelm 
52 50 6 45 welcher ein Vermögen von 
52 Rihir. 12 Sgr. 1 Pf. hinterlaſfen hat, 
zu dem vorgedachten Termine unter der War: 


Hennersdorf geboren, | Rach 


laſſenes Vermögen 8 Rilx. beträgt; 
0 del Iyvvaltde Gottfried oder Friedrich 


Königl. Oberlandesgericht. I. Senat. 
1 ; v. Forckenbeck. 

. Dritte Bekanntmachung. 

Am 25. Juni d. J. in der Nacht um 1½ 
Uhr iſt von dem Reviſtons⸗Beamten des Haupt⸗ 
Zoll⸗Amtes zu Neu⸗Berun, bei Abfertigung 
der Cracau⸗Breslauſchen Perſonen⸗ Poſt, ein 
von dem Poſtwagen bereits abgeladenes, und 
zur Revſſion in das Poſt⸗Expeditions⸗Zimmer 
geſtelltes Paket in Wachsleinwand, nachdem 
es dort nicht mehr zu finden war, in dem Per⸗ 
ſoneg⸗Poſtwagen und zwar in dem unter dem 
fogenannten Cabriolet befindlichen Behältniſſe, 
entdeckt, und da ſich keiner der damaligen Paſ⸗ 
fagiere dazu als Eigenthümer hat befennen 
wollen, in Beſchlag genommen worden. Bei 
Reviſion dieſes pakets find darin 9¾ Pfund 
wollene Waare, nämlich 13 Stück Tücher ge: 
funden und ſolche meiſtbietend für 85 Rilr. 
1 Sgr. verkauft worden. 

Da ſich bis jetzt Niemand zur Begründung 
ſeines etwanigen Anſpruchs an die in Beſchlag 
genommenen Gegenſtände gemeldet hat, ſo 
werden die unbekannten Eigenthümer hierzu 
mit dem Bemerken aufgefordert, daß wenn ſich 
binnen vier Wochen von dem Tage, wo dieſe 
Bekanntmachung zum dritten Male in dem 
öffentlichen Anzeiger des Amtsblattes der Kö⸗ 
nigl. Regierung zu Oppeln, ſo wie in der Bres⸗ 
lauer und Schleſiſchen Zeitung aufgenommen 
wird, bei dem Königl. Haupt⸗Zoll⸗Amt zu 
Neu⸗Berun Niemand melden ſollte, nach $ 60 
des Zoll⸗Straf⸗Geſetzes vom 23. Januar 1838, 
mit der Looſung der in Beſchlag genommenen 
und verkauften Gegenſtände nach Vorſchrift 
der Geſetze verfahren werden. 

Breslau, den 13. Oktober 1845. 
Der Geheime Ober⸗Finanz⸗Rath und Provin⸗ 

zial⸗Steuer⸗Direktor 
v. Bigeleben. 


; Steckbrief. 
Der unten näher ſignaliſirte Dienſtknecht 


Tro giſch, welcher wegen Raubes und 


verſuchten Raubmordes von uns zur 
Unterſuchung gezagen werden ſoll, hat ſich ſei⸗ 
ner Verhaftung durch die Flucht entzogen. 
Alle verehrliche Behörden des In: und Aus: 
landes werden dienſtergebenſt erſucht, auf die⸗ 
fen gefährlichen Verbrecher zu vigiliren, ihn im 
Betretung⸗ falle verhaften, unter ſicherer Bes 
deckung hierher transportiren und an uns ab⸗ 
liefern zu laſſen. 
Wir verſichern die ungeſäumte Erſtattung 
der dadurch entſtandenen Koſten. 
Schweid itz, den 16. Dez. 1845. 
Ronigliches Inquiſttoriat. 
Signalement. Der Denflineht Carl 
Trogiſch, gebürtig aus Schlaupitz und wohn: 
haft zu Költſchen, Kreis Reichenbach, iſt etwa 
26 Jahr alt, 5 Fuß 6 Zoll groß, hat ſchwar⸗ 
zes Haar, dunkelbraune Augen, voulſtändige 
weiße Zähne, gefunde Geſichtsfacbe und einen 
ſtarken Körperbau. Bekleide war er mit einer 
bunten Kattunjacke, grauen Zeughoſen, hohen 
Stiefeln und einer ſchwarzbraunen hohen Plüſch⸗ 
mütze. 5 
Bekanntmachung. 
Die Pfandbriefs⸗Zinſen für Weihnachten 
d. J., ſo wie die Valuten für eingezogne 
Pfandbriefe werden an hieſiger Kaſſe 
den 29., 30 u. 31. Decbr. dieſes, fo 
5 wie den 2. Januar k. J., 
jedesmal früh 8½ —12 und Nachmittags von 
2—4 uhr ausgezahlt. Bei mehr als 3 Pfand: 
briefen hat der Präſentant ein Verzeichniß 
derſelden mit zu übergeben, worin fie nach den 
verſchiedenen Fürſtenthums⸗Landſchaften alpha 
bethiſch geordnet ſind. | 
Neiſſe, den 8. Novbr: 1845. 
Neiſſe⸗Grottkauſche Landſchafts⸗Direktion. 


Bekanntmachung. 

Der Gaſthofspächter Adolph Lange und 
deſſen Ehe rau, Henriette geb. Schulz, 
haben, nachdem ſie ihren Wohnſitz von Zülli⸗ 
chau nach Zauche, Grünberger Kreiſes, verlegt, 
mittelſt gerichtlichen Vertrages vom 24. No: 
vember c. die, am letztern Orte beſtehende 
Gemeinſchaft der Güter und des Erwerbes 
ausgeſchloſſen, welches hierdurch zur öffentli⸗ 
chen Kenntniß gebracht wird. * 

D. Wartenberg, den 24. Novbr. 18435. 
Herzogliches Stadt⸗Gericht und Juſtiz⸗ Amt. 

gez. v. Wurmb. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 


Der Einwohner Am and Tannheifer| 


und ſeine Ehefrau Johanna, geb. Kirſch, 
zu Ellguth, Grottkauer Kreiſes, haben die 
daſelbſt ſtatutariſch geltende allgemeine eheliche 
Gütergemeinſchaft durch gerichtlichen Vertrog 
vom heutigen Tage auf Grund des Geſetzes 
vom 11. Juli dieſes Jahres ausgeſchloſſen. 
Ottmachau, den 4. Dezember 1545. 
Königliches Land⸗ und Stadt: Gericht. 


Der Werkführer der herrſchaftlichen hollän⸗ 
diſchen Windmühle zu Dyhrnfurth, Julius 
Kluge, geb. aus Peterwitz bei Jauer, hat 
feinen Dienſt ohne vorherige Kündigung ver⸗ 
laſſen. Kluge iſt demnach entlaſſen und nicht 
mehr in unſerem Gefhäft, was hiermit zur 
öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 

Dyhrnfurth, den 15. Dezember 1845. 

Das Wirthſchafts⸗Amt. 
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5 orgeladen, daß fie im Falle ihres Aus⸗ 
le a e periger Mel; 
dung mit etwanigen rüchen an den 


9 * dem 8 mar 
yſtem zu Groß: lig, hieſigen Kreiſes, ſo 
der Bau der Kirche zu 10 00 a. 21 f l. 
und des Gehöftes für er 

den Prediger zu. . . 2,962 ; 27 11 

Br 7 — 
zuſammen zu 
veranſchlagt, an Mindeſtfordernde verdungen 
werden. — Das Ausgebot dieſer Bauten ge⸗ 
ſchieht am 3. Jauuar 1846, Vormittags um 
10 uhr, in der Brauerei zu Groß⸗Nädlitz, 
wie folgt: 8 

a, zur Kirche; 
1) die Mauer- und Dachdecken⸗Ar⸗ 


beiten zu dem Betrage von. . 1035 rtl. 
2) die Zimmerarbeit zu 577 
3) die Tiſchlerarbeit zů 1708 
4) die Schmiede ⸗, Schloſſer⸗ und 
Glaſerarbeiten zum : 
5) die Malerarbeit j 301 - 


6) die Lieferung der Mauer- und 
Dachziegeln zu 2160 
7) die der Bauhölzer, Bretter, e 


TEE G 


TEE ͤ ²˙ EEIHERE 450 
8) die der übrigen Baumaterialien 
zu e 


und demnächſt, 
9) der ganze Kirchenbau, zuſammen, fo wie 
b. das Prediger⸗Gehöft, jedes als eine 
Entrepriſe.— | 

Koſtenanſchläge und Zeichnungen können, 
vor dem Termine, bei dem Unter zeichneten 
eingeſehen werden und bemerkt wird noch, daß 
die hohe Patronats⸗Behörde den Zuſchlag ſich 
vorbehält, und im Termine nur allein quali: 
ficirte- und kautionsfähige Bieter angenommen 
werden; in welcher letztern Hinſicht ein jeder 
im Stande fein muß, genügend ſich aus zu⸗ 
weifen. 

Breslau, den 12. Dezember 1845. 
Zahn, Bauinſpektor. 

Den 22ſten d. Mis. Auktion von Leinen: 
zeug, Betten, Kleidungsſtücken, Möbeln, Haus⸗ 
geräthen, zwei Mahagoni Tafel⸗Flügeltör⸗ 
pern u. 2 Paar neuen Pferdegeſchtrren, 
in Nr. 42, Breiteſtraße. 

Mannig, Aukt.⸗Komm. 
„„Heute Sonnabend, Nachm. 2 Uhr, Auk⸗ 
tion von Schlafpelzen in Nr. 42 Brei⸗ 
teſtraße. Maunnig, Aukt. Komm, 

Den 23ſten d. Mis., Vorm. 9 Uhr, Auk⸗ 
tion einer Parthie guter Roth u. Mhein⸗ 
Weine, fo wie abgelagerter Eigarren, 
in Nr. 42,, Breiteſtraße. 

Mannig, Aukt.⸗Komm. 
Auktions Anzeige. 

Dienſtag den 30. Dezember c., Vormittags 
10 uhr, ſollen im Auktionsgelaß des hiefigen 
Stadtgerichts gute Möbel und 2 halbe Orhoft 
Rum gegen gleich baare Zahlung öffentlich vers 
ſteigert werden. 2 

Bernſtadt, den 12. Dezember 1845. 

Feltenberg, v. e. 
Concert⸗Anzeige. 

Sonntag den 2. Dezember wind im Saale 
zum deutſchen Kaiſer aufgeführt: Die Erſtür⸗ 
mung des Otymps. Fantaſie aus Robert der 


Teufel, u. a. m. 
Schueider, Cafetier. 


Sonntag großes Konzert. 
Billards 


von verſchiedenen Größen und Holzarten, fo 
wie einige gebrauchte noch im guten Zuſtande 
befindliche Billards nebſt einer großen Aus: 
wahl Queues empfiehlt zu den billigſten Prei 
fen bei reelſter Bedienung: 

Treuber, Biuardbauer, Meſſergaſſe 31. 


Schreibebucher, 
fein Kanzleipapfer, auffallend billig, das Du: 
gend von 3½ Sgr. an bei 

S. Bial, Bachbinder, 
Aatonienſtr. Nr. 20 


Schreibzeuge 


in Porzellan, Glos, Eiſenguß und Sporolyth 

empfiehlt in reicher Auswahl: 
F. Pupke, € 
Naſchmarkt Nr. 45, eine Stiege hoch. 
Gute und reine Weine 
in allen beliebten Sorten, abgelagert und be: 
flens gepflegt, empfiehlt mebft feinem aner⸗ 
kannt guten Jamaika Rum, um mit frinem 
bedeutenden Lager zu räumen, zu bedeutend 
herabgeſetzten Preiſen. 
C. A. Kahn, 

Ecke der Tauenzien⸗ und Neuen Taſchenſtraße. 

Von den ſo ſchnell vergriffenen bunten pa⸗ 
tentirten Geſundheits⸗Filzſchuhen mit 
Lederſohlen, welche die Füße ſtets warm und 
trocken erhalten, empfing ich eine zweite Sen: 
dung in hundert ſchönen Stickmuſtern und 
empfehle foidye für Herrep, Damen und Kin⸗ 
zer in allen Größen en gros und en detail 
zu Fabritpreiſen. M. Hamburger jun., 
Schweidniger Straße 31, Stadt Berlin. 


Präſent⸗Eigarren, 
ſehr angenebm von Geruch und Geſchmack, 
durch faubere und elegante Verpackung zu 
Weihnachts ⸗Geſchenken ſich eigne nd, empfiebl 
das — Fl von 100 Stück für 

% Ntlr. 

Heinrich Kraniger, 


Carlspfatz Nr. 3, am Pokopbof. 


el. Kirchen⸗ 


— | — 
13,027 fl. 19 for. I0 pf. 


ander Gafetier, _ 
Casperkes Winterlokal. 


Die 2 di Gerde⸗ 
5 ge wi Benni dr . b. W. 
Nachmitlags von 3 Uhr ab, und die darauf 


folgenden Tage 
ehemalige 


zm Schweizerhauſe 

hinter dem e Bahnhofe findet heute 

Sonnabend, den 20. Dez., Concert ſtatt. 

r F. Nichter, Reſtaurateur. 
Eine Mühle 

nebſt Landwirthſchaft, todtem und lebenden In⸗ 

ventar iſt veränderungshalber ſofort zu ver⸗ 


fortgefest Ring Nr. 24, neben 
ee 


kaufen. Näheres Matthiasſtr. Nr. 55, erſte 


Etage rechts. 

Verloren gegangen ift beim Herausgehen 
aus dem Haufe Nr. 17 am Markte eine Rolle 
Papier, entyaltend zwei Kontraktsabſchriften 
von Schollendorf. Der Zurückgeber erhält von 
dem O. ⸗L.⸗G.⸗Kanzleidiener Habert eine an⸗ 
gemeſſene Belohnung. Müller. 
SOOHERLACIH:RHRCHHCH 
2 


nerbieten. 
& 


Ein junger routinirter Kaufmann Sp - 


(Deutſchet) geht mit Beginn des näch⸗ V 


2ſten Jahres nach Italien und wird ſei⸗ d 
nen Wohnſitz in Turin nehmen, um Ar 


@ dort ein Agenturgeſchäft zu begründen & 


und offerirt achtungswerthen Häuſern & 
E feine-Dienfe zum Verkauf ihrer Artikel d 
© gegen angemeſſene Proviſion. 
Abdreſſen erbittet man unter B. D. 
@ poste restante Stettin. 
FEROOHGBBIUMECHRHE 

Ein mit guten Zeugniſſen verſehener, der 
polniſchen Sprache mächtiger, eraminirter App: 
theker ſucht boldigſt oder zu Neujahr ein 
Unterkommen. Näheres durch Herrn Apothe⸗ 
ker Segert zu Koſten. 


Engliſche Fettheringe, 

ſehr deſikat, empfing wieder und verkauft das 

Fäßchen, circa 50 Stück enth., à 1 Rthlr.; 

einzeln das Stück 1 Sgr.; 
Elbinger Bricken, 
marinirten Lachs, 
geräucherten Lachs, 
ächte Brab. Sardellen, 
neuen ächten Emmenthaler 

Schweizer⸗Käſe und 

Schweizer⸗Sahnkäſe, 

in Ziegeln von circa 2 Pfd., d. St. 8 Sgr., 
beſte Schotten⸗Heringe, 

das Gerind, circa 50 Stück enth., 22%, Sgr., 

in größeren Gebinden und ganzen Tonnen bil⸗ 

liger, empfi⸗ hit: - 


J. G. Plautze, 
Odhlanerſtraße Nr. 62, an der Ohlaubrücke. 
Die Blumen⸗Fabrik von W. Flaſch 
Nikolai⸗Straße Nr. 5, empfiehlt ihr wohl⸗ 
aſſortürtes Lager von Ballkränzen und Blu: 
men, Hut⸗ und en Bonaucb, Braut: 
kränzen, Vaſenblumen ?c. zu den billigſten 
Preiſen. u > 
Lampen, Thee⸗ und Kaffee: 
Bretter, Leuchter, Wachsſtockbüchſen, Blumen⸗ 
ſtänder, Garnwinden, 1 Zucker do⸗ 
fen, Lichtſchirme, Blumenvaſen, Brief- und 
beides re enge, Toiletten, Res 
ceffaires, Bouquetträger und viele andere fehr 
ſchöͤpe für Damen und Herren zu 


Weibnachtsgeſchenken 
ſich eignende ſehr ſchöne egenftände empfehlen 
Hübner u. Sohn, Ring 35, 
1 Treppe, dicht an der grünen Röhre. 
Ein im ſchönſten Theile des Rie ſengebirges 


belegenes Ruſtikal⸗ Gut, mit guten "Gebäuden 


und circa 300 Morgen Acker⸗, Wieſen⸗ und 
Waldfläche, und worauf in dieſem Jahre circa 
1800 Centner Heu gewonnen ſind, ſteht we⸗ 
gen Verlegung des Wohnorts des Beſitzers 
mit ſämmtlichem vollſtändigen lebenden und 
todtem Inpentarium für den Preis von 
Thlr., bei halber Anzahlung, ſofort zu 
verkaufen. Kaufluftige wollen ſich wegen des 
Näheren an den mit Vollmacht verſehenen 
Aktuar und Commiſſionair Becker zu Hai: 
nau in portofteien Briefen wenden. 
Zur Beachtung. 

Seit dem 26. Oktober d. J. habe ich mei 

nen Burſchen Aug. . entlaſſen. 
Carl & el sen, Goldarbeiter, 

Ohlauer Straße Nr. 18. 


Puppen⸗ Negligees⸗ 
in verſchiedenen Größen, Piqueeröde a 25 Sgr. 
wollene Strümpfe #10 Sgr., wattirte Strüm⸗ 
pfe a8 Sgr., fo wie die neueſten Schleier und 


Halbſchleier empfiehlt billigſt: 


.S. Peiſer, 


Buttermarkt, im ſtädtiſchen Leinwandhauſe, 
der Waage gegenüber. 


S. Dahlem, 
Nikolaiſtraße Nr. 8, nahe 
am Ninge, 
empfichlt ſich mit feinem Möbel, Spiegel- 


und Billard⸗ Magazin (auch gete ge⸗ 
brauchte Billards). 
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Bei F. E. C. Leukart in Breslau, Rupferschmiedestr. 13, ist erschienen: 


Der Ballsaal. Album für 1845. 


Sammlung der neuesten und vorzüglichsten Gesellschaftstänze f. d. Pianoforte. 
Enthält: 7 Galoppe, 5 Polka, 1 Polonaise, 2 Walzer, 1 Länder, 1 Mazurka, 
1 8 1 riolett, 1 Tempéte, 1 Frangaise und 1 Ecossaise à la Figaro 
von Olbrich, Unverricht, Drescher, Bunke u Anderen. 2 ½ Sgr. 
Vorstehende Tänze sind dieselben, welche gegenwärtig bei Bällen und 
anderen öffentlichen Aufführungen vielen Beifall finden und deren Heraus- 
gabe allgemein verlangt worden ist. 


Ich bin im Monat Juli oder Auguſt c. in dieſen Blättern von einem Hand⸗ 
werker aus Breslau aufgefordert worden, ihm meinen gegenwärtigen Auſenthaltsort 
anzugeben. Damals gerade auf einige Monate verreiſt, erfahre ich erſt jetzt, vor 
einigen Tagen ganz zufällig, daß der quaest. Aufruf, von welchem ich übrigens 
keine Ahnung hatte, zugleich auch auf rückſtändige Zahlung hinweiſt. Da ich 
aber niemals Handwerkern ſchuldig bleibe, ſo konnte nur Irrthum vorgewaltet ha⸗ 
ben. Und obgleich der betreffende Handwerker nach eingeleiteter Unterſuchung nun⸗ 
mehr öffentlich ſeinen Irrthum eingeſteht, ſo bleibt es immer doch auffallend, daß 
man erſt meine Abreiſe von hier abgewartet hat, um den in Rede ſtehenden Aufruf 
zu lanziren, beſonders auch, da das ganze Objekt ein Paar Jagdſtiefeln find, welche 
mir der Schuhmacher W. Piper, Weidenſtraße, nach Oberſchleſien nachgeſandt 
hat und die laut vorhandenen Beweiſen ſogleich berichtigt worden. Dies bitte ich zur 
Beachtung durch Ihre Blätter bekannt machen zu wollen. 

Sagan, den 5. Deember 1845. 
Wilhelm Bar. v. Nahden. 
ſpaniſch-carliſtiſcher Brigade-General. 


Echt nieder laͤndiſche fertige Buckskings⸗Hoſen 


nach neueſter Fagon und ſauber gearbeitet, von 3½ Rtlr. ab, empfiehlt, um gänzlich damit 


rdumen: S. Singer's Kleider⸗Magazin, 


Schweidnitzer Straße Nr. 4. 


SSgessssssssssesssss 953858 
Die Papier⸗, Schreib: und Zeichnen⸗Materialien⸗ 
Handlung 0 

0 

8 

8 


8 C. G. Pohl, vorm. S. E. Heyner, 
er chmiedebrücke Nr. 49, 
vis-à-vis dem Gaſthof zum goldenen Zepter, früher Ring Nr. 10, 
empfiehlt ihr gut aſſortirtes Lager aller in dieſem Fache geſuchten Artikel bei Ver⸗ 
ſicherung der prompteſten Bedienung. 


achse ascänss esche 
Goldene und ſilberne Sachen. 


Seit Jahren ſind bei mir auf goldene und ſilberne Sachen, als auf ſchöne Siegelringe, 
Ohrringe von den ſchönſten Steinen, Ketten, Broches, Kreuze, Tuchnadeln ꝛc. ꝛc. Angelder ge⸗ 
geben worden. Da nun aber die beſtellen Sachen, ſowie auch dgl. die zur Reparatur gebracht 
worden find, nicht abgeholt werden, fo finde ich mich veranlaßt, ſämmtliche Gegenſtände um 
fo billiger für meine gehabte Mühe und Arbeit ſobald als möglich zu verkaufen, und lade 
daher ein hochgeehrtes Publikum zur Anſicht und zum Ankauf dieſer werthvollen Gegenſtände 
ergebenſt ein. Carl Thiel sen., Goldarbeiter, Ohlauer Straße Nr. 18. 

Mein Lager ſehr feiner Taſchen⸗ und Federmeſſer, eigener Fabrik, 
worunter ſich Seltenheiten von Piſtolen⸗, Flinten⸗ und Bleiſtift⸗Meſſer befinden, empfehle ich 
ganz ergebenft, Julius Seiffert, Meſſerſchmied und Inſtrumentenſchleiſer, 

in Breslau, Altbüſſerſtraße Nr. 15. 


Extra feinen Perl⸗Haiſan⸗Thee, 


fo wie feinen Punſch⸗ und Grog⸗Extrakt offerirt zu billigen Preiſen: 
artin Hahn, goldne Radegaſſe Nr. 26. 


Ses ss οο 
& Goldene Uhren, Siegel⸗Ringe, 3 
Broches, Tuchnadeln, Ohrringe, ® 


Colliers, Uhrketten . 8 


find nur noch kurze Zeit zu folgenden Preiſen zu kaufen, als goldene Uhren von 4 

12 Rtlr. an; Siegelringe von 1½ Rtlr. an; Broches, das neuefte, von 1 Rthir, 

10 Sgr. an; Tuchnadeln von 1 Rtlr. an; Ohrringe von 1½ Rtlr. an ıc. ic 
Das Verkaufslofal ift Ning Nr. 57, 1 Treppe. 


2 
eee 
Fuͤr Kinder. 


Caczabalcas, Annanas: Mäntel, Kaftans, Blouſen und Eriöpinen in Wolle gewirkt, em: 
pfiehlt, um bis zum 24. d. M. ganzlich damit zu räumen, bedeutend unter dem Koſtenpreiſe: 


5 S. Singer's Kleider⸗Magazin, 

V ͤͤĩ˙·-mA KK 
* 2 * e 

Die Verzeichniſſe fuͤr 1846 

der neuern und neueſten Georginen, Gewächshauspflanzen, Topf: 

und Land⸗Roſen und ferner der Gemüſe⸗ Feld: und Blumen⸗Saa⸗ 


men von dem Kunſt⸗ und Handels⸗Gärtner Herrn Fr. Wilh. Wendel in 
Erfurt, liegen zur Abholung in der Tuchhandlung dei A. L. Strempel, 


Eliſaberhſtraße Nr. 11 in Breslau. 


Weſtenflecke und fertige Weſten 


in Wolle und Halbſeide, von 14 gr. ab, follen bis zum 24. Dezember verkauft fein, und 


mie S. Singer's Kleider- Magazin, 


i Schweidnitzer Straße Nr. 4. er 
ET Motards kuͤnſtliche Wachslichte 
empfing und empfiehlt: 
Moritz Wentzel, Ring Nr. 15. 


5 Offerte. 


288 
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um mit meinem Lager Sächſiſcher und Holländifher Jacquard⸗ und Damaft:@edede 
a 6, 12, 18 und 24 Perfonen, zu räumen, verkaufe ich ſolche zu den Fabrikpreiſen. Sämmt⸗ 
liche Waaren ſind von beſter Güte, in rein leinen, dem Preiſe angemeſſen. 


Mori 
Blücherplatz⸗ 


Hauſſer, 


de in drei Mohren. 


Speditions⸗ und Verladungs⸗Geſchaͤft 
von E. A. Kirchner 5 
in Eroſſen au der Oder. u 


Durch das eingetretene Froſtwetter find viele Schiffer dicht an unſerer Stadt, fo 
wie an der Nähe derſelben, verwintert. Demnach erlaube ich mir allen denjenigen, 
die noch Waaren auf der Oder ſchwimmen haben, und eine Ausladung bewirken 
wollen, meine Dienſte als Spediteur ergebenſt anzubieten. 

Indem ich verſichere, daß jeder Auftrag prompt und billig von mir ausgeführt 
wird, bitte ich, meine Adreſſe in dieſen Fällen gütigſt benutzen zu wollen. 


E. A. Kirchner. 

Der Ausverkauf meines Lagers von 

14kar. Bijouterien, wobei ſich beſon⸗ 

ders auffallend billige Ohrringe, Bro⸗ 

ches, Colliers, Tuchnadeln, Ringe, Arm⸗ 

bänder z. befinden, wird bis zum 31. 
Dezember d. J. fortgeſetzt. 

Eduard S. Köbner, 
Reuſche⸗Str. Nr. 7, erſte Etage. 


Caffee⸗ Servietten und Tiſchgedecke 


in Baumwolle, Leinen, Wolle und Seide empfiehlt in größter Auswa 5 : 
’ die Leinwand: und Tiſchzeug⸗ Handlung 


e 
Sackpalito's, Burnuſſe, Napoleons⸗, Twin⸗ 
und andere wattirte Roͤcke 
zu außergewöhnlich billigen Preiſen in größter, Susann empfiehlt: 1 
S. Singer 5 Kleider⸗Magazin, 


chweidnitzer Straße Nr. 4. 


Zum bevorſtehenden Feſte 
empfiehlt feinſte Nürnberger Lebkuchen, Marzipan, Chokolade, fo wie alle Arten Conditor⸗ 
Waaren, beſonders Wegewatt, Malz⸗, Eibiſch⸗, Isländiſch⸗Moos⸗ und Möhren⸗Bonbons für 
Huſtende und Bruſtkranke, in vorzüglicher Güte zu den billigften Preiſen: 


.... ˙¹ n „ Neueweltgaſſe r. 36. 
S, Lichtbild⸗Portraits. Sb 


Julius Brill, Daguerteotypift, Ring 42, Naſchmarkt⸗ und Schmſedebrücken⸗Ecke. 
s Vorzüglich hellleuchtenden a 


A. Hamburger, Reuſche⸗Straße Nr. 2, 


empfiehlt zu Weihnachts⸗Einkäufen die nachſtehenden Artikel, zu außergewöhnlich billi 
gen, aber nur feſten Preiſen. 

Malländer Glanz⸗Taffte, in ſchönſter Qualität, die Berliner Elle à 17, und 20 Sgr. 
Moires von 27’, Sgr. ab, Mousselin de laine und Cachemir de laine Kleider in neueſten 
Zeichnungen von 2½ bis 5 und 6 Rtlr. Orleans (Kamlotts) die Elle von 6 Sgr. ab, halb⸗ 
wollene Kleiderſtoffe und Halbmerino's die Elle 3 2½ und 3 Sgr., oder das II! 
Kleid für 1¼ bis 1½ Rtlr. Kleiderkattune unter Garantie für ächtfarbig die Elle à 2, 
2½ and 3 Sgr. ſteigend bis 5 und 6 Sgr. 12: und ½ wollene Umſchlagetücher, das 
Stück von 1, 1½ bis 10 und 15 Rthl. % Kattun⸗Tücher A 3 und 4 Sgr. Kravatten⸗ 
Tücher A 5 und 5 Sgr. Außerdem 10: und 1%, weiße und bunte Tiſchtücher, 6 Ellen 
lange Damaſt⸗Gedecke a 12 und 24 Couvert, Schachwitz: und Damaſt⸗ Handtücher, rein lei⸗ 
nene richtige % breite Züchen⸗ und Inlet⸗Leinwand, um gänzlich damit zu räumen, bedeu⸗ 
tend unter dem Koſtenpreiſe. Ferner für Domeſtiquen: Schürzen⸗ und Kleider⸗Leinwand, die 
Elle 2 Sgr. Abgepaßte Schürzen, das Stück 4 und 5 Sgr. e 

Für Herren: Weſten in Sammet, Wolle und Seide, das Stück von 10 Sgr. ab bis 
3 Rihl., ächte Sammet⸗Weſten von 15 Rthl. ab bis 4, 5 und 6 Rthl., ſeidene Hals⸗ und 
Taſchentücher, ſowie auch Shlipſe von 20 Sgr. das Stück bis 2 Rthl., die geſchmackvollſten 
Shlipſe in Wolle, das Stück von 10, 12˙½ und 25 Sgr. Fertige Herren⸗hemden, in rein 
beinen und dauerhaft genäht, vou 20 Sgr. ab bis 4 und 5 Mtl., fo wie mehrere hier nicht 
namhaft gemachte Artikel zu auffallend billigen, aber nur feſten Preiſen. u 

Aufträge von auswärtigen Herrſchaften werden aufs pünktlichſte beſorgt. 


(Aus der Voſſiſchen Zeitung vom 22. Nov, 1645, Nr. 274.) 


Schon feit längerer Zeit ging mir mein Paar ſehr bedeutend aus, viele angepriefene 
ae ittel blieben erfolglos. Endlich wandte ich mich an Herrn 21 aftädt, 
Krauſen⸗Straße Nr. 55 in Berlin, und ſchon nach achttägigem, vorſchriftsmäßigem Gebrauch 
feines Haaröls hatte das noch vorhandene Haar feine frühere Feſtigkeit und nach 4 Wochen 
erfreute ich mich eines dichten ſchönen Haares. Indem ich dieö allen Leidensgefährten der 
Wahrheit gemäß mittheile, bemerke ich gleichzeitig, daß ich gern bereit bin, jedem Anfragen⸗ 


den genaue Auskunft zu ertheilen. 
ke) F. . ern Grenadier⸗Straße Nr. 23a, 2 Treppen, in Berlin. 


In Bezug und zur Vervollſtändigung des Vorſtehenden ſo wle mehrerer für mich ſchmei⸗ 


chelhaften Annoncen über die reele Wirkſamkelt meiner Haaröle, zeige ich hierdurch ergebenſt 


an, daß ich zur Bequemlichkeit eines auswärtigen hochgeehrten Publikums für Schlefien 
einige 55 errichtet habe, woſelbſt meine Fabrikate ſtets vorräthig und ächt zu ber 


ziehen ſind, als: 
in Breslau bei Herrn E. W. Schnepel, 
„ Hirihberg = Wilhelm Kretſchmer, 
: Matibor = 5 B. Dauziger, 8 
und Neiſſe 2 2 17 W. nee N hernorbri } 5 
Haarwuchssl, welches auf kahlgewordenen Stellen junge Haare wieder, bringt un 
das Wachsthum derſelben beben koſtet das Flacon 2 Thlr. Baarbefefigtngsst, welches 
das Musſallen der Haare verhindert und den Schinn vertreibt, das Flacon 1 Thlr. 10 Sgr. 
Bartwuceöt, welches namentlich bei jungen Menſchen den Bart schnell hervorbringt, das 
lr. 15 Sgr. 
et te . Hücftäpt „ HaarölHabritant in Berlin, Kraufen: Strafe, Nr. 55. 


— —— — —j— — 


i er Flügel und ein Tafel⸗Inſtrument, 
„Ein, gebra ucht B. olz, ſteht zu verkaufen af ES ate 7 Kurfürſten 
im Iſten Stock, beim Inſtrumenten⸗Verfertiger. 


„ ö 


Dritte Beilage zu Je 298 der Breslauer Zeitung. 


Sonnabend den 20. 


ſo wie die von mehreren hochverehrten Kunden beſonders aufgegebenen 


Tanzende Puppen verſchiedener Art 5 


December 1845. 


großen franzoͤſiſchen Wachspuppen 


find angelangt, und empfiehlt außerdem eine Auswabl von mehr denn 1000 Stück feiner franzöſiſcher Wachspuppen in allen Großen, als auch fein großes Lager Wachs⸗ 


Waaren und Figuren aller Art, ferner: 
Feſte zu möglichft niedrigen Preifen. 


7 * 


in den allerneueſten und geſchmackvollſten Muſtern, ſöllen, um bis zum 


f Zu Weihnachts Geſchen fen empfiehl 
die Leinwand⸗ und Tiſchzeug⸗ Handlung 
von Jakob Heymann, 


(früher Carlsplatz Nr. 3) ; 
jetzt Albrechtsſtraße Nr. 13, im Bten Viertel 
(neben der konigl. Bank), 
folgende Waaren, als das Nützlichſte und Billigſte, als: 
Züchen⸗ und Inlet⸗Leinwand a 2, 2½, 3, 3, 4 bis 4½ Sgr. die Elle, 
Schürzen⸗ und Kleider⸗Leinwand A 2½ Sgr. die Elle. 
7. breiten Bettdrillich a 3 ½, 4, 4½, 6 bis 7%, Sgr. die Elle. 
Greas⸗ Leinwand, geklärt und ungeklärt, von 5 Nhl. bis 12 Ribl. das Schock. 
Extrafeine Hemden: Leinwand von 11 Rthi, bis 25 Rthl. das Schock. 
Weiße Taſchentücher mit weißen Rändern 6 Stück für 18 Sgr. 
Abgepaßte Schürzen a 4 und 5 Sgr. das Stück. 
Bunten Köper zu Schlafröcken und Kleidern a 2, 3, 3½ Sgr. die Elle. 
Bunt karirten Parchent a 2½ bis 3% Sgr. die Elle. 
Reſten⸗Leinwand in halben Schocken a 1½ 2, 2% Nthl. das halbe Schock. 
Abgepaßte Piquee⸗Rocke, 3 bis 4 Blatt, 3 1 Rthl. bis 1% das Stück. 
Weise piquee⸗Bettdecken 2½, 2½ bis 3½ Rthl. das Pa ır. 
Weiße und bunte Caffee⸗Servietten von 10 Sgr. bis 2 Rthl. das Stück. 
Abgepaßte Handtücher von 2%, Rthl. bis 4 Rthl. das Dutzend. 
Gedecke zu 6 und 12 Perſonen von 1% Rthl. bis 7 Rthl. vas Gede k. 

, A; und 9, breiten weißen Damaſt und Jaquard (die prachtvollſten Muſter) zu 
Ueberzügen a 3, 4 bis 6 Sgr. die Elle; weiße und bunte rein leinene Taſchentücher, Lein⸗ 
wandtücher, Frangentücher, ½ breite Fußteppiche a 2½ Sgr. die Elle; zwei Ellen breite 
Schur zen⸗geinwand a 4½ Sgr. die Elle; bunten Meubles⸗Damaſt, Bett⸗Parchent, weißen 
Piquee⸗Parchent und roſa Parchent, Kittai's, weiße und gefärbte Doppel⸗Kattune ꝛc. 

Die Pretſe find unbedingt feſt. 
Aufträge von auswärtigen Herrſchaften, mit Beifügung des Betrages, werden auf das 
AN Pünktlichſte ausgeführt. 2 


500 Stück fertige Weiten, 


300 Paar Beinkleider, nebſt einer großen Auswahl von Burnuſſen, Sack-Palitots 
und Röcken, elegant gearbeitet von den modernſten Stoffen, ſo wie 


500 Stuck Weſtenflecke 


und Shawls in Sammet, Seide und Cachemir; Alles um zu räumen, bis Weihnachten 


N zu und unter dem Koſtenpreiſe. 


S. Silbermann, 


Tuch⸗ und Wodewaaren⸗Handlung, Schweidnitzer⸗Straße Nr. 5, 
der Ate Laden von der Junkern⸗Straße. 


Durch direkte Zuſendungen von Paris 
wurde mein Lager von Toilette⸗Gegenſtänden aller Art und Nippes 
wieder reich aſſortirt und empfehle ich davon zum bevorſtehenden Feſte als vorzugs⸗ 
weiſe geſchmackvoll und billig: g 

Toilette⸗Seifen, Pommaden und Hagröle, Extraits d’odeurs 
und Parfümes, Räuchermittel aller Art, elegante Cartonna⸗ 
gen mit allen Toillette⸗Bedürfniſſen gefüllt, Sachets für die Com⸗ 
mode und den Nipptiſch, parfümirte Handſchuhkäſtchen u. dgl. m. 
Ferner Echtes Eau de Cologne, diverſe Sorten nnechtes und 
eme Auswahl Parfüms eigener Fabrik. 


E. E. Aubert, Biſchofsſtr., 


Die Porzelan⸗Malerei von Robert Ließ, 
Albrechtsſtraße Nr. 59, eine Treppe hoch, Schmiedebrücke⸗ 
Ecke, empfiehlt ihr Lager von en und bemalten Porzelan 

zum Fabrikpreiſe. 


B. Perl jun., 


gelbe, weiße, gemalte, gepreßte, mit aufgelegten Blumen und Figuren gezierte Wachsſtöcke, desgl. Wachskerzen jeder Größe ꝛc. ꝛc. zum Weihnschts⸗ 


Eduard Nickel, Albrechtsſtraße Nr. 11. 


100 Stück elegante achte Sammet⸗Weſten, 


Feſte damit zu räumen, zu 2 Rthlr. und 2 ½ Rthlr. verkauft werden. 
Schweidnitzer Straße Nr. 1, die erſte Modewaaren⸗Handlung vom Ringe ab. 


— 


eee eee eee 
3 Vortheilhaft für hieſige und auswärtige 


Damen bei Weihnachts⸗Einkaͤuſen. 


Denjenigen reſp. Damen, denen daran liegt, Weihnachts⸗Einkäufe gut, billig 
und bei zuvorkommendſter Bedienung zu beſorgen, empfehle ich mein reich aſſortir⸗ 
tes Schnittwaaren-Lager; beſonders bemerkenswerth find: 

N Kleider : Stoffe. 
Schweren itallen. Tafft, das Kleid 8, 9 bis 10 Rthl. 
Moirirte und glatte echte Thibets, das Kleid 3½, 4 und „ Kthl. 
Glatte und gemuſterte Camlotts, das Kleid 2½, 3 und 3 ½ Kthl. 
Cachemit und Mouſſeline Laſnes, das Kleid 1½, 2, 3 und 4 Kthl. 
Dunkle wollene Pauskieider⸗Stoffe, das Kleid 2, 2 % und 3 Kehl, 
Balzorines und Bateges, das Kleid 3, 4 bis 5 Rthl. 8 
Elegante Boll Kleider, - 2, 2½, 3 und 4 Kthl. 
Echtfarbige Kattune, das Kletd 25 Sgr., 1 bis 2 Kthi, 


Umſchlage ; Tücher. 


Für 5 Sgr. ein % gr. wollenes Umſchlagetuch. 
15 Sgr. ein ½ ge. — —— 
25 Sgr. ein % ge. — — 


1 Nihl. ein / gr. — K* 
„ 1½, 2 und 3 Kthl. ein % gr, ſchweres, ren wollenes Umſchlagetuch 
neueſten Geſchmacks. 
Sammtz ſeidene und wollene Weſten, ſeidene Herren⸗Shawis und Halstücher, 
ſeidene Toſchentücher u. ſ. w. 


Louis Schleſinger, 
am Ringe Nr. 12, Freiers Ecke. 


NB. Auswärtige Auftfage mit Beifügung des Betrages werden eben ſo prompt 
ausgeführt als wären die Käufer ſelbſt zugegen. 


CCC 
Verpachtung. 


In Folge ſchon mehrerer an mich ergangener Anfragen erlaube ich mir hiermit öffent- 
lich anzuzeigen, daß ich nicht abgeneigt bin, meinen hierſelbſt auf der Grünen Straße Nr. 137 
dicht neben der Königlichen Poſt gelegenen ganz neu erbauten 


Gaſtyof zum weißen Lamm 


auf einige Jahre an einen geſchäftskundigen ordentlid en Mann, wenn ich dadurch ein mir 
annehmbares Gebot erlange, za verpachten. Da derſelbe erſt ganz neu und elegant erbaut 
und ſo zweckmäßig wie möglich eingerichtet iſt, und eine ſehr vorzügliche Lage hat, beſonders 
wegen der Nähe der Poſt, wo eine gewiß ſehr bedevtende Perſonen⸗ Frequenz ſtattfinder 
welche durch den bevorſtehenden nen einzurichtenden Wiener, Poſt⸗Coucs jedenfalls noch meh“ 
erhöht werden wird, ſo bin ich feſt Hberzeugt, daß ein tüchtiger ⸗Pächter gute Geſchäfte m 

en würde. 2 } „ 
5 Hierauf xeflektirende kautionsfähige Pachtliebhaber können ſich daher bei mir ſelbſt, wo 
fie ſich gleich von der Lokalität überzeugen können, fo wie in Breslau bei dem Herrn 
D. Gallyot, Ring Nr. 20 melden, und die nätzeren Bedingungen erfahren. 

Glatz, 15. Dezember 1843. F. N. Fleiſcher, Gaſthofbeſitzer. 


150 Stück Lama⸗Mäntel und Burnuſſe, 
neueſte Stoffe, elegant und ſauber gearbeitet, um damit bis Weihnachten zu räumen 


unter dem Koſtenpreiſe. 


S. Silbermann, 


— 


Schweidnitzerſtr. Nr. 3, das vierte Gewölbe von der Junkernſtraße. 


7 
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Stadt Rom. Complette Herren⸗Anzüge zu elegan: 


teſter Toilette empfiehlt in großer Aus⸗ 
wahl zu den billigſten Preiſen: 


Su _ SPider, Schweidnitzerſtraße 54. 


Her 7 
Franzöſiſche echt vergoldete Herren Uhrketten, 
Armbänder, Ohrringe, Kolliers, Zuhnadeln, Haarbürſten ꝛc. zu auffallend billigen 
Prelſen, als: Perren⸗uhrketten von 10 Sgr. bis 5 Rthl., Tuchnadeln von 5 Sgr. 
an, Armbänder, das neueſte von 1 Rthl. an; Ohrringe von 10 Sgr. an, Kolliers ** 
von 15 Sgr. an c. Verkaufs⸗Lokal: Ning Nr. 57, 1 Treppe. 


a 


— 


Das Pelzwaaren⸗Lager von V. Auditor, 


N Schweidwiger:- Straße Nr. 5, im goldenen Löwen, 
empfiehlt einem geehrten Pablikum eine große Auswahl von Reiſepelzen, Burnuſſen, 
Schlafpelzen, Muffen, Boas, Kragen, Halsfraiſen, Mützen u. ſ. w., befon« 
ders ſehr pafjende Artikel für. Weihnachsgaben, zu den billigſten Preiſen. \ 


KE Eee Stearin⸗Tafel⸗Kerzen, 


Die neu etablirte Wein⸗ Handlung von 
J. Honiger u. Tauber, 


en gros und em detail, empfiepit ihr wohl ſortirtes Lager diverſer Weine, 
als: Ungar, franzöſiſche und Nhein⸗Weine aus den deltebteſten Jahrgängen zur 
geneigten - 
gungen zu entſprechen. 
W ka 16. Dezember 1845. 

L 


okal: Oderſtraße im vormals Klinger ſchen Haufe, ? 
M. A. h e Königl. Univerſitäts⸗uhrmacher, Albrechtsſtraße Nr. 41, em: 
pftehlt hiermit fein 


dilligſten Preiſen. 


wohl aſſortirtes Lager aller Gattungen Uhren, zu den moglichſt 


eachtung und wird bemüht fein, allen Anforderungen durch recht folide Bedin⸗ 


Stearin⸗Kerzen für Wagen⸗Laternen, 


à Pack von 9 Sgr an zu jedem Preife bie pro Wiener Pfunds 12 Sgr. empfiehlt: 
Ednard Nickel, Albrechtsſtraße Nr. 11. 
Friſche boͤhmiſche Spick⸗Faſanen 6 
verkaufe id) das Paar 2 Rthl. 7½ Sgr. - 
Beier, Wildhändler, Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 16 im Keller. 


Holländiſche, ſo wie alle anderen Sorten Schlittichube 
zum billigſten Preiſe; auch verkaufe ich eine Parthie Tablets, um ganz damit zu räumen, 
zum Koſtenpreiſe. N, Standfuß, vorm. D. W. Müller, Ring Nr. 7. 


I 


— 
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N ® 8 A * > BE 0 Nu \ 4 u 
Allen hieſigen u. auswärtigen Damen u. Herren 
die Anzeige, daß ich mein Waaren⸗Lager mit den neueſten ſeidenen, wollenen und halb⸗ 
wollenen Kleider- und Mäntelſtoffen, Umſchlage⸗Tüchern, Hals: und Taſchentüchern derart 
aſſortirt habe, daß ich es einem geehrten Publikum zu Weihnachts⸗Einkäufen der. großen 
Auswahl und beſonderen Billigkeit wegen zur ſofortigen Beachtung ganz gehorſamſt 
empfehle. Eine große Partie Mouſſeline de Laine⸗Roben, ſowie wollene Weſtenſtoffe ver⸗ 


kaufe ich, um damit gänzlich zu räumen, zu ſehr herabgeſetzten Preiſen. 


A. Weisler, 


3 Staßre⸗Verkauf. 8 


Schweidnitzerſtr. Nr. 1, zweites Schnittwaarengewolbe vom Ringe, 
Eingang im Haufe. 


S. Liebrecht's Galanterie- u. Kinderſpielwaaren Handlung, 


Oblauerſtraße Nr. 83, dem blauen Hirſch gegenüber 
tft mit allen den ſchoͤnen Gegenſtänden, welche in den größten und. beiten 920 Nen dess u und Auslandes zu Weihnachts ⸗Geſchenken, 
für jedes Kindes: Alter, wie für Erwachſene erſchienen find, wieder auf's vollſtändigſte aſſortirt. Damit meine geehrten Kunden mein Lager 
nur immer mit den neueſten Gegenſtänden angefüllt finden, fo find die Preife des ſteten ſchnellen Abſatzes wegen auffallend billig geſlellt. 


Mein Lager von allen Sorten Handſchuhen 


iſt aufs beſte aſſortirt. 


In meinem in Glatz am Ringe sub Nr. 3 
belegenen Haufe find zwei Verkaufsgewölbe 
mit und ohne Wohnung von Neujahr 1846 
ab zu vermiethen, und wird bemerkt: daß in 
dem einen Gewölbe ſeit 7 Jahren ein Galan⸗ 
terie⸗ und Kurzwaaren⸗, und in dem andern 
ein Schnittwaarengefhäft betrieben wurde. 

Näheres beim Hauseigenthümer, Kupfer⸗ 
ſchmiedemeiſter Seiffert. 4 

Hadern, Papier: und Lederabfälle aller Art, 
Glasbrocken, alte Metalle 2c. kauft und zahlt 
die angemeſſenſten Preiſe dafür: 

Martin Hahn, 
= goldne Radegaſſe Nr. 26. 


. 8 Motard's 5 
künſtliche Wachslichte, 
deren Preis von heute ab abermals um 
5 a; an Pfund von 8 herabgeſetzt 

ve e eneigter Abnahme: 
— Guftas Heinke, Carlsſtr. 43. 


Spielwaaren 


in großer mannigfaltiger Auswahl offerirt, um 
in dieſem Artikel einen gänzlichen Ausverkauf 
zu bewerkſtelligen, zu den billigſten Preiſen: 


Moritz Wentzel, 


Ring Nr. 15. 


Zu Weihnachtsgeſchenken 
empfiehlt die Modewaaren⸗Handlung, Schuh⸗ 
brücke 70, Ecke der Albrechtsſtraße, im Lan⸗ 
deckſchen Hauſe, einen vollſtändigen Damenan⸗ 
zug für 1 Rthl. 7¼ Sgr., im dritten Ger- ölbe. 


Sächs. 


Anzeige. 

Mit ächtem Reichenſteiner Schnupf: 
tabak aus der Fabrik des Herrn Karl 
Schmidt, in verſiegelten Originalfäßchen zu 
5, 16, 20, 40 Pfd. ꝛc. wie auch in hal⸗ 
ben und ganzen Pfund⸗ Päckchen zu den 
Fabrikpreiſen, empfiehlt ſich die Niederlage 
in Breslau bei 


Fr. Aug. Grutzner, 


am Neumarkt Nr. 27, im weißen Hauſe, 


Uhren Anzeige. 

Mit feinem wohlaſſortirten Lager von Ta: 
ſchen⸗Uhren verſchiedener Gattung in Gold 
und Silber, fo wie Pariſer Pendules und 
Wiener Tiſch⸗Uhren empfiehlt ſich Unterzeich⸗ 
neter. Auch findet ſich derſelbe veranlaßt, noch⸗ 
mals anzuzeigen, daß er ſein Geſchäft von 
der Schweidnitzerſtraße in ſein Haus auf der 
Schmiedebrücke Nr. 60, verlegt hat. 


Alfons Dycefeld, 


Uhrmacher. 


Cigarren ⸗Offerte. 
Dos Amigos a 16 Ten. 
La Palma a 13 Thlr. 
Cabanna à 12, 11 und 10 Thlr. 
Havanna superior 8 11 „ 
Ugues 140 

Vorſtehende, wirklich abgelagerte Sor⸗ 

ten kann ich jedem Raucher als etwas 
Vorzügliches empfehlen. 


Friedrich Kohl, 


vorm. C. H. Hahn, Schweidnitzerſtr. 8. 


In meiner bochfeinen, wollreichen 
3 und kerngeſunden Stammſchäferei be. & 
8 17 der Verkauf von Stähren vom 8 


3 Januar k. J. Auch find von da an 9 22 
e e 
N Stahre⸗ Verkauf. 3 


bemerke noch, daß mein Gut vom Ko: & 
& feler Eiſenbahnhofe nur 2 Meilen ent: & 
fernt iſt. © 
&  Borislawig bei Gnadenfeld, & 
8 im Dezember 1845. © 
e Foelckel. 8 
Sessssgsssesd 888885 
Für Haushaltungen. 
Feinſtes Weizenmehl iſt bei 25 Pfd. 
zum Koſtenpreiſe zu haben: 
Schweidnſtzerſtr. Nr. 31. 


* Uhren⸗Anzeige. 
Eine große Auswahl neue und getragene 
Taſchen⸗Uhren, in Gold » und Silber, empfehle 
ich einer gütigen Beachtung, unter Zuſiche⸗ 
rung Mähriger Garantie. 
©. autz, uhrmacher, Schmiedebrücke 53, 
dem Nußbaum gegenüber. 


Kork⸗Sohlen, 
in allen Moritz dd en el 
2 e Bam 
3 da Sehn mit dan Mm . 
Januar. 


Das Dominium Thomnitz ber Ober: & 
Glogau bietet eine Partie zweſjahriger & 
& Sprungſtähre, vom 1. Januar k. J. G 
ab, zu ſoliden Preifen zum Verkauf. 8 
Die Bode find von Mutterfchafen aus N 
der Amtsrath Hellerſchen Stammſchä⸗ & 
ferei zu Chrzelitz gezüchtet. Die Heerde & 

iſt vollkommen geſund und frei von al: 4% 
len Erbkrankheiten. * 


* Heller. 
Soαννοοοοοο οοο 


Bockverkauf 


des Deminii Langenhof, Oelſer Kreiſes 
beginnt mit dem 1. Januar 1846. Auch ſind 
noch 150 Stück zur Zucht vollkommen geeig⸗ 
nete Mutterſchafe abzulaſſen. Die Heerde 
iſt frei von allen erblichen Krankheiten. ‘ 
Graf v. Bethuſy'ſches Wirthſchafts⸗ 
Amt Langenhof bei Bernſtadt. 


Waaren⸗Offerte. 


Rein ſchmeckende n. kräftige Kaffee's, 
a Pfd. 5, 5 ½, 6, 7 und 8 Sgr.; 
Dampf: Kaffee, 
täglich friſch gebrannt, a Pfd. 8 Sgr.; 

gelben und weißen Backzucker, 
a Pfd. 4%, 5, 5¼ u. 5% Sgr.; 
neue große geleſene Noſiuen, 
à Pfd. 4½ Sgr. bei 5 Pfd. à Pfd. 4°, Sgr.; 


Simmenau bei Conſtadt, ürz⸗Chokolade, 
* — Sue, 5 > 75 11 Kran 2 
Marudvipb Baron v. Lüttwig, einrich Kraniger | 
S N Dh Kraniger, 


Nachmitt. 3 


961 * 1 

Morgens 9 uhr. 7, 98 ＋ 1. 3 

Mittags 12 uhr. 8, 30 [. 2, - 
* 

Abends 9 


J. W. Sudhoff jun., 


Fabrikant franzöſiſcher Handſchuhe, 
Biſchofsſtr. 7 und Schweidnitzerſtr. im blauen Bär. 


Wein ⸗Offerte. 
Alten milden Franz die Flaſche 10 Sge, 
ſein Haut Sauternes 12½ u. 16 Sgr., 
„ NMedoe St, Estephe 12 ½ Sgr., 
„Me doe St. Julien 15 Sgr. 
„Chateau Margau 20 Sgr. 
Feine Rheinweine 
die Flaſche 10, 12 ½, 15, 20 u, 23 Sgr. 
Alte fette, herbe u. ſüße Ungarweine 
die Flaſche 15, 20 und 25 Sgr. > 
Rt Alten fetten Malaga 
und fein Dry Madeira 
die Originalflaſche 17%, Sgr., empfiehlt 


Heinrich Kraniger. 


Carlsplatz Nr. 3, am Pokohhof. 


Für Naturfreunde. 


Ein entomologiſcher Schrank mit 40 oben 
und unten mit Glas verſehenen und 17 ge⸗ 
wöhnlichen Schubladen, erſtere eine nette Rä⸗ 
fer: und Schmetterling ⸗, letztere eine kleine 
Mineralienſammlung enthaltend, — ferner 
eine bedeutende Conchylienſammlung find bil⸗ 
lig zu verkaufen. 

Das Nähere Karls⸗Straße Nr. 41 im 
Eomtoir. 


Chocoladen⸗Figuren 

offerirt in ſchönſter Auswahl: ge i 
E G. Oſſig, 
Nikolai⸗ und Herrenſtraßen⸗Ecke Nr. 7. 
In ausgezeichneter Qualität empfing 
und offerirt: 57 

Albanier in ½ u, ½ Pfd. a 1 Rtl. 
Galicier in ½ u. ½ Pfd. a 20 Sgr. 
Bei Abnahme von 5 Pfunden mit Rabatt. 


Friedrich Kohl, 


vorm. C. H. Hahn, Schweidnitzerſtr. 8. 
Rauch⸗Heringe, 


Flandern, Spick⸗Aale, geräucherten Lachs und 
alle Sorten Salzheringe offerirt im Ganzen 
wie im Einzelnen billigſt: 

A. Reiff, Altbüßerſtr. Nr. 50. 

Ein ſehr billiges Weihnachts⸗Geſchenk, ein 
polirtes Tuſchkäſtchen mit 36 Farben nebſt 24 
Bilderbogen 12 bunte und 12 zum nachma⸗ 
len iſt für 20 Sgr. zu haben bei 

C. G. Brück, Hintermarkt Nr. 3. 

Kloſterſtraße Nr. 60 
werden echtfarbige Kleider⸗Kattune bis 
Weihnachten, das Kleid zu 1 bis 1½ Rtl., 
verkauft. — 

Angekommene Fremde. 

Den 18. Dezember. Hotel zu den drei 
Bergen: ech Gutsb. Frieder aus Dahſau, 
Biebrach a. Schönbach, Kunze a. Dürſchwitz. 
Hr. Landrath Schaubert a. Neumarkt. HH. 


Kaufl. Fränkel a. Neuſtadt, Lorch a. Mainz, 


Schreyer a. Frankfurt, Krogmann a. Olden⸗ 


burg, Sachs a. Bunzlau, Tietze a. Frankfurt 
a. O. — Hotel zur goldenen Gans: 
HH. Gutsb. Unverticht a. Eisdorf, v. Lieres 
a, Stephanshain, Przespolewski, Fezencowicz 
u. Bronikowski aus Lublinitz, von Tſchirſchkt, 
Bar, v. Saurma a. Ruppertsdorf, Gr. von 
Branidi, v. Poticki u. v. Potulidi u. Part. 
v. Rogowski a Krakau. Fr. Oberomtmann 
Braune a. Nimkau. Fr. Direktor Hoffmanns 
Scholz a. Liegniz. HH. Rittmſt. v. Dres ly 


a. Tſchammendorf, v. Korckwitz a. Kammel⸗ 


witz. Hr. Ritterſch.⸗Rath v. d. Marwitz aus 
Wohlau. HH. Kaafl. Bechſtein a. Frankfurt 
a M, Schue aus Offenbach, Goldſtein aus 
Berlin, Jeannot u. Dr. Radziwonski a. Locle. 
Hr. Gutsb. Bar. v. Kloch a. Maſſel. K. 
Eigenth. Olivier aus Paris. — Hotel zum 
weißen Adler: Hr. Kammerherr Gr. von 
Dyhrn o. Ulbersdorf. HH. Gutsb. Schneider 
a, Ornontowitz, Gr. v Re dzenski a. Liptin, 
Gr. v. Schwerin a. Bohrau, Pavel a. Tſche⸗ 
ſchen, Anders a. Flämiſchdorf, Major v. Zed⸗ 
litz aus piſchkowitz, Dr. Beyer aus Kuhnau. 
Hr. Landesälteſter v Gilgenheimb a. Enders: 
dorf. DH. Kaufl. Galle a. Oppeln, Schmitt 
a. Friedland Heidemann a. Berlin, Callun a. 
England, Foffm inn a. Herraſtadt, Leitgebel 
a. Liegnitz, Bruck aus Ratibor, Beutlich aus 
Löwenberg, Steinberg a. Neuſalz, Friedländer 
a. Beuthen. Hr. Pr. v. Szembeck a. Dres: 
den Hr. Amtsrath v. Raumer a. Kaltwaſ⸗ 
fer. — Hotel de Silefie: Hp. Gutsb. v. 
Mepyerburg a. Grünberg kommend, v. Seidlitz 
d. Liegnig. Hr. Major Gr. v. Praſchma a. 
Falkenberg. Hr Direktor Neumann a. Gr. 
Strehlig. DH. Kaufl. Laubert u Wagner a. 
Stettin. Hr. Rentier Kuntz a. Dresden. — 
Hotel zum blauen Hirſch: Hr. Lieut. 
GSramſch a. Glogau. DH. O. ⸗E.⸗G.⸗Aſſeſſor 
Eißler u. Kaufl. Schönfelder aus Falkenberg, 
Sponer a. Leslau, Mamelod a. Kaliſch. Hr. 
Stadtälteſter Sponer a, Oßblau.—Deutſches 
Haus: Hr. Kaufm. Blaſtus a. Sulau. Hr. 
Erzprieſter Thomas aus Barthelsdo f. Herr 
Kondukt. Grapow a. Wartenberg. Hr. Buch⸗ 
halter Töpfer a. Eiſersdorf. Hr. . 
Jentſch aus Ober⸗Kehle. — Zwei goldene 
Löwen: Hr. Gutsb. Gärtner a. Loſſen. Fr. 
Gutsb. Leonhard aus Ellguth. Hr. Kaufm. 


Friedmann a. Neuſtadt. — Weißes Roß: 


DH. Lieut. Sianhold u. pauptm. Bätner a. 
Liegng. Hr. Gutsb. Sommer a. Mühlgaſt. 
- Hotel de Saxe: Hr. Dr. med. Gora 
a. Kempen. Hr. Gutsb. von Oczegalski aus 
Gr. ⸗Herz. Poſen. Hr. Paſtor Jaſche aus 
Medzibor. Hr. Lieut. Wienskowski aus Ra⸗ 
witſch. Hr. Baukondukt. Schubert aus Ber 


lin. — Goldener Zepter: Hr. Oberamt⸗ 


mann Fritſch a. Peterwitz. Hr. Part. Hör: 
der a. uhr a Fr. Weck. md 0. 
Riemberg. — Königs⸗Krone: HH. Apoth. 
Kerndt aus Langenbielzu, Schwerdtfeger aus 
Reichenbach. Hr. Oekon. Knobloch aus Op 
peln. Hr. Gutsb. Göllner a. Seiſerdau. — 
Goldener Hecht: Hr. Kaufm. Cohn aus 
Löwenberg. — Goldener Löwer Hr. Inſp. 
Peſchke aus Rankau. Hr. Lieut. v. Randow 
a; Brieg. — Weißer Storch: Hr. Kaufm. 
Werner a. Münſterberg. 

Privat⸗ Logis. Albrechtsſtr. 30: HH. 
Hr. Stadent r v. Schmettow aus Greifs: 
wild. — Dominikanerplatz 2: Hr. Kandidat 
Schmidt a, Schweidnitz. — Junkernſtr. 26: 
HP. Kaufl. Bernhard aus Oppeln, Katz aus 
Soft. — Friedr.⸗Wilhelmſtr. 73: Pr. Wirth⸗ 
ſchafts⸗Inſp. Hellwig a. Wyganow. 


Geld- & Eflecten - Cours. 


Breslau, den 19. Decbr. 1845. 


Geld-Gourse, Briefs. | Geld. 
— — — 
Holland. Rand-Dutaten —— 
Kaiserl, Dücaten 2 06 — 
Friedriebad or 17 
Louis do 111 2 
Poln'sch Caur ent — — 
Polnisch Papier Ged. 955 — 
Wiener Ranco-Noten & 180 Fl. 104% — 
Efiecten- Course; 75 5 
/ —— 
Staats - Schuldachein® 37 — 97 Y 
Seechdl. Pr. Scheine & 60 R.“ — | 85% — 
Breslauer Stadt. Obl. 37 — 97 
Dito, Gerechtigkeits - dito, 4½ 900 — 
Groshers os. Pfandhr, | 4 a, 102 
dite dito - dito 3% 95% — 
Schles, Pfandbr. v. 1000 R. 3% [ — 07% 
dito dito 800 R. % — a 
dito Lit: B. dito 100 R. 4 | 101% — 
dito dito sooR. 4 * 
dito alto 2 08% — 


Discontoo 


univerſitäts⸗ Sternwarte. 


18. Dezbr. 1845. z 


Barometer 
3. 


1 
9 uhr. 


Thermometer 


inneres. äußeres. | 


feuchtes 


Wind. Gewölk. 
niedriger. f © 


9 48% AWI ü berwolkt 
5 1, 2 14% NW] balbheiter 
0, 7) 0 9 e“ 1 

71 1, 0 

ol 0, 8 


—  —— 4 
Temperatur⸗ Minimum — 3, 9 Maximum — 0, 7 Oder 0, 0 


1 


— — —— — ——äl! ß — a — 


